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Morgenausgabe 


gu den Verhandlungen des Reichskanzlers 
| mit Herrn Windthorſt 


wird uns aus Berlin von wohlinformirter Seite geſchrieben: 

Es iſt im Grunde gleichgiltig, ob Herr Windthorſt auf 
Einladung des Fürſten Bismarck oder aus eigenem Antriebe 
den erſten Gang zum Reichskanzler gemacht hat. Während 
ſonſt der erſte Schritt der wichtigſte zu ſein pflegt, ſcheint es 
diesmal der zweite zu ſein. Der Zentrumsführer iſt am 
Sonnabend Nachmittags abermals beim Kanzler geweſen, und 
dieſe neue Unterredung wird vielfach als eine von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung angeſehen. Windthorſt ſelbſt verhält ſich gegen⸗ 
über allen Anfragen, ſogar aus der eigenen Partei, zugeknöpft 
bis zum Aeußerſten. Er iſt ſelbſtverſtändlich den Mitgliedern 
des Zentrums Rechenſchaft ſchuldig über das Wichtige, was 
vorgeht, aber es wird behauptet, und man kann dies glauben, 
daß er darum erſucht hat, ihm zunächſt die Führung der ein⸗ 
geleiteten Verhandlungen zu überlaſſen und ihm namentlich die 
Heſtinmung des Zeitpunkts zu überlaſſen, wann er ſprechen 
darf und ſoll. Indeſſen kann dies alles nur für die große 
Maſſe der Fraktion, nicht für die Führer und den Vorſtand 
als ſolcher gelten. Im Abgeordnetenhauſe haben die wieder⸗ 
holten Beſprechungen des Fürſten Bismarck mit Herrn Windt⸗ 
horſt mehr neugierige Erwartung als wirkliches Staunen her⸗ 
vorgerufen, denn man konnte nach dem Ausfall der Wahlen 
eigentlich darauf gefaßt ſein, daß das alte Spiel mit der kon⸗ 
ſervativ⸗ klerikalen Koalition aufs Neue beginnen werde. Der 
Unterſchied gegen frühere Zeiten iſt nur der, daß gegenwärtig 
keineswegs ſo genau wie ehemals bekannt iſt, ob und in welchem 
Maße hinter der Annäherung des Reichskanzlers an das 
Zentrum die am letzten Ende entſcheidende Perſönlichkeit, näm⸗ 
lich der Kaiſer, ſteht. Der Kaiſer hat am Sonnabend Vor⸗ 
mittag, alſo wenige Stunden vor dem zweiten Empfang des 
Zentrumsführers durch den Fürſten Bismarck, eine lange 
Unterredung mit dem Letzteren gehabt. Es kann ja ſein, daß 
dieſe Unterredung allen möglichen anderen Dingen, nur nicht 
der Windthorſtfrage, gegolten hat. Aber die Wahrſcheinlichkeit 
iſt groß, daß die Konferenz zwiſchen Kaiſer und Kanzler die 
zukünftige parlamentariſche Mehrheitsbildung zum Inhalt ge⸗ 
habt hat. Es iſt nicht anzunehmen, daß Fürſt Bismarck ſich 


ſonnenhelle Klarheit über die wahren Aufgaben und Bedürf⸗ 
niſſe unſerer Zeit wird die Folge ſein, wenn die Windthorſt 
und Stöcker die Erlaubniß erhalten, einen Bund zu ſchließen. 
Stöcker wittert ja auch ſchon Morgenluft. Dem Manne iſt 
die politiſche Agitation verboten worden, und doch agitirt er 
munter weiter. Auch damit ſind wir zufrieden. Wenn Stöcker 
ſchweigt, ſo können die gutgläubigen Gemüther ſich und andere 
viel leichter bereden, daß ja eigentlich alles aufs Beſte beſtellt 
ſei. Wenn er ſpricht, ſo weiß man doch wenigſtens, wo und 
wie. Zwar iſt er nur Mundſtück, aber gerade darum hat er 
ſeinen Werth, denn er ſagt nichts, was nicht wichtigere Per⸗ 
ſonen als er geſagt wiſſen wollen. 


Verſchweigen wollen wir im Uebrigen nicht, daß neben 
der allgemeinen Ueberzeugung von der Wichtigkeit der Bismarck⸗ 
Windhorſtſchen Konferenzen die Behauptung einhergeht, es 
handle ſich bei dieſen Beſprechungen gar nicht um eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung der inneren Politik, ſondern es ſeien nur 
Spezialfragen von verhältnißmäßig untergeordneter Bedeutung 
angeregt worden und die Enttäuſchung der politiſchen Welt 
werde groß ſein, ſobald ſie erfahre, um was es ſich eigentlich 
handle. Wir glauben an dieſe Darſtellung nicht, und auch im 
Abgeordnetenhauſe hat fie in den letzten Tagen Niemand jo 
recht glauben wollen. Reflektirt doch die veränderte Lage ſchon 
deutlich genug in den Verhandlungen des Hauſes. Der Abg. 
Windhorſt iſt plötzlich ganz Salbung, Friedfertigkeit und Ver⸗ 
ſöhnlichleit geworden, er macht ſeine Komplimente nach allen 
Seiten hin, und er ſpricht neuerdings ſo, daß ein kundiges 
Ohr gleichſam die Untertöne mithört, in denen Bangen und 
Hoffnung zugleich vibriren. Volle Aufklärung über die Lage 
wird wohl ſchon der Zuſammentritt des Reichstags ergeben, 
indeſſen darf man den bevorſtehenden Verhandlungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes über den Kultusetat mit der Erwartung ent⸗ 
gegenſehen, daß hier ſchon ein Licht aufgeſteckt werden wird. 
Geht es nach Wunſch und Willen des Zentrums, ſo iſt Herr 
v. Goßler die längſte Zeit Miniſter geweſen. Die ſogenannte 
Beſchwerdekommiſſion des Zentrums hat über die Handhabung 
des Schulaufſichtsgeſetzes weitſchichtiges Material zuſammen⸗ 
gehäuft, über welches der Kultusminiſter allerdings nur dann 
ſtolpern würde, wenn ſich die kräftige Hand, die ihn halten 
könnte, nicht regen wollte. Die Freundſchaft der Rechten zu 


in Verhandlungen mit dem Abg. Windthorſt einläßt, ohne ſich Herrn v. Goßler iſt bekanntlich auch nicht weit her. Die Kon⸗ 


zuvor vergewiſſert zu haben, was der Kaiſer will. Die maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten aller Parteien ſind denn auch über⸗ 
zeugt, daß, wenn es zu einer Verſtändigung mit dem Zentrum 
kommen ſollte, auch hier der Ausſchlag gebende Wille des 
Monarchen gewaltet haben würde. Aber es giebt auf der 
anderen Seite Gründe genug für die Annahme, daß der Kaiſer 
nicht gern eine auf das Zentrum baſirte innere Politik ein⸗ 
ſchlagen möchte. 

So loſe auch das mittelparteiliche Weſen bisher vielfach 
geſeſſen haben mag, und ſo wenig es verhindern konnte, daß 
eine Politik nach dem Herzen der Konſervativen unter gemäßigt 
liberalem Vorſpann betrieben wurde, ſo muß man doch ſagen, 


daß die innere Politik der letzten anderthalb Jahre auf den [f 


Gebieten, wo die Volksſeele am empfindlichſten gegen durch⸗ 
greifende Wandlungen reagirt, nämlich auf den Gebieten der 
Schule und der Kirche, ſich von Extremen freizuhalten gewußt 
hat. Die Beiſpiele dafür ſind bekannt genug; man braucht 
nur den Namen Harnack zu nennen. Was hiernach die Zu⸗ 
laſſung des Zentrums als Regierungspartei bedeuten würde, 
braucht man nicht näher auszuführen. Wir wiſſen gut genug, 
daß das Zentrum ſtarke Riſſe zeigt, daß der demokratiſche 
Flügel mit dem agrariſchen unter Schorlemers Führung und 
dieſe beiden Richtungen wieder mit der partikulariſtiſch ſchil⸗ 
lernden der Windthorſtſchen Mitte in wachſenden Reibungen 
liegen. Aber wir wiſſen auch, daß Windthorſt bis jetzt noch 
die Mittel hat, um die Widerſprüche in eine höhere Einheit, 
die freilich mehr taktiſcher Natur iſt, aufzulöſen. Kann der 
Zentrumsführer es durchſetzen, daß die letzten Reſte der Mai⸗ 
geſetzgebung fallen, daß die Jeſuiten und die ihnen verwand⸗ 
ten Orden wiederkehren dürfen, daß ein anderer Kultusminiſter 
klerikale Schulpolitik, wenn auch nicht treibt, ſo doch duldet, 
dann wird er wieder auf eine beſtimmte Zeit Herr der Lage 
ſein. Bei den Verhandlungen alſo mit dem Reichskanzler ſteht 
für ihn noch mehr auf dem Spiel als für den Fürſten Bis⸗ 
marck. Wenn Windthorſt abgewieſen wird mit den Bedingun⸗ 
gen des „Kaufpreiſes“, wenn an der entſcheidenden Stelle Nein 
geſagt wird zu den Forderungen betreffend die Orden und die 
Schulaufſicht, dann wird das Zentrum mit nichten wieder das 
ſein, was es vordem geweſen iſt, ſondern es wird der Gefahr 
der Zerbröckelung ſehr weſentlich näher geführt werden. 
„Wir von unſerem Standpunkte brauchen gar nichts dagegen 
zu haben, daß das Zentrum ſich einmal wieder bei der Arbeit 
eigt. Eine erfreuliche weitere Scheidung der Geiſter, eine 


ER 


ſervativen haſſen in ihm vor Allem den Mann der ausge⸗ 
glichenen Bildung, den Freund der Wiſſenſchaft und der Künſte. 
Ein Kultusminiſter vom Kaliber Puttkamer wäre ihnen und 
dem Zentrum gerade recht. 


N Deutſchland. 
* Berlin, 16. März. Die Anſprache des 
Miniſters von Berlepſch an die Arbeiterſchutz⸗ 


konferenz hat in allen Kreiſen durch ihre vorſichtige 
Haltung und zugleich durch die Beſtimmtheit, mit der die ge⸗ 
meinſamen Ziele bezeichnet werden, rückhaltloſen Beifall ge⸗ 
unden. Wenn man hier und da eine etwas kolorirtere Dar⸗ 
ſtellung gewünſcht hätte, ſo würde das ſicher den ſchwierigen 
Aufgaben der Konferenz wenig entſprechen. Selbſt das Sozial⸗ 
demokratiſche „Berl. Volksblatt“ weiß an der Anſprache nur 
auszuſetzen, daß darin als Ziel der Verhandlungen bezeichnet 
wird, das unſchätzbare Gut einer Jahrhunderte alten Ziviliſation 
zu erhalten. Das Volksblatt ſieht in dieſen Worten eine 
Anklage gegen die Sozialdemokratie, daß ſie dieſes Gut der 
Ziviliſation bei ungehemmtem Einfluſſe in Frage ſtellen 
würde. Ueber ſolche Eventualitäten zu diskutiren, iſt z. Z. 
wohl völlig überflüſſig. Unklar iſt auch in dieſer Anſprache 
wiederum die Frage geblieben, in welchem Verhältniß die 
künftigen internationalen Maßregeln auf dem Gebiet des Ar⸗ 
beiterſchutes zu den Ergebniſſen der. Konferenzberathung 
ſtehen ſollen. „Das Programm,“ ſagte Herr v. Berlepſch, 
„welches ſich in Ihren Händen befindet, giebt den Rahmen 


für die techniſchen Berathungen, mit denen wir uns 
zu beſchäftigen haben werden. Die Entſchließungen 
zu welchen die Verhandlungen in der Folge führen 


können, bleiben Ihren hohen Regierungen vorbehalten.“ Selbſt 
wenn man annimmt, daß die techniſchen Berathungen der Kon⸗ 
ferenz binnen 14 Tagen zur Erledigung kommen und daß in 
den Hauptpunkten ein leidliches Einverſtändniß erzielt wird, ſo 
bleibt es doch nach wie vor unklar, wie es möglich ſein ſollte, 
dem Mitte April zuſammentretenden Reichstage bereits auf 
Grund der ſpäteren internationalen Verſtändigung zwiſchen den 
Regierungen eine Geſetzesvorlage zugehen zu laſſen. Daß über 
die Verhandlungen dieſer Konferenz eben ſo wie über die frü⸗ 
heren Geheimniß bewahrt werden ſoll, kann ſchon nicht mehr 
überraſchen. Die Folge wird natürlich die ſein, daß die 
deutſchen Zeitungen gezwungen ſind, ihre Informationen über 


den Gang der Verhandlungen auswärtigen Blättern zu ent⸗ 
leihen. So geſchah es bekanntlich auch bei der Samoakonfe⸗ 
renz, an deren Schluß der weſentliche Inhalt der Beſchlüſſe 
mit einigen die Quelle verhüllenden Fälſchungen der Details 
bekannt war. Bei den Verhandlungen der jetzigen Konferenz 
liegt nicht einmal ein dringender Anlaß zur Geheimhaltung 
vor, da es ſich ja eingeſtandenermaßen lediglich um techniſche 
Erwägungen handelt. Wenn im übrigen das Arbeitsprogramm 
der Regierung durchgeführt wird, ſo wird die Konferenz nach 
einer Generaldiskuſſion über die ganzen Programmpunkte 5 Aus⸗ 
ſchüſſe mit der Detailberathung beauftragen die bei der ſcharfen 
Formulirung der Fragen im Programm nur eine kurze Bera⸗ 
thung erforderlich machen dürfte. 

— Ueber die Urſachen der ſtarken Maſſenauswande— 
rung bringt der „Reichsanzeiger“ einen längeren Artikel, 
in welchem der Nachweis zu führen verſucht wird, daß weder 
die hohen Lebensmittelpreiſe noch die Uebervölkerung, ſondern 
die ſchlechte Lage der Landwirthſchaft und die Verlockungen 
gewiſſenloſer Agenten die Haupturſache der Auswanderung 
ſeien. Daß namentlich auf den letzten Punkt an den maß⸗ 
gebendſten Stellen gegenwärtig beſonders viel Gewicht gelegt 
wird, iſt aus der Thatſache bekannt geworden, daß der Kaiſer 
den betheiligten Miniſter aufgefordert hat, mit allen Mitteln 
gegen das Treiben braſilianiſcher Auswanderungsagenten vor⸗ 
zugehen. Mit welchem Erfolg neuerdings für Braſilien agitirt 
worden iſt, ergiebt ſich daraus, daß die Zahl der Auswanderer, 
welche dieſes Ziel erkoren haben, ſich von 1129 im Jahre 
1888 auf 2412 im Jahre 1889 vermehrt hat. Von dieſer 
letzteren Summe hat Pommern allein 1119 geſtellt. Der Ar⸗ 
tikel des „Reichsanzeigers“ ſchließt mit folgenden Ausfüh⸗ 
rungen: 

Durch die Auswanderung hat Deutſchland ſeit Anfang der 20er 
Jahre insgeſammt 4635 000 Einwohner an das en e Aus⸗ 
land abgegeben, von denen die Mehrzahl (93 Prozent) nach Nord⸗ 
Amerika gegangen ſind. Seit 1871 find etwa 1865 000 Perſonen 
ausgewandert. Bald war die Auswanderung periodenweiſe eine 
ſtärkere, bald verlief ſie ſich wieder. Angeſichts jener Zahlen, welche 
zugleich die Wanderluſt der Germanen — auch in den anderen ger⸗ 
maniſchen Ländern iſt ſie in ziemlich gleicher Stärke zu beobachten 
— illuſtriren, iſt es ſehr ſchwer, in den einzeluen Fällen bezw. in 
den einzelnen Jahren nach den eigentlichen Urſachen der Auswan⸗ 
derung zu forſchen; aber als Symptome müſſen doch die Verhält⸗ 
niſſe in e der d Poſen und Pommern gelten. Eine ſtärkere 
Verbreitung der Induſtrie, die Seßhaftmachung landwirthſchaftlicher 
Arbeiter, welch letztere durch den Geſetzentwurf über die Renten⸗ 
güter bezweckt wird, ſowie die weitere Pflege der Intereſſen des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes werden vorausſichtlich in den ge⸗ 
fuhren Theilen Preußens allmählich zu normaleren erhältniffen 
ühren. 

— Wie die „Weſ⸗ Ztg.“ aus „zuverläſſiger Quelle“ er⸗ 
fährt, wird ein geſetzliches Vorgehen gegen die ſogenannten 
Güterſchlächter geplant. Ob indeß die gewerbliche Ver⸗ 
mittelung bei Parzellirung von Grundbeſitzungen an polizei⸗ 
liche Erlaubniß geknüpft werden ſoll oder ob die Vorſchriften 
des Wuchergeſetzes unter entſprechender Aenderung auf Hofes⸗ 
parzellirungen und den dadurch zu erzielenden Nutzen ausge⸗ 
dehnt werden ſollen, darüber iſt ein Entſchluß noch nicht ge⸗ 
faßt. Wohl aber ſind die Landgerichte zur Sammlung ſtati⸗ 
ſtiſcher Unterlagen zur Beurtheilung der bisherigen Thätig⸗ 
keit der ſogenannten Hofesſchlächter und zu gutachtlichen Vor⸗ 
ſchlägen über die beſte Art, der gewerblichen Hofeszerſplitte⸗ 
rung entgegen zu wirken, angewieſen; es ſoll im Staatsmini⸗ 
ſterium die Anſicht vorherrſchen, daß ein Einſchreiten der Geſetz⸗ 
gebung unvermeidlich ſei. 

— Der Gewerbegerichtsentwurf iſt im Plenum des 
Bundesraths in mehreren Beziehungen abgeändert worden. 
Nach dem Entwurf der Ausſchüſſe konnte die Landeszentralbehörde 
gegen den Willen der Kommunalverbände Gewerbegerichte nur 
einführen auf Antrag betheiligter Arbeitgeber oder Arbeiter. 
Dieſer Einſchränkungen hat nun der Bundesrath die Befugniß der 
Landeszentralbehörde entkleidet, ſoweit es ſich um die Errichtung 
ee e handelt, deren Zuſtändigkeit auf Bergwerke, 
Salinen, Aufbereitungsanſtalten und unterirdiſch betriebene Brüche 
und Gruben bezw. auf die Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern auf denſelben handelt. Die Landeszentralbehörde 
kann hier alſo ohne Weiteres eingreifen und die Errichtung vom 
Gewerbegerichten anordnen. Während bei den Gewerbegerichten 
im Allgemeinen der Entwurf bezüglich der Vorſitzenden nur deren 
Beſtätigung durch die höhere Verwaltungsbehörde anordnet, ſieht 
er nunmehr bezüglich der vorher bezeichneten Gewerbegerichte deren 
Ernennung durch die Landeszentralbehörde bezw. durch die von 
dieſer damit nei Behörde vor. Entſprechend der Befugniß 
der Landeszentralbehörde zur Errichtung dieſer Gewerbegerichte 
iſt außerdem beſtimmt, daß die Koſten der letzteren, ſoweit ſie 
nicht in eigenen Einnahmen ihre Deckung finden, vom Staat ge⸗ 
tragen werden. In dem von den Ausſchüſſen ausgearbeiteten 
Entwurf iſt ferner vorgeſchrieben, daß der Gewerbegerichts⸗ 
Vorſitzende, ſowie deſſen Stellvertreter weder Arbeitgeber noch 
Arbeiter ſein dürfen, daß dagegen die Beiſitzer zur Hälfte aus den 
Arbeitgebern zur Hälfte aus den Arbeitern entnommen fein miüj- 
ſen. Um Mißverſtändniſſe nach beiden ne auszuſchließen 
at der Bundesrath dieſen Vorſchriften noch hinzugefügt, daß dur 
nordnung der Landeszentralbehörden beſtimmt werden ſolle, in⸗ 
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wieweit den Arbeitgebern hierbei die mit der Leitung eines Be⸗ 
triebes oder eines beſtimmten Zweiges deſſelben betrauten Stell⸗ 


vertreter der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden gleichſtehen. 


— Nachdem vom Reichskanzleramt für Kiel die Erlaubniß zur 
Einfuhr däniſcher Schweine ertheilt worden ift, haben drei 
0 Ba aus Wismar von dem Staatsſekretär v. Boet⸗ 
= er eine en en um u ae u 771 
dmar nachzuſuchen. ieſe ienz wurde au ür den 
10. d. M. Beton 1 in 55 85 erklärte, dem „Mecklenb. Tagebl!“ 
zufolge, Herr v. Boetticher, daß auch von anderen Städten, 3. 
von Königsberg, ähnliche Anträge geſtellt worden ſeien. ha 
chon am letzten Sonnabend bei dem Reichskanzler den Antrag auf 
Voſepung der Sperre gegen Dänemark geſtellt. Sollte 
dieſer Antrag vom Reichskanzler und Bundesrath nicht genehmigt 


werden, ſo könnten die Herren doch verſichert ſein, daß er ihr In⸗ 


tereſſe vertreten werde. 
ie Emin Paſcha ſoll fih dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge be⸗ 
reits grundſätzlich und vorbehaltlich der formellen Löſung ſeines 
in de zu Egypten zur Uebernahme der Zivilverwal⸗ 
kung in Deutſch⸗Oſtafrika bereit erklärt haben, und man ver⸗ 
muthe, daß Major Liebert u. A. Vorſchläge in Bezug auf den 
Uebertritt Emins in deutſche Dienſte zu überbringen hatte. Die 
Bezeichnung Kronkolonie hält das Blatt für die zukünftige Geſtal⸗ 
lung der Verhältniſſe nicht für zutreffend. 5 

Aus Schleſien, 16. März, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Auf genoſſenſchaftlichem Gebiete vollzieht ſich in der nüchſten 
Zeit ein intereſſanter Vorgang. Die nach Raiffeiſenſchen Syſtem 
arbeitenden Schleſiſchen Bauernvereine haben ſich entſchloſſen, 


ſich von dem allgemeinen Verbande der Raiffeiſenſchen Darlehns⸗ 


kaſſen loszuſagen und ſich von der Generglanwaltſchaft in Neuwied 
unabhängig zu machen. Es ſind tiefgreifende Verſchiedenheiten in 
der Auffaſſung, welche dieſen Entſchluß dh haben. Die 
Bauernvereine beklagen ſich, daß die Ueberzeugung Raiffeiſens, ſein 
Syſtem der landwirthſchaftlichen Kreditkaſſen jei ein Univerſalmittel 
zur Hebung der Landwirthſchaft, auch von der Generalanwaltſchaft 
getheilt und darum von ihr ein anhaltender Kampf gegen die 
Bauernvereine im Stillen unterhalten werde. Die Führer der 
Bauernvereine halten überdies die von der Generalanwaltſchaft 
erſtrebte Zentraliſation des Kredits an einer Stelle für eine große 
Gefahr und empfehlen und betreiben die Bildung provinzieller 
Reviſions⸗ und Kaſſenverbände, während ſie die Organiſation ge⸗ 
meinſamer Bezüge und die Verwerthung der gewonnenen Produkte 
beſonderen Fachgenoſſenſchaften überlaſſen wollen. Die Losſagung 
der zahlreichen ſchleſiſchen Bauernvereine von der Zentralſtelle der 
Vereine Raiffeiſenſchen Syſtems, nachdem bereits in Weſtfalen, 
Heſſen⸗Naſſau und Heſſen⸗Darmſtadt provinziale Verbände entſtan⸗ 
den ſind, muß die ganze bisherige Organiſation der Raiffeiſenſchen 
Vereine in Frage ſtellen. 5 5 
enburg, 14. März. Die Vorbereitungen zu dem Bauern⸗ 
Reiten, welches bei dem für April in Ausſicht ſtehenden Be⸗ 
ſuche des Kaiſers beim hieſigen Hofe abgehalten werden ſoll, 
ſind ſchon weit fortge] ritten. Dieſer uralte Aufzug im Alten⸗ 
burgiſchen Oſterlande beſteht darin, daß die Bauern in ihrer 
eigenthümlichen, gegenwärtig aber ſchon zum großen Theile ge⸗ 
ſchwundenen Tracht, die Männer zu Pferde, die Jungfrauen zu 
agen, in langem Zuge durch die Stadt nach dem Schloſſe ziehen. 
Für den bevorſtehenden Feſtzug haben ſich ſchon über 300 Reiter, 
117 Hormet⸗Jungfrauen und mehr als 50 Frauen angemeldet. 
Das Hormet oder Hormt iſt ein früher getragener Braut⸗Kopfputz 
von hoher runder Form, wie ein Zylinderhut ohne Rand, der mit 
ſeidenem Zeuge überzogen und rings mit Goldplättchen, n 
ten Dukaten, behängt iſt. Der Umſtand, daß ſich ſoviel Hormet⸗ 
Jungfrauen angemeldet haben, beweiſt, daß dieſe eigenartigen und 
werthvollen alten Schmuckſtücke noch in zahlreichen Familien der 
ſeßhaften Altenburger Bauern nicht weniger ſorglich aufbewahrt 
werden, als die meiſt abgelegte Bauerntracht. 

Braunſchweig, 14. März. Der Herzog von Cumber⸗ 
land zahlte aus dem ihm zugefallenen Nachlaſſe des verſtorbenen 
Herzogs Wilhelm von Braunſchweig ſoeben an die Stadt Braun⸗ 
ſchweig die ihr bisher ſtreitig gemachte Erbſchaftsabgabe von 
12 715 Ma rk, beſtritt aber dabei wiederholt die Verpflichtung zur 


Zahlung. (B. Tabl.) 
Frankreich. 
* Paris, 16. März. Der Herzog von Orleans, 
der in Erfahrung gebracht hat, daß mehrere Blätter Petitionen 
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um ſeine Begnadigung, ohne die Meinung des Grafen von 
Paris einzuholen, an Carnot richten wollen, hat an den Herzog 
d'Oudeauville folgenden Brief gerichtet: „Lieber Herzog, ich 
danke den Blättern für ihre gute 
Abſicht aufzugeben. Ich erſuche meine Freunde, das Wort 
Begnadigung nicht auszuſprechen. Das Gefängniß iſt weniger 
hart als das Exil; denn das Gefängniß geſtattet mir wenig⸗ 


B. ſtens, auf franzöſiſchem Boden zu weilen.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 15. März. Der Antiſklaverei⸗Kongreß 
hielt geſtern eine Plenarſitzung, in welcher van Eſtvelde die 
Erklärung im Namen des Königs, des Souveräns des Kongo, 
abgab, daß die Beſchlüſſe der Konferenz in energiſcher und raſcher 
Weiſe ausgeführt würden. Die maritime Kongo⸗Kommiſſion nahm 
den von dem engliſchen Bevollmächtigten ausgearbeiteten Text zur 
Regelung der Befreiung von Sklaven, die an Bord einheimi⸗ 
ſcher Schiffe geflüchtet ſeien, an. Die Abfaſſung der neuen 
Vorſchläge ſeitens der franzöſiſchen Bevollmächtigten über das 
ſchiedsrichterliche Vorgehen betreffs der Entſchädigungen für 
ungeſetzliche Verhaftungen wurden einſtimmig genehmigt. 


Rußlaud und Polen. 


O Petersburg, 15. März. Der hieſige deutſche 
Geſangverein „Liedertafel“ feierte am 9. d. M. ſein 
25jähriges Jubiläum mit einem Konzerte, welchem auch Kaiſer 
Alexander beiwohnte. — Morgen treten hier die verbundenen 
Departements des Reichsraths zu einer Sitzung zuſammen, 
in welcher die Angelegenheit der Reform der Landſchaften 
des Semſtwo, einer Art von Provinzial⸗Verwaltung) erörtert 
werden ſoll. — Am 9. d. M. hielt hier der ſlawiſche 
Wohlthätigkeitsverein ſeine Generalverſammlung ab, an 
welcher auch viele geiſtliche und weltliche Würdenträger, ſowie 
der Präſident der ſerbiſchen Skupſchtina, Paſicz, theilnahmen. 
Letzterer ſprach ſeinen Dank nicht allein für die Geld⸗Samm⸗ 
lungen aus, welche auf Anregung des Vereins in ganz Ruß⸗ 
land zu Gunſten der nothleidenden Slawen veranſtaltet wor⸗ 
den ſind, ſondern zog in den ausgeſprochenen Dank auch die 
Politik mit hinein: „Er freue ſich, daß ihm Gelegenheit ge⸗ 
boten ſei, der ganzen ruſſiſchen Nation für ihr vergoſſenes 
Blut zu danken; das Baud zwiſchen ruſſiſcher und ſerbiſcher 
Nation ſei ein heiliges, es ſei ein Band des Blutes und 
Geiſtes; die ſerbiſche Nation ſei ſtets geweſen, ſei und werde 
ſein ein treuer Creund der ruſſiſchen Nation; Niemand werde 
Beide von einander zu trennen vermögen.“ Das Hoch, wel⸗ 
ches Paſicz zum Schluß ſeiner Rede ausbrachte, rief ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall hervor. Nach Mittheilung der „Petersb. 
wied.“ hat der Miniſter des Innern die ſtädtiſchen Behörden 
in der Eparchie Chelm (dem Lande der Unirten angewieſen, 
alle etatirten Stellen nach Möglichkeit mit Beamten ruſſiſcher 
Nationalität zu beſetzen. — Wie ruſſiſche Zeitungen mittheilen, ſollen 
die Schulkollegien der Städte in den Oſtſeeprovinzen künftig 
nicht mehr, wie bisher, der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung, ſondern 
den Organen des Unterrichtsminiſteriums untergeordnet werden. 
— Der perſiſche Generalkonſul in Tiflis macht bekannt, daß 
nach den ihm zugegangenen amtlichen Nachrichten nirgends in 
Perſien gegenwärtig die Cholera oder irgend eine andere 
epidemiſche Krankheit graſſire. — Angeſichts der außerordent⸗ 
lichen Zunahme der Tollwuth unter den Hunden in ganz 
Rußland iſt das ärztliche Departement des Miniſteriums der 


— 


bficht, bitte ſie aber, dieſe 


zur Verhütung dieſer Zunahme zu be 
dieſer Berathungen iſt ſo ziemlich die Annahme derjenigen 


Maßregeln, welche im weitlichen Europa ſchon längſt ange⸗ 


wendet werden: Maulkorbzwang für alle Hunde in Städten 
und bewohnteren Orten, ferner Einführung einer Hundeſtener. 
— — ————— 
Stadttheater. 
Poſen, 17. Mürz. 
„Die Jungfrau von Orleans“, Tragödie von Schiller. 
So ſehr uns auch Herr Direktor Rahn in Bezug auf 


Ausſtattung und Regiekunſt auf dem Gebiete der Oper in 


dieſem Winter überraſcht und verwöhnt hat, das Größte, das 
wir bisher von ihm in der Hinſicht geſehen haben, brachte 


rathen. Dies Reſultak 


| 


| 


Her die Darſtellung der „Jungfrau von Orleans“, 


ier hatten ſich die Künſte des Dekorationsmalers, die über⸗ 
raſchend geſchmackvollen und hiſtoriſch getreuen Koſtüme, die 
prächtigen Rüſtungen und eine überaus geſchickte Anordnung der 


Maſſen in den Kampfes⸗ und Volksſcenen vereint und einen 


Eindruck hervorgerufen, wie man ihn von einem guten Pro⸗ 


vinzialtheater in gleicher Weiſe kaum irgendwo, ja ſelbſt auf 


größten Stadttheatern in ähnlicher Weiſe nur ſelten erzielt 


ſieht. Was Wunder, daß der rauſchende Beifall des Publikums 
ſich, beſonders nach dem glänzend inſcenirten Krönungszug des 


vierten Aktes, in wiederholten lebhaften Hervorrufen des 
Direktors kund that, neben dem vielen Guten, das uns 
Herr Direktor Rahn im Laufe dieſes Winters geboten hat, 
wird ſeine Inſceneſetzung der „Junfrau von Orleans“ 


einen der größten Ruhmestitel feiner hieſigen Direktionsführung 


bilden, der allen Kunſtfreunden das Scheiden des Herrn Rahn 


als ein überaus bedauerliches erſcheinen laſſen wird. 
Als Johanna erſchien geſtern vor unſerm Publikum Frau 


Anna Führing, die Gattin des ehemaligen Berliner Opern⸗ 
direktors Herrn Baron von Strantz. Eine machtvoll imponi⸗ 
rende, zugleich aber auch mädchenhaft liebenswürdige und an⸗ 


muthende Figur, ein mit ſauften, bildſchönen Zügen verſehener, 
edel geſchnittener Kopf und ein, wenn auch nicht beſonders 


ſtarkes, ſo doch durchweg wohllautendes Organ laſſen Anna 


Führing für die Darſtellung idealer Heldengeſtalten hervor⸗ 


ragend geeignet erſcheinen. Die noch jugendliche Kitnftlerie 
bringt der ungemein ſchwierigen und ſchauſpieleriſch heiklen 


Rolle volles ſeeliſches und geiſtiges Verſtändniß entgegen, die 


Deklamation iſt eine ebenſo klar eindringliche wie allen poeti⸗ 


ſchen Schönheiten der Dichtung gerecht werdende, ihre Bewe⸗ 


gungen athmen plaſtiſche Schönheit und edle Gemeſſenheit. 


Dem Weſen der Künſtlerin liegt wohl das mädchenhaft Weib⸗ 


liche in der Figur der Jungfrau näher als das viſionär 


Myſtiſche; dieſes gerieth noch ab und zu mehr äußerlich, ſichtbar 


ſchauſpieleriſch. Wir haben aber Gelegenheit gehabt die Künſt⸗ 


lerin ganz im Anfange ihrer Bühnenlaufbahn kennen zu lernen 


und danach die Wahrnehmung machen können, daß ſich ihr 
Darſtellungstalent inzwiſchen weſentlich vertieft und erweitert 


hat. Anna Führing ſpielt heute eine Jeanne d'Arc, der 


man die Begeiſterung, die ſie im Lager der Franzoſen erweckt, 
völlig glaubt, fie gehört neben Franziska Ellmenreich und — 


Marie Barkany zur Zeit zu den hervorragendſten Vertreterinnen 
dieſer romantiſchſten aller Schillerſchen Frauengeſtalten. 
Bei dem überreichen Beifall, den einmal die Kunſtleiſtung 


des Gaſtes und dann die vortreffliche Ausſtattung und Inſce⸗ 
nirung der Tragödie fanden, hatte die Einzeldarſtellung unſeres 
inneren Angelegenheiten damit beauftragt worden, über Mittel heimischen Perſonals einen recht ſchweren Stand, dem aber 
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Eine Nacht im Orient! 
Von Otto Felſing. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 15. März. 


Ja, das war eine Nacht im Orient, die geſtrige, die wir 
in den dicht, ach gar zu dicht gefüllten Feſträumen der „Phil⸗ 
harmonie“ als Gäſte des „Vereins der Berliner Künſtler“ 
durchtollten bis in den hellen Morgen des heutigen Tages 
hinein, eine Nacht, wie ſie farbenfroher, phantaſiebeflügelnder, 
an Frauen⸗Schönheit reicher und luſtiger kein Schah des 
Perſerlandes und kein Harun al Raſchid in ſeinem Reiche 
erlebt haben kann, wie ſie berauſchender im glühenden Kolorit, 
überwältigender reich an liebreizenden Fatmes, Numas und 
Suleikas in prunkenden Brokaten, Sammeten, Seidenſtoffen, 
überſät von blitzenden Edelſteinen und eingehüllt in Wolken 
von ſinnenentflammenden Wohlgerüchen kein Firduſi miterlebt 
und beſungen, kein Freiligruth in ſeinen Orientträumen geahnt 
hat, wie auch Ihr ſie wohl kaum ſtrahlender, mädchenreize⸗ 
voller geſchaut habt, Meiſter Mirza Schaffy, der Ihr uns 
nicht den geträumten, ſondern den wahren Orient durch Euren 
„liederſüßen Mund“ verkündigt habt, den wahren und darum 
doppelt ſchönen, palmenüberſchatteten, roſenduftdurchhauchten, 
gluthfarben⸗überglänzten Orient! Daß ich ein Dichter wäre 
und in feurigen Rhythmen, in wohllautgeſättigten Reimen 
ſchildern könnte, was mir und mit mir noch zweitauſend an⸗ 
deren das ſtaunende Auge entzückte bis zur Trunkenheit der 
Sinne! Daß doch mit dem Gewande des Märchenerzählers 
und Improviſators der türkiſchen Cafés, das ich überwarf, 
auch die Gabe der lebendigfarbigen Wiederheraufbeſchwörung 
dieſer grandiöſen „orientaliſchen Phantaſia“ auf mich 
übergegangen wäre, die nun, aus Künſtlerträumen entſtanden, 
wieder zum Traume, zur Erinnerung ſich verflüchtigt hat! Ich 
würde Ihnen dann anſtatt in ſchlichter Proſa in reimüberquellen⸗ 
den Makamen und in den zierlich geſchlungenen Reim⸗Blumenge⸗ 
winden des Ghaſels das zauberiſch ſchöne Bild der vorigen 
Nacht vor das geiſtige Auge führen, oder vielmehr die ganze 
Reihe der zauberiſchen Bilder, die ſich nach und nach im Ver⸗ 
laufe dieſes Orienttraumes vor uns entrollten! 

Aber laſſen Sie mich Ihnen zunächſt einmal den „Ort a 
Handlung“ ſkizziren! Er war diesmal nicht allein der große 


Saal der Philharmonie, in deſſen enormer Weite und luftiger 
Höhe ſich ſchon ſo manches glänzende, aber doch nicht entfernt 
an dieſes heranragende Feſt abgeſpielt hat; auch alle die vielen 
Nebenſäle, Zimmer und Kabinets waren mitherangezogen wor⸗ 
den und zwar in einer Ausſchmückung ſo ſchön von Anblick, 
ſo rein im Stil, daß man, gleichviel wo, kaum jemals aus der 
Illuſion kam, im Orient zu ſein, ſobald man nur einmal die 
Garderobenräume hinter ſich hatte! Durch ein „mauriſches“ 
Moſcheenthor trat man in den Feſtſaal, nein doch, trat man 


Schlage flammte in all den rieſigen, von dunkelblauen Satin⸗ 
ſtoffen verhängten Glocken über unſeren Köpfen das elektriſche 


Licht auf und zeigte uns, welche Unmenge von Schläfern in 
maleriſchen Gruppen auf dem Boden lagerten, 
uns dar, wie hier alle Völker und Stämme 
verſammelt waren, die dem Islam huldigen, ſchwärzeſte Neger, 
die mit bloßen Füßen den glühenden Sand der 


ihren Behängen von Kauri⸗Muſcheln klappern, ſobald ſie 


wie aus der Moſchee kommend auf den weiten Marktplatz ſich regen, Beduinen⸗Scheikhs, deren Bronzefarbe ſich kräftig 
einer tuneſiſchen Stadt. Noch lagerte die dunkelviolette Nacht von den weißen, mit ihren Kapuzen das Haupt verhüllenden 
über ihm und man mußte ſich mühſam den Weg ſuchen durch] Burnuſſen wie von den Elfenbeinſchäften ihrer koſtbaren lan⸗ 
das Arabervolk, das in niedrigen Zelten oder auch an der Seite gen Flinten abhebt, zerlumpte Felachen⸗Weiber mit dem 
der ſchönen, von Negern am, Halfter geführten großen, ewig ſchwarzen Schleier vor Mund und Naſe und der eigenartigen 
wiederkäuenden Kameele der Ruhe pflog. Rings um den Platz hölzernen oder metallenen „Stirnrolle“ über Naſenrücken nebſt 


reihten ſich orientaliſche Häuſeraltane mit Einfaſſungen von 
durchbrochenem goldigen Gitterwerk, Roſenlauben und Prunk⸗ 
gezelten; in den Ecken und da, wo Leute von Orts⸗ 
kenntniß ſonſt weißgoldige Pfeiler ſtehen wußten, ragten rieſige 
Cypreſſen und noch gewaltigere Palmen empor, Palmen, die von 
Künſtlerhänden ſo täuſchend echt hergeſtellt waren, daß man ſie für 
lebendig und feſtgewurzelt gehalten haben würde, wenn man 
jemals Palmen von dieſer Schönheit und Größe in unſeren 
Palmenhäuſern geſehen hätte! Und über den Altanen liefen 
Logenreihen rings um den Saal, deren Wände mit darüber 
gezogenen oder velariengleich ausgeſpannten und von gewaltigen 
Beduinen⸗Lanzen gehaltenen ſchweren Teppichen geſchmückt 
waren. Der ſchönſte dieſer Teppiche, ein wahres Kunſtwerk 
perſiſcher Handknüpferei, breitete ſich wie ein Baldachin mit 
breiten weißen Rändern vor der Kaiſerloge aus .. leider 
aber vor einer Kaiſerloge ohne Kaiſer, denn der Monarch war 
wohl erwartet worden, ließ ſich aber, nachdem man mit dem 
Beginn des Feſtes bis gegen zehn Uhr gezögert, durch den 
Hausminiſter von Wedell⸗Piesdorf vertreten. Es hieß, Vor⸗ 
bereitungen für die heute zuſammentretende „Arbeiterkonferenz“ 
hielten ihn von der Theilnahme ab. ai 

Wie bekannt, ift der Uebergang von der Nacht zum Tage 
im Orient ein ſehr plötzlicher; ſchwerlich aber verwandelt ſich 
dort die dunkle Nacht ſo blitzſchnell in den hellſten Tag, wie 
es hier im Abbilde des Orients geſchah; denn mit einem 


Unterſtirn, fürſtlich reiche tuneſiſche Kaufherren mit ihrem 
Harem wunderbar ſchöner Weiber, von der weißeſten Kaukaſus⸗ 
Entſtammten, der ſchlankſten Cirkaſſierin im Muſſelingewande 


an bis zur ebenholzfarbigen Aethiopierin mit krauſem Woll⸗ 


haare, die ihre 3⸗ und 4jährigen, blau⸗hemdigen, ſchwarzbraunen 
Kindlein zur Seite hat; ferner Sultane von den Oſtküſten 
Afrikas (darunter entſchieden auch etliche aus den deutſch⸗ 


oſtafrikaniſchen Kolonien!) und Riffpiraten von der Mittel⸗ 


meerküſte, die einem ſchon gleich nach Sonnenaufgang die 
perlmuttereingelegte Radſchloß⸗Piſtole auf die Bruſt 


Es wimmelte geradezu von afrikaniſchen Typen in kaum zu 
überbietender „Echtheit“ der Erſcheinung, und man hätte 
beinage meinen können, daß man hier vor den 
Thoren Melkas ſtehe und unter eine der zur Kaaba wall⸗ 
fahrenden Karawanen gerathen ſei, wenn nicht das in den 
hellblauen wolkenloſen Himmel hineinragende Felſengebirge 
hinter der jetzt im Sonnenſchein daliegenden Stadt uns eines 
Beſſeren belehrt hätte! Dieſe (die Rieſenorgel im Hintergrunde 
des Podiums verdeckende) nach Panoramen⸗Art theils in Flächen⸗ 


malerei, theils plaſtiſch hergeſtellte Stadt⸗Dekoration iſt nach 


Skizzen von Themiſtokles von Eckenbrecher von mehreren 


Malern in einer Schönheit, einer Leibhaftigkeit vor uns hin⸗ 
gezaubert worden, die des höchſten Lobes auch ſeitens ſtrengen 
Kunſtkritik würdig iſt! Haus drängt ſich da an Haus, flach⸗ 


that 


ſetzten 
und ohrenbetäubend entgegenbrüllten: „Backſchiſch ou la vie!“ 
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Wüſte (hier den blanken Parkettfußboden!) treten und mit 
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mogen und Gelingen Ba wurde. Den lauteſten 
Beifall erzielte neben 
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Von faſt allen Seiten ein recht erfolgreiches künſtleriſches Ver⸗ 


der Gaſtin Herr Lübeck, der den 
Dunois mit edlem Schwung und hinreißendem Feuer ſpielte 
und gleich nach feiner erſten Scene einen ſchallenden Applaus 
erntete, der ſich dann im Laufe des Abends noch mehrmals 
wiederholte. Mit eindringlicher Kraft und Schärfe rag 
Herr Raabe die wichtige Partie des Talbot, deſſen ideal an⸗ 
gelegter Widerpart Lionel in Herrn Schacht eine ſehr gute 
Vertretung hatte. Als König Karl debütirte ein für den Reſt 
der Saiſon neu engagirter Liebhaber, Herr Berthold, der 
für die Bühne in ſeiner äußeren Erſcheinung günſtige Mittel 
mitbringt und mit ſinngemäßer Tonfärbung deklamirte. Das 
Spiel gab ſich — bei einem erſten Auftreten vor einem frem⸗ 
den Publikum und in einer noch ungewohnten Umgebung er⸗ 
klärlich genug noch nicht überall ganz frei und unge⸗ 
bunden, erweckte aber ein immerhin nicht umgünftiges 
Vorurtheil für den Darſteller. Ueber ſeine ſpezielle 
Talentrichtung wird ſich Herr Berthold in weiteren 
Nollen noch näher auszuweiſen Gelegenheit haben. 
In der kleinen Partie des lothringiſchen Ritters Raoul erwies 
ſich ein anderer Debütant Herr Neumann als verſtändiger 
und geſchickter Sprecher. Herr Schreiner als Burgund und 

err Lenau, der nebenher in kleinen Nebenrollen noch mit 
aushelfen mußte, als Thibaud ſtanden geſchickt ihren Mann, 
Frl. Immiſch war eine gewinnende und in ihrem hiſtoriſch⸗ 
getreuen Kopfputz ſehr ſchmuck ausſehende Agnes Sorel. Frl. 
Peroni verfiel in der Partie der unangenehmen Mutter 
Iſabeau zum Theil wieder in einen ſehr geſchraubten und un⸗ 
natürlichen Ton. Die große Anzahl redender Perſonen des 
Dramas brachte es mit ſich, daß auch das Opernperſonal mit 
aushelfen mußte. Herr Sanio, unſer Tenorbuffo, dem geſtern 
die Rolle des unglücklichen Liebhabers der Johanna, des 
Raimbaud zugefallen war, hat ſeine Aufgabe mit einem bei 
einem Opernſänger immerhin anerkennenswerthen Geſchick gelöſt 
und ſich ſomit als eine ebenſo pflichteifrige wie vielſeitig ver⸗ 
wendbare theatraliſche Kraft bewieſen. 

Die Aufführung im Ganzen hat, Dank der glänzenden 
Ausſtattung, welche dem Regietalent und dem künſtleriſchen 
Eifer des Herrn Direktor Rahn das beſte Zeugniß ausſtellt, 
ungemein angeſprochen und dürfte eine Reihe erfolgreicher 
Wiederholungen der „Jungfrau von Orleans“ in ſichere Aus⸗ 
ſicht Stellen. A. R. 


Lokales. 
Poſen, den 17. März. 

* Die Stadtrathswahl im Jahre 1887. Das 
„Poſener Tagebl.“ kann ſich bezüglich der Stadtrathswahlen 
im Oktober 1887 immer noch nicht beruhigen, findet ſich viel⸗ 
mehr veranlaßt, nachträglich noch einmal recht kräftig von 
„tendenziöſer gehäſſiger Erfindung“ zu ſprechen. Das 
nöthigt uns wider unſeren Willen in der Angelegenheit noch⸗ 
mals das Wort zu nehmen. Das „Poſ. Tgbl.“ ſchrieb in 
ſeiner Nr. 121 nach Anführung der Aeußerung des Abg. 
Rickert über die erwähnte Wahl Folgendes: 

„Dieſe Darſtellung iſt tendenziös. Zur Richtigſtellung 


bemerken wir für Auswärtige, daß 1886 hier zwei Stadträthe zu 


wählen waren und zwar hakte die eine Nachwahl für den von der 
Regierung aus uns unbekannten Gründen nicht beſtätigten Herrn 
Chefredakteur Fontane, die andere für den verſtorbenen polni⸗ 
ſchen Stadtrath Herrn v. Chlebowski ſtattzufinden. An Stelle 


dieſes letzteren wählte ein Theil der deutſchen Stadtverordneten, 
um das ſtarke polniſche Bevölkerungselemenk wenigſtens durch ein 
Mitglied im Magiſtratskollegium vertreten ſein zu laſſen, im Ver⸗ 
eine mit den drei polniſchen Stadtverordneten den jetzigen polni⸗ 


ſchen Stadtrath Dr. Oſowicki, während der polniſchen Stadtver⸗ 
ordneten für den (nationalliberalen) jetzigen Stadtrath Herrn 
Herz ftimmten.“ 5 


Dieſe ſogenannte Richtigſtellung war in mehreren Punk⸗ 
ten falſch. Es waren am 19. Okober 1887 zwei Wahlen 


vorzunehmen: erſtens eine Nachwahl für Fontane, welcher an 


Stelle Chlebowskis gewählt aber nicht beſtätigt worden war, 


zweitens eine Erſatzwahl für den verſtorbenen Stadtrath 


Kaatz (alſo nicht für Fontane und Chlebowski). In der 
Nachwahl für Fontane wurde Dr. Oſowicki gewählt, in der 
Erſatzwahl für Kaatz der jetzige Stadtrath Herz. Wenn alſo 
Herr Rickert geſagt hat, daß bei der Nachwahl für den Deut⸗ 
ſchen Fontane der Pole Dr. Oſowicki gewählt wurde, ſo hat 
er die reine Wahrheit geſagt. Das „Tagebl.“ hätte beſſer 
gethan zu ſchweigen, als den Vorwurf tendenziöſer gehäſſiger Erfin⸗ 
dung nochmals zu wiederholen der jedenfalls nicht Hrn. Rickert trifft. 
Wenn man berichtigen will, ſo muß man unrichtige An⸗ 
gaben richtig ſtellen, nicht aber das Umgekehrte thun und 
obendrein noch Schimpfworte hinzufügen. — Wer unſere 
Briefkaſtennotiz, in der es ſich lediglich um eine Deklaration 
des Begriffes Nachwahl handelte, als einen „Rückzug“ von 
unſerer Darſtellung des Verlaufs der Dinge betrachtet, hat 
dieſelbe entweder nicht verſtanden oder will ſie nicht verſtehen. 


Perſonal veränderungen der kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion zu Bromberg. Verſetzt ſind: der Ober⸗Poſt⸗ 
Direktions⸗Sekretär Weiß von Bromberg nach Tilſit; der Ober⸗ 
Poſtkaſſenbuchhalter Günther von Poſen nach Bromberg; die 
Poſtſekretäre Fürneiſen von Berlin nach Bromberg und Tittel 
von Breslau nach Bromberg; die Poſtverwalter Hoffmann von 
Czersk nach Bartſchin und Pohl von Bartſchin nach Czersk. Ge⸗ 
e iſt der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent von Skolnicki in 

romberg. 

Perſonal⸗Nachrichten der Eiſenbahn⸗Direktion Bres⸗ 
lau. Ernannt: Kanzlei⸗Aſſiſtent Fülbier in Poſen zum 
Kanzliſten; Stationsdiätare Zeisberg und Rupprecht in Bres⸗ 
lau und Bache in Löwen zu Stationsaſſiſtenten; Bahnmeiſter⸗ 
diätar Brunkvw in Bankau zum Bahnmeiſter. Verſetzt: 
Güterexpedienten Redlich von Oppeln nach Brieg und Waliczek 
von Gogolin nach Oppeln; Stationsaſſiſtenten Krettek von 
Breslau nach Sprottau, Stendel von Reppen nach Breslau, 
Kolibay von Peiskretſcham nach Oppeln, Ecke von Löwen nach 
Poſen, Meiſſner von Schiedlow nach Peiskretſcham, Glende 
als Stationsaufſeher von Arnswalde nach Rokietnice und Fiſcher 
von Rokietnice nach Arnswalde. — Penſionirt: Stationsaufſeher 
Trappenberg in Rokietnice, Stationsaſſiſtent Rowecki in 
Reppen und Bahnmeiſter Weber in Bankan. Geſtorben: 
Betriebsſekretär Natſch und Stationsaſſiſtent Hennig in Oppeln. 

Perſonalien. Definitiv angeſtellt: Der Lehrer Edmund 
leisen bei der katholiſchen Schule zu Golombki, im Kreiſe 

ogilno, der Lehrer Friedrich Schöneich bei der evangeli⸗ 
ſchen Schule zu Schanzendorf, im Kreiſe Bromberg, der Lehrer 
Robert Kriewald bei der evangeliſchen Schule zu Auguſtenhof, 
im Kreiſe Wirſitz und der Lehrer Rudolf Zieske bei der evan⸗ 
geliſchen Schule zu Radwonke, im Kreiſe Kolmar i. P. 

* Stadttheater Morgen, Dienſtag, findet die letzte Aufführung 
der „Afrikanerin“ ſtatt, in welcher Frl. v. Barnau die Selica 
ſingen wird; am Mittwoch wird „Die Jungfrau von Orleans“ 
mit Anna Führing als Gaſt wiederholt werden und am 
Donnerſtag Herrn Schachts „Tante auf Reiſen“ ihre vierte 
Aufführung erleben. 5 { 

Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath zu Berlin wird zur nächſten 
ordentlichen Sitzung am 25. Juni 1890 zuſammentreten. Wir glauben 
darauf ſchon jetzt mit dem Bemerken hinweiſen zu ſollen, daß An⸗ 
träge an den Bezirks⸗Eiſenbahnrath bis zum 13. Mai 1890 von 
den Mitgliedern geſtellt und begründet werden müſſen. 

u. Die Vorſtellungen der Liliputauer⸗Truppe am 
vergangenen Sonnabend und geſtern waren, wie die Eröffnungs⸗ 


die Leiſtungen der 


richt der „Poſener Zeitung.“ 
haus beendigte heute die Berathung des Etats der Bergver⸗ 
waltung. Szmula erörterte nochmals kurz in Widerlegung 
der neulichen Aeußerung Ritters die Verhältniſſe in Ober⸗ 


Vorſtellung, fer zahlreich beſucht und ſpendete das Publikum den⸗ 


Leiſtungen der kleinen Leute großen Beifall. Geftern Abend fand 
eine Vorſtellung mit Konzert ſtatt, welches von der Kapelle des 


weiten Niederſchl. Infanterie = Regiments Nr. 47 unter Leitun 
es kgl. Muſik⸗Dir. Heren A. Kraeling ausgeführt wurde. Au 
apelle wurden von dem Publikum beifällig- 


aufgenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 17. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗Be⸗ 
Das Abgeordneten⸗ 


— 


ſchleſen. Arendt hielt feine übliche Rede für bie Doppek⸗ 


der Kalilagerſtätten gegen Waſſersgefahr wurde angenommen. 
Im weiteren Verlaufe wurde mehrfach auf die Berg⸗ 
arbeiterfragen zurückgekommen, wobei Lehmann Staatsbeamten⸗ 
qualität für die Steiger wünſchte und Stoetzel den ſozia⸗ 
A Urſprung der Arbeiterbewegung widerlegte. Morger⸗ 
ultusetat. 


Berlin, 17. März. In der heutigen Sitzung der 
Arbeiterſchutzkonferenz wurden drei Ausſchüſſe gewählt 
für die Bergwerksarbeiten, die Sonntagsarbeiten und die 
Arbeiten der Frauen, Kinder und jungen Perſonen. Präſident 
des erſten Ausſchuſſes iſt der preußiſche Bergrath Hauche⸗ 
corne, der des zweiten Fürſtbiſchof Kopp, Vizepräſident der 
däniſche Etatsrath Tietgen, der des dritten Jules Simon 
Vizepräſident der ungariſche Bergwerksrath Schnierer. Der 
Kaiſer wird dem Vernehmen nach morgen Nachmittag um 
5 Uhr den Delegirten zur Konferenz eine Audienz ertheilen; 
hieran ſchließt ſich ein ausgedehntes Galadiner in der Bilder⸗ 
gallerie des königliches Schloſſes. 

Berlin, 17. März. (Privat⸗Telegr. der „Poſener 
Zeitung.“) In der heute erfolgten Ziehung der erſten Klaſſe 
der Klaſſen⸗Lotterie zur Beſchaffung der Mittel für die Nieder⸗ 
legung der Schloßfreiheit in Berlin fielen die größeren 
Gewinne auf folgende Nummern: 36 848 500 000 Mark, 
110 753 400 000 Mark, 67 251 300 000 Mark, 28 491 
200.000 Mark, 77 340 und 109 454 je 150 000 Mark, 
9441, 93517 und 184 803 je 100 000 Mark, 11 136, 
103 611, 106 290 und 195 654 je 50 000 Mark, 26 557. 
40 692, 83 601, 99 384 und 142 832 je 40 000 Mark. 

Paris, 17. März. Infolge der heute Vormittags im 
Miniſterium des Auswärtigen ſtattgehabten Konferenz iſt ein 


währung, wogegen Broemel das Phantaſtiſche derſelben be⸗ 
leuchtete. Ein Antrag von Schulz⸗Lupiz auf Sicherung 


Einverſtändniß zwiſchen Freycinet, Conſtans, Bourgeois und 


Fallières bezüglich der Anwendung der Schulgeſetze und des 
franzöſiſch⸗türkiſchen Handelsvertrages erzielt. Bezüglich der. 
1892 ablaufenden Handelsverträge ſoll der Kammer die Frei⸗ 
heit der Aktion vorbehalten werden. Ribot hat das 
Portefeuille des Aeußeren angenommen. Das neue 
Miniſterium iſt offiziell folgendermaßen konſtituirt: Freyeinet 
Präſidium und Krieg, Conſtans Inneres, Fallieres Zuftiz, 
Rouvier Finanzen, Barbey Marine, Bourgeois Unterricht, 
Davelle Ackerbau, Jules Roche Handel, Guyot Arbeiten, 
Etienne verbleibt als Unterſtaatsſekretär für die Kolonien 
Das neue Kabinet wird heute Nachmittags Carnot, morgen 
der Kammer vorgeſtellt. 


dachig bis hoch den Felſen hinauf; runde weiße Moſcheen⸗ 


auf ſie ein, mit Hyänengeheul die langen Flinten in die Luft 


kuppeln liegen auf uraltem Mauerwerk, Thorbogen eröffnen wirbelnd und die breitklingigen Handſchars ſchwingend, als ob 
uns die Ausſicht in lange winklige Gaſſen, die bergan, begab ſie die ganze Geſellſchaft maſſakriren wollten; aber fie wollen 


ſteigen und uns Einblicke in das Leben der Stadt gewähreff, 
da ſie uns ſchauen laſſen, wie Männer mit Thonkrügen und 
Weiber mit Südfrüchten Handel treiben, Handwerker ihrer 
Arbeit obliegen und der Kaufherr unter dem Schattendache 
ſeines Bazars geduldig der Käufer harrt, die da kommen 
ſollen! Und ſie kommen! Denn kaum hat von dem ſchlanken 
Minaret herab der Muezzin den langſamen, wie klagend durch 
den Raum hinziehenden Gebetruf erſchallen laſſen und kaum 
hat ſich das aus dem Schlafe erwachende, ſich reckende und 
dehnende Volk erhoben, gemeſſenen Schrittes truppweiſe den 
Weg zur Stadt emporgenommen und dort — ein wundervolles, 
äußerſt maleriſches Bild! — auf mitgebrachten kleinen Gebet⸗ 
Teppichen oder dem abgebundenen Burnus mit untergeſchla⸗ 
genen Beinen hockend und die Stirn zur Erde ſenkend das 
Gebet verrichtet, kaum iſt die türkiſche Scharwache mit klin⸗ 
gendem Spiel vorübergezogen um die Frührunde durch die 
Stadt zu machen, ſo kommt vom (gedachten) Landungsplatze 
eine Stangenſche Orient-⸗Reiſegeſellſchaft an: Damen und 
Herren im Reiſekoſtüm, den blauen oder weißen Tropenſchleier 
um den Hut, den rothen Bädecker in der Hand, darunter 
allerdings Geſtalten, die in Wirklichkeit wohl ſchwerlich eine 
Orientreiſe machen würden, wie z. B. der Guitarre ſpielende 
langnaſige ſächſiſche Schulmeiſter (im ſchwarzen Urväter⸗Rock 
mit zu kurzen Beinkleidern und zu hohem Kragen) und ſeine 
luſtige kleine Schulmeiſterin mit ungeheurem „Schaubenhut“ 
von Stroh, der ſo viel „Grünfutter“ in künſtlichen Blumen 
und Blättern trägt, daß, noch ehe die halbe Nacht herum 
war, die unweit von der Sächſin haltenden Kameele die ſpitzen, 
weißſchaumigen Mäuler vorſtreckten und nicht übel Luft zu 
haben ſchienen, ſich die kleine Dame von oben herab einem 
ihrer ſieben Mägen einzuverleiben! 

Auch den ſonſtigen Theilnehmern der „Stangenſchen“ 
erging es übrigens ſchlecht genug; denn erſt waren ſie durch 
ie Verzögerung des Feſtbeginns länger als eine Stunde im 
„Dampfichiffe“, einem Nebenzimmer des Saales, eingeſperrt 
geweſen, und nun, wie ſie glücklich gelandet find, dringen 
braune Wüſtenſöhne von unglaublichſter Echtheit und Wildheit 


in Wirklichkeit weiter nichts, als der afrikaniſch⸗internationalen 
dee e „Backſchiſch“ mehr Nachdruck 
geben! 

Wer mit Stangen reiſt, ſoll nicht immer das Glück haben, 
das den Mitgliedern dieſer Geſellſchaft zu Theil wird: ſie 
erleben ſofort beim Betreten der Stadt die Ankunft einer 
Karawane, die unter Vorantritt eines Eſels (daher ſtammt 
bekanntlich das Wort: „der Eſel immer voran!“) den Markt⸗ 
platz umzieht und ſich ſchließlich vor den Beduinenzelten 
lagert. Die Kameele werden ihrer ſüßen Laſt entladen, d. h. 
den farbig⸗ſchönen, zeltartigen und mit rothen Lederſitzen ver⸗ 
ſehenen Gehäuſen auf ihren Buckeln entſteigt der Harem des 
mit der Karawane ankommenden Scheikhs, die nur leicht von 
ihren weißen Schleiern verhüllten Schönen lüften die zarten 
Florgewebe etwas über den kurzen Seiden⸗ oder Sammet⸗Jäck⸗ 
chen, die nur knapp die wogende Bruſt umſpannen, und 
gruppiren ſich dann auf dem Boden des Platzes. Ganz be⸗ 
ſonders maleriſch vollzieht ſich dies im Schatten des köſtlich 
hergerichteten der „Stadt“ gerade gegenüber liegenden Serails, 
das mit neugierigen ſich an die Fenſter drängenden Gattinnen 
eines einheimiſchen Vornehmen dicht beſetzt iſt. Sie willen, 
daß ihnen eines der intereſſanteſten Schauſpiele aus dem 
Völkerleben des Orients bevorſteht: eine arabiſche 
Hochzeit! 

Da naht er ſchon, der Zug! Eröffnet wird er durch 
einen pittoresk genug ausſehenden Menſchen, der ein halb⸗ 
mondgekröntes, dreieckiges rothes Fähnlein trägt. Ihm folgt 
der mit dem grünen Turban, dem Abzeichen aller Nachkommen 
des Propheten geſchmückte Molla, Gebete murmelnd, den offe⸗ 
nen Koran in der Hand. Und nun das Brautpaar! Köſt⸗ 
lichere Arabertypen ſind niemals im Abendlande geſehen, 
und echtere Gewandung hier nie getragen worden; denn da 
iſt jedes Stück, ſowohl am Bräutigam als auch an der Braut, 


entzückend pikantes Geſichtchen bis an die ſchwarzen, aber 
leuchtenden Augenſterne mit dem überaus feinen, trotz ſeiner 
Dichtigkeit ganz durchſichtigen Brautſchleier, dem „Hauli“, 
wenigſtens pro Forma verhüllt. Ein reich geſticktes „Türken⸗ 
jäckchen“ von grünlich ſchillernder Seide liegt auf einem Theil 
der Büſte und läßt uns das zarte „Bruſſa⸗Gewebe“ des 
Hemdes ſehen; herrlich iſt auch das ſeidene, bunt⸗ und gold⸗ 
durchwirkte Gewand, das in der Hüftgegend gleich einem 
mächtigen Shawl um die ſchlanke Figur gerafft iſt, und köſt⸗ 
lich ferner die Stickerei der ziemlich eng anliegenden Bein⸗ 
Gewandung der tuneſiſchen Schönen. Rothlederne Marokkaner 
Schuhe mit ſchwerer Goldſtickerei umſchmiegen die kleinen 
Füßchen, echtes Gold iſt auch das wunderbare Geſchmeide, 
das ſie trägt, und ebenſo echt ſind die funkelnden, glitzernden 
Steine dieſes Geſchmeides, in Summa: eine in jeder Beziehung 
höchſt begehrenswerthe Braut! Aber auch der Bräutigam 
wird den vielen Schönen dieſer „Phantaſia“ wohl begehrens⸗ 
werth erſchienen ſein! Es iſt eine kräftige, männlich ſchöne 
Erſcheinung, über deren charakteriſtiſchem Geſichte ein pracht⸗ 
voller Turban das dunkle Haar bedeckt; auf Bruſt und 
Schultern (von denen ein weißer Burnus in edelem Falten⸗ 
wurfe herabfließt) liegt eine blauſeidene Jacke über dem mit 
Blau durchwirkten gelbſeidenen Hemde; um die Hüften ſchlingt 
ſich ein dunkelrother Shawl, der Waffen von ausgeſuchter 
Koſtbarkeit zu halten hat, und die Füße endlich ſtecken in 
rothen Schaftſtiefeln! Und nun, hinter dem Sandſchack 
(ein Tuch aus wunderbaren Stickereien), welchen man dem 
Brautpaare nachträgt, folgen die Feſttheilnehmer: die Braut⸗ 
mutter, eine orientaliſche Schwiegermutter von weniger ein⸗ 
nehmendem Weſen als die Braut, behängt mit Amuletten und 
Kauriketten; neben ihr junge Kabylenmädchen mit rothſpitzigem, 
ſchleierumwundenem Turban, Aegypterinnen jedes Alters bis 
herab zum dreijährigen Blauhemden⸗Matz, köſtlich zerlumpte 
Bettler, kraftvolle, ebenholzſchwarze Sudanneger, Abeſſynier, 
Fetiſch⸗Anbeter, die ſich weiße Hölzer quer durch die Naſe 
geſteckt haben (vortrefflich nachgeahmt!) und ſofort wohl noch 


aus den Bazaren des wirklichen Morgenlandes erſtanden! [hundert andere Typen, die mit wahrhaft künſtleriſchem Ge⸗ 


Die junge Braut, eine der ſchönſten aller, die jemals die ſüßen ſchmack und peinlicher Beobachtung des Stils 


Ketten der Ehefeſſel zu tragen begehrten, hat das Haupt 
bedeckt mit einem zierlich geſchlungenen Seidenturban und ihr 


„gearbeitet“ find. 


Bester _ Im 119 1 billigster. 


nie- Nachrichten. 
Die Geburt einer 4493 
Tochter 


zei en 9 an 
erlin, 15. März 1890. 


Bernhard Salz 


nd Frau Anna geb. Hirschberg. 


Sonnabend, den 8. d. M., 
verſchied ſanft nach mehr⸗ 
wöchentlichem Leiden, im 
66. Lebensjahre, meine theure 
rau, unſere inniggeliebte 
utter und Großmutter 


Resta Heilhron, 


geb. Sommerfeld. 
Die trauernden Hinter: 
bliebenen. 


Szamarzewo, Posen, Zagorowo, 
Görlitz, Berlin, Kobylin. 


Am 15. d. M., Abends 7 Uhr, 
entriß uns der Tod unſer innigſt⸗ 
geliebtes Töchterchen 


im Alter von 6 Mon. 26 Tagen, 
was tiefbetrübt anzeigen 


Auguſt Weiß 
und Frau. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 18. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Kl. Gerberſtr. 4, aus ſtatt. 


Danksagung 


Für die vielen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Theilnahme, welche uns 
von nah und fern bei dem Tode 
unſerer theuren Mutter gewor⸗ 
den, wie für die reichen Blu⸗ 
menſpenden ſagen den tief⸗ 
gefühlteſten Dank : 


Die Geſchwiſter Krupski. 


5 
Dunkſagung. 

Allen Freunden und Bei 
kannten ſagen wir für die 
innige Theilnahme bei der 
Beerdigung meiner Gattin, 
Mutter, Schweſteru. Schwä⸗ 
gerin, Auguſte Weymar, 


unſern herzlichſten Dank. 
Die traurigen interbliebenen.g 


Auswärtige Familten⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. [Mina Schalt 
in Danzig mit Hrn. nr Fa⸗ 
bricius in 1 hrwaſſer. Frl. 
1 05 on in Düſſeldorf 
gr Mor. v. Götzen in 
Ciberjel, 


ech it Sl 


Dienstag, den 18. März 1890: 
Mit neuer Ausstattung an 
Koſtümen und Dekorationen: 
Zum 4. u. letzten Mal: 
Die Airikanerin. 
Große Oper in 5 Akten von 
G. Meyerbeer. 
Mittwoch, den 19 März 1890: 
Zweites Gaſtſpiel von 
Anna Führin 


vom Hoftheater in Wiesbaden. 

Mit neuer Ausſtattung an Ko⸗ 

ſtümen, Waffen, Requiſiten und 
Dekorationen. 


Die Jungfrau von 


Orleans. 
Romantiſche Tragödie in 5 Akten 
nebſt einem Bere von Friedrich 


Johanna vie Aa Führing 


3384 Die Direktion. 


innigſt geliebte Mutter, 
Schwägerin und Tante 


im Alter von 71 Jahren. 


aus ſtatt. 


Sonntag früh verſchied 1150 cherer Leiden Aae = 
Schwiegermutter, 


Iran Ernestine Asch 
geb. Borchert 


Dies zeigen t jeder beſonderen Meldung hierdurch an ii 


Die krauernden Hinterbliebenen. 
15 Die Beer findet Mittwoch, den 19. März d. 50 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe, Kanonenplatz 10, 


Die ii ſtaallicher. dt und Wermaltı 


ale Wel ae 


mit Seminar zur Ausbildung von Snnbasbeitelehteriunen 
und Penſionat für gebildete Stände, 


Großmutter, 


8 5 


a 


eröffnet ihr Sommerſemeſter im April d. J 


Alles Nähere durch die P 


B 


Münchener 


— 
— 
— 
o 

2 


Ak Aufnahme 
F gener Mitglieder“ 


an den Turnabenden 
jeden Dienſtag und Freitag 


von 8-10 Uhr in der ſtädtiſchen 


Turnhalle am Grünen Platze. 
Turnen der Zöglingsriegen 

jeden Montag und Donnerſtag zur 

ſelben Zeit. 17282 


Männer-Eutn-Berem 


„Poſen“. 


Ferch jnoer Antag 


eng ven 118,8 März 1890 
Abends 8 Uhr, 
im Lambert ſchen Saale 


Lieder⸗Abend 


gegeben von 
Herrn Beofehtongelie Schmidt 
aus Berlin, 4384 
Frau Marie Schmidt⸗ Ae 
und 11905 Pianiſt Hans Brü 


Eintrittskarten verabfolgt Herr 


Louis Licht, Sapiehaplatz 8. 
Hieſige Nichtmitglieder haben 
keinen zur. \ 


Der Vorſtand. 
Damen- U. Tnderhüte 


werden nach niet Mode ſauber 


und billig garnirt. 


Johanna Hhnlih. 


4495 Waſſerſtraße 8, 1 Tr. . 


Jede Nummer enthält eine „Preis-Aufgabe“ 
über: BE 


45 Pfg. 7 
Pro Quartal frei 85 Haus. BG 
Silligftes illuſtrirtes Witzblatt der Welt, 
Post-Zeitungsliste No 2054. 8 
Probenummern gratis. 
Haupt-Exped.: 5 


Der Unterricht umfaßt: Schneidern, WII ſche, Hand⸗ und Kunſt⸗ = 
arbeiten, Hand⸗ und ah die Ledspelt Nähmaſchine, Putz, Glanzplätten. 
roſpekte. 
Penſionäre finden freundliche Aufnahme. 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 
Sonnabend, 1 e 00: 8½ Uhr, 


all. 


3301 


Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


rustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 


80 


810 Lin 


1382 


I Ventänte Am. 


En 0 der Mortſch Posener 
Seite des hieſigen Bahnhofes ge⸗ 
legener Speicher von etwa 270 qm 
Flächeninhalt, welcher bisher von 
der Firma E. Sen 65 0 
wurde, ſoll vom 1. April d. 
anderweit öffentlich Wai 
werden, wozu Termin am 26. März 
d. J., Vormittags 11 Uhr in 
unferem Verwaltungsgebäude 
hierſelbſt, Louiſenſtraße 8 anfteht. 
Angebote ſind bis zur Termins⸗ 
ſtunde [portofrei an uns einzu⸗ 
reichen und werden in Gegen⸗ 
wart dex etwa perſönlich erſchie⸗ 
nenen Bieter eröffnet werden. 
Die Vergebungs⸗- und Miethsbe⸗ 
dingungen liegen bei der hieſigen 
Güter⸗Verwaltung und in unſerm 
Verwaltungsgebäude — Zimmer 31 

ur Einſichtnahme aus, können 
au von uns gegen Zahlung von 
25 Pf. portopflichtig bezogen 
werden. 
Ae den 15. März 1890. 
Königl. iſenbahn⸗Belriebsamt 
Dirchlions- Bezich Breslau.) a. 


m at Ta» Aa = 


Waſſer⸗ oder ie 


Eine l. 
Windmühle m. einigen Morgen 
Land w. z. pacht. reſp. b. 3000 
Anz. zu kaufen geſ., desgl. ein 
9. Gaſthaus. Offert. erb. Sarne 


2 poſtlagernd. 4476 
Meyer's Lexicon ſuche zu 
kaufen. A. Sauer, Berlin O., Rü⸗ 
dersdorferſtr. 36. 4470 


ltz, Poſen 


3775 We 


lanzüge, 


/ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Sell: vorr 1 — 


L. 0 : 1 8 T ] e 
zur Beſchaffung der Mittel 
für die Niederlegung der 
Schloßfreiheit. 


Die Erneuerung der Looſe der obigen Lotterie zur 2. Klaſſe 


erfolgt bei der Stelle, bei welcher das Loos zur erſten Klaſſe gekauft 


iſt, in der Zeit vom 18. März bis 1. April er., 


Abends 6 Uhr. 


Mit Ablauf dieſer Friſt 


geht das Anrecht zur Erneuerung verloren. 
Die Inhaber der Looſe werden erſucht, im eigenen Intereſſe die Er⸗ 
neuerung zeitig zu bewirken, damit nicht durch übergroßen Andrang 
in den letzten Tagen der Friſt die Abfertigung erſchwert wird. 
Berliner Handels- Gesellschaft. 
Bank für Handel & Industrie. 


Deutsche Bank. 


Ein gut erhaltenes einſeitiges 


Komptoirpult wird zu kaufen 


geſucht. Offerten En 19 P 


P. 419 in d. Exp. d 


Für Yefinurafente 


Heute und folgende Tage wer⸗ 
den im Victoria⸗Thegter⸗Reſtau⸗ 6% 


rant verſchiedene Gläſer, nd 


langeſchirr, Küchenregal, Hand⸗ 


und Stoß wagen, 
u. Kugeln. Leitern, a 
lind and ſchine, großer Eiskaſten 
und anderes mehr gegen gleich 
baare Zahlung verkauft. 4491 


Arthur Roesch. 


WO D 


offerire Liqueure, div. Sorten 
Weine zu billigſten Be 15 
und 
Gebinde find mit dem Siegel 


Sämmtliche Flaſchen 


des ehrwürdigen 


Rabbinats verſehen. 


Wilhelm Latz Nachfolger 


Louis Glaser. 


hieſigen 


Destes Wintermalz = 


aus feiner, milder Gerste sorg- 
fältig hergestellt und hochgr: 4485 
abgedarrt, offerirt die 


Malzfabrik 
Theodor Kötler, Stettin, 


Zwei Artillerie⸗Uniformsröcke 
mit Treſſen ſind billig zu ver⸗ 
Sa bei J, Kastner, 
Schneidermſtr., Langeſtr. Nr. 11. 
Ein kl. Billard iſt billig zu 
verk. Schützenſtraße 26. 4431 


Spottbillig! Spottbilig! 


Ein großer Poſten Kinder⸗ 
Herren- Anzüge und 
Ahren Goldach gold. u. ſilb. 
Uhren, Goldſachen in Israels 
Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


9 
Umzüge 
beſorgen prompt u. billigſt 4502 


Brill & Tuch, 


Spediteure, Breiteſtraße 110. 


1 Satz Kegel] 


Meſ⸗ 25 


4149 | 098 


M. 19. III. X / J III. 


I Gelegenheſtskauf!! 
ZA e und 


mimgarn⸗ 
Reſter = a neusten u. ſchön⸗ 


6, pafl ſſend zu Herren= u 
ie Aan en, Beinkleidern 
u. Sommer Paletots zu bekannt 
485 billigen Preiſen. Schwarze Tuch⸗ 
reſter zu Röcken und Beinklei⸗ 
dern ſpottbillig bei 3927 


R. Silbermann, 


Tuch⸗Reſter⸗ 12150 
Judenſtraße 1, 1 Treppe, 
Eingang Krämerſtraße. 

Strohhüte zum e 
werden nur bis zum 1. April an⸗ 
genommen. Wilh. Schwarz, 
Krämerſtr. 17. 432 

Oeffentliche Dankſagung an 
Dr. Weruer ſche Apotheke in 
Endersbach (Wrttg.): „In kur⸗ 
zer 
kannte ittel (Preis M. 2,75) 
vom n Bettnäſſen mem befreit 
ebenſo probat hat ſich das Mit⸗ 
tel bei Mädchen erwieſen. Obige 
Adreſſe empfehle Jedem“ Cres⸗ 
zens Windsberger, Wechſelw.⸗ 
Gattin in Feldkirch b. München. 
Beſtandtheile angegeben. 
Plätterin ſucht S in 
und außer dem Hau 4371 
St. Adalbert 7, 50 3 Tr. ˖. 


Formulare 


zum 


Kontrol⸗Verzeichniß der Ghenfisfefemeike 


(auf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei⸗ 
Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) 
ſind zu haben in der 


Faoſbuchhruckerei W. Decker & Co. (A. Nöſlel), 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. N 


50 


= | zeitig zu machen, auf löbl. Ma⸗ 


Nah 0 nur gute, haltbare E 


Zeit iſt der Knabe durch be= | 4423 


Dresdner Bank. 1 
Mendelssohn & Co. Robert Warschauer & Co. 


re e ee 


ener Mädchen⸗ 
ortbildungsſchule 


Poſen, St. Martin Nr. 6, II. 
Beginn des Sommerſchulhahres⸗ 
Anfang April. 3302 
Der Unterricht wird ertheilt 
in: Schneidern, Wäſche, Nähen, 
Handarbeiten, Plätten, Putz, 
Nähmaſchine, Briefſchreiben, Zeich⸗ 
nen. Anmeldungen ſind recht⸗ 


iſtrat Di in der Gewerbeſchule 
rauenſch 


Penſton. 


Einige Knaben find. Aufnahme 
bei gut. Behandl. u. gewiſſenhaft. 
zieh. in einer Beamtenfamilie. 


u. E. Lehmann, Gr. Gerberftr. 36, III r. 


Hebirgs⸗Waldluft. 


In einem reiz. geleg. Gebirgs⸗ = 
dörf. erhalt. ält. Herren od. Damen 
gute Penſion. Vom 1. a 
auch hübſche Sommerwohn.; 
hab. Anfr. u. Rudolf Mo fe, 


Breslau, unter Chiffre M. 2911. 

Schüler, Lehrlinge, junge Leute 
erhalten recht gute Penſionzumtß. 
Pr. b. Sr J. Herzberg, ee a, 


8 Ih bitte für meine Tochter 


um Stellung als Kindermädchen 
vom 1. April. Nähere Erkundi⸗ 
gung Friedrichsſtr. 19 im Keller. 
Franz Czech. 


eee 

Eine kurze goldene Uhrkette 
iſt auf dem Wege vom Stadt⸗ 
theater bis zum Denkmal auf 
dem Wilhelmsplatz verloren 
1 5 Gegen hohe Be⸗ 


lohnung bei 

Sally Simonsohn, 
apiehaplatz 2, 4457 

abzugeben. 


8 Se 


N 


Dienſtag, 


93. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 


Im Rieſengebirgsverein, Ortsgruppe Poſen, hat am 
vergangenen Donnerſtag nach Erledigung einiger geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten Herr Oberlehrer Matſchky ſeine Reiſeerinnerun⸗ 
gen von einem Ferienaufenthalt in den Alpen“ vorgetragen. 
Der Redner hatte zunächſt den Weg über Halle nach Friedrichs⸗ 
hafen am Bodenſee gewählt. Friedrichshafen iſt eine an ſich un⸗ 
bedeutende Stadt, aber bemerkenswerth durch eine Fülle von ſchö⸗ 
nen Gärten, die ſich auf eine weite Strecke am Ufer des Sees hin⸗ 
ziehen. Bekannt iſt dieſes Städtchen auch durch ſeinen Handel nach 
der Schweiz, namentlich Getreidehandel, und es macht einen eigen⸗ 


Runen Eindruck, wenn man gewaltige Trazektdampfer ankommen f 
N) 


er abgehen ſieht mit mehreren vollbeladenen Eiſenbahnwaggons 
auf dem Rücken, die unmittelbar vom Schienenſtrange zum Schiff 
und wieder auf das Geleiſe befördert werden. Die Paſſagier⸗ 
dampfer auf dem Bodenſee ſind ungemein ſtattliche und elegant 
eingerichtete, vor Allem ſehr ſauber gehaltene Schiffe, die Fahrt, 
wie der Redner ſie traf, eine ganz prächtige. In Lindau iſt der 
Hafentheil großartig und durch die fortwährend ein⸗ und auslau⸗ 
fenden Schiffe äußerſt belebt, aber an der inneren Stadt iſt wenig 
Bemerkenswerthes. Am Abend machte der Redner eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Rohrſchach, die ihn entzückte. Am nächſten Morgen 
führte ihn der Zug weiter nach Chur, der Hauptſtadt von Grau⸗ 
bündten. Die Fahrt wurde in Ragatz unterbrochen, um einen Ab⸗ 
ſtecher nach Pfäfers reſp. der Taminaſchlucht zu machen. Der Be⸗ 
ſuch dieſer Punkte iſt Jedem, der nur irgend in die Nähe kommt, 


aufs Dringendſte anzurathen. Es giebt Det Urtheil von Fach⸗ [ 


alſo wohl auch 


leuten neben der Gorge de Trient in den Alpen, 
Etwa 5 Km. 


in Europa, keine Schlucht von gleicher Großartigkeit. 


vom Bahnhof Ragatz entſpringt in dieſer ſchauerlichen Schlucht eine p 


mächtige warme Quelle, die in einem Doppelbaue heilkräftig wirkt. 
Ragatz macht einen vounehmen und mit ſeinen umfangreichen und 
zahlreichen Hotels faſt einen großartigen Eindruck: iſt es doch auch 
einer der beſuchteſten Punkte in der ganzen Schweiz; denn der 


jährliche Fremdenbeſuch überſteigt bei Weitem 50000. Von Ragatz 
führt eine ganz allmählich anſteigende Fahrſtraße zu dem 162 Meter 


höher gelegenen Pfäferſer Bade immer an der wildtoſenden, über 
und zwiſchen Marmorblöcken ſich Bahn brechenden Taming entlang. 
In Chur giebt es wenig Bemerkenswerthes. Die Lage freilich iſt 
ſchön, nach dem Rheine zu eine ziemlich breite Ebene, im Oſten, 
Süden und Südweſten treten dagegen die Berge ganz nahe 
heran. Chur iſt Anfangspunkt einer Anzahl belebter Alpen⸗ 
ſtraßen, nämlich der Straße über den Splügen nach Italien 
mit der berühmten via mala, der Straße über den St. Gott⸗ 
hard, der ſogenannten Oberalpſtraße, dreier verſchiedener Rou⸗ 
ten nach dem Engadin und endlich der Straße nach dem bekannten 
Kurort Davos. Der Redner begab ſich nach kurzem Aufenthalt 
von Chur nach Thuſis. Von hier aus wurden Ausflüge nach der 
via mala und Tiefenkaſten gemacht, die ſehr lohnend waren. Von 
Thuſis aus hat Herr Matſchky dann den Weg nach dem Engadin 
angetreten, deſſen landſchaftliche Reize er 1 ſchilderte. Vom 
Engadin aus wurden ebenfalls verſchiedene Ausflüge in die mare 
ſtätiſche Alpenwelt gemacht und alsdann die Heimreiſe angetreten. 
Der Redner machte zum Schluſſe einige Angaben über die klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſe, über die Einwohner und über Preiſe für die 
Lebensbedürfniſſe im Engadin. 

d. Die Zahl der polniſchen Bauernvereine in der Pro⸗ 
vinz Poſen iſt im Jahre 1889 um 5 auf 153 geſtiegen. In dem 
von dem Patron dieſer Vereine, dem ehemaligen Rittergutsbeſitzer 
v. Jackowski, welcher jetzt in Poſen als Rentier lebt, erſtatteten 
Jahresbericht wird darüber Klage geführt, daß die Monatsver- 
ſammlungen einer Anzahl von Vereinen nur ſehr ſchwach beſucht 
werden. Oft komme es vor, daß der Vereinsvorſitzende, welcher 
entweder der Gutsherr oder ein Geiſtlicher iſt, nur allein zur an⸗ 
beraumten Verſammlung zur Stelle ſei. Neun Vereine ſeien über⸗ 
haupt ohne jegliches Lebenszeichen. Neben der Vervollkommnung 
im landwirthſchaftlichen Fache, welche durch Vorträge in den Ver⸗ 
einsſitzungen, durch 


wie auch von ſchlechten Wirthſchaften angeſtrebt werde, ſei es vor⸗ 


Lektüre und durch den Beſuch von Muſter⸗ d 


nehmlich auch Aufgabe der Bauernvereine, den Sinn für Spar⸗ 
ſamkeit unter den Vereinsmitgliedern zu pflegen, weshalb es ſich 
empfehle, überall Sparkaſſen anzulegen. Der Verein Santomiſchel 
habe eine Sparkaſſe mit 80 000 Mark Spareinlagen aufzuweiſen. 
Als Mißſtand unter den Vereinsmitgliedern wird der Rück ang 
der Zahl der Mobiliarverſicherungen gegen Feuerſchäden 9 


An außerordentlichen Einnahmen ſind dem Verbande der Bauern⸗ P 


vereine im abgelaufenen Jahre zugefloffen : 10525 Mark aus dem 
Vermächtniſſe des Generals Oktavian Auguſtynowiez, 1500 Mark 
als Geſchenk von der Bazar⸗Aktiengeſellſchaft zu Poſen und 750 M. 
als Beihilfe vom landwirthſchaftlichen Zentralverein. 

d. Im Prieſterſeminar zu Gueſen fand am vergangenen 
Sonnabend unter Vorſitz des Weihbiſchofs Dr. Likowski die 
theologiſche Prüfung der Alumnen des Oberkurſus ſtatt. Die 
ieben Diakonen, welche dieſe Prüfung beſtanden, haben geſtern die 
vorgeſchriebene Rekollektion begonnen und ſollen am künftigen 
Sonnabend die Presbyterweihe, welche zur Vornahme aller prieſter⸗ 
lichen Funktionen berechtigt, empfangen. Gleichzeitig werden an 
demſelben Tage neun Alumnen des zweiten Kurſus des dortigen 
Seminars zu Subdiakonen und tags darauf zu Diakonen ausge⸗ 
weiht werden. A 5 5 

u. Vergnügungen. Der hieſige Beamtenverein 
hat am vergangenen Sonnabend in ſeinem Vereinslokale, dem 
Kuhnkeſchen Saale in der Wilhelmsſtraße, bei recht reger Bethei⸗ 
Mit eines ſeiner Wintervergnügen gefeiert. Zunächſt hielt der 
Mittelſchullehrer Herr Mitzka einen beifällig aufgenommenen, 
intereſſanten Vortrag. Dem letzteren folgte alsdann der Tanz, 
der recht lange ausgedehnt wurde. — Im Lambertſchen Saale 
feierte ebenfalls am vergangenen Sonnabend der hieſige Artil⸗ 
exrie⸗Verein ſein diesjähriges Winterfeſt. Daſſelbe war ſehr 
zahlreich von Mitgliedern des Vereins, deren Angehörigen und 
eingeladenen Gäſten beſucht und verlief zur allgemeinen Zufrieden⸗ 
heit. — Ferner hatte am vergangenen Sonnabend der hieſige 
Handwerkerverein für ſeine Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige im Vereinslokale ein Kränzchen veranſtaltet, das eehte 
in ſchönſter Harmonie verlief. — Endlich hatte die hieſige 
Loge für ihre Mitglieder am vergangenen Sonnabend eine 
Abendunterhaltung mit nachfolgendem Tanzkränzchen arrangirt. 
Auch dieſes Vergnügen war in jeder Beziehung gelungen, zumal 
die Ne Vorträge ſehr wirkungsvoll zu Gehör gebracht 
wurden. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 
II. Armeekorps: Sogleich beim Magiſtrat von Bromberg die 
Stelle eines Botenmeiſters und Rathhauswarts, mit 1200 Mark 
jährlichen Anfangsgehalt und freier Dienſtwohnung; wähtend der 
Probezeit wird neben freier fend nur eine Vergütung von 
monatlich 75 M. gewährt; Steigerung des Gehalts bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1500 M. — Sofort beim Amtsgericht in Bromberg 
die Stelle eines Lohnſchreibers, mit 5—8 Pf. pro Seite. — Zum 
1. April d. J. beim Poſtamt Bromberg die Stellen von 2 Poſt⸗ 
ſchaffnern mit je 800 M. Gehalt und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Sofort beim Amtsgericht von Czarnikau die Stelle eines 
Kanzleigehilfen mit 5 Pf. Schreiblohn für die Seite; dieſer Lohn 
kann bis auf 10 Pf, erhöht werden. — Zum 1. April beim Poſt⸗ 
amt Exin die Stelle eines Poſtpacketträgers mit 700 M. Gehalt 
und 72 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April d. J. bei der 
Poſtagentur Gembitz (Kr. Mogilno) die Stelle eines Landbrief⸗ 
trägers mit 540 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. April d. J. beim Poſtamt Gneſen die Stelle eines Poſt⸗ 
ſchaffners mit 800 M. Gehalt und 144 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Beim Magiſtrat von Gollantſch die Stelle eines Stadtwacht- 
meiſters und 00 f een mit 500 M. penſionsfähigem 
Gehalt und ca. 200 M. Nebeneinnahme. — Im Bezirk des Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamts: Schneidemühl die Stelle eines Stations⸗ 
aſpiranten; beim Eintritt 80 M. Remuneration monatlich, welche 
ſpäter bis auf 125 M. erhöht werden kann, ſofern die Prüfung 
zum Stationsaſſiſtenten beſtanden wird; nach Ablegung der vor⸗ 
geſchriebenen Prüfung als Stationsaſſiſtent bis jährlich 2000 M. 
als Stationsvorſteher und Güterexpedient bis jährlich 3200 Mark 
bezw. 2550 M. neben Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April 
„IJ. im Garniſonlazareth zu Inowrazlaw die Stelle eines 
Hilfskrankenwärters mit 50 M. monatlich nebſt freier Wohnung, 


EEE FE GEOTZESFTEL 
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bezw. Miethsentſchädigung ſowie Feuerungs⸗ und Exleuchtungs⸗ 
material. — Zum 1. April d. 


firmanden durch Herrn Militär⸗Oberpfarrer D. Tube e 

u. Verhaftungen. Geſtern iſt ein Arbeitsburſche aus 
Glowno wegen Verübung eines Diebſtahls verhaftet worden. Der⸗ 
ſelbe hat am vergangenen Sonnabend aus einem Grundſtücke in 
der Breitenſtraße zwei leere Kiſten entwendet. — Weil auf ihm 
der Verdacht laſtet, einen Diebſtahl verübt zu haben, iſt geſtern 
ein Schüler aus Jerſitz zur Haft gebracht worden. Derſelbe hatte 
verſucht, an einen in der Kleinen Gerberſtraße wohnhaften Schloſſer⸗ 
neben mehrere muthmaßlich geſtohlene Maſchinentheile zu ver⸗ 
aufen. 

— u. Verhaftungen. Geſtern iſt ein Bäckergeſelle von hier 
verhaftet worden, weil er ſich eines Diebſtahls ſchuldig gemacht hat. 
Vor kurzer Zeit hat derſelbe nämlich in Gneſen, wo er einige 
Wochen hindurch in Arbeit geſtanden hatte, einem Bäckerlehrling. 
eine Taſchenuhr entwendet. Die Uhr wurde bei der Verhaftung 
bei dem Diebe vorgefunden und ihm abgenommen. — Ferner iſt 
geſtern wegen Diebſtahls ein Arbeiter von hier zur Haft gebracht 
worden. Derſelbe hat von einem Wagen, welcher in dem Hofe 
eines Grundſtückes in der St. Martinſtraße geſtanden hatte, vor 
ungefähr 14 Tagen ein Sitzkiſſen entwendet und daſſelbe an einen 
Arbeiter in einer hieſigen Ziegelei verkauft. — Wegen Betruges 
iſt am vergangenen Sonnabend ein ehemaliger Kommis aus Poſen 
in Haft genommen worden. Er hat bei verſchiedenen Kaufleuten 
in unſerer Stadt unter betrügeriſchen Angaben diverſe Sachen er⸗ 


ſchwindelt. — Endlich iſt am vergangenen Sonnabend ein Diefiges . 
er 


Dienſtmädchen verhaftet worden, weil daſſelhe von einem in 
Schrodkaſtraße wohnhaften Handelsmann unter der Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen einen größeren Geldbetrag erſchwindelt hat. 

* Aus dem Polizeibericht. Am Sonnabend verhaftet: 
zehn Bettler, ein Landſtreicher, ein ſiebzehnjähriger Burſche wegen 
Beläſtigung des Publikums auf dem Wilhelmsplatz und mehrere 
Zigarrenmacher, welche ſich an einer Schlägerei auf der Walliſchei 
betheiligt hatten. — Am Sonntag in das Wa 

eſchafft ein total Betrunkener aus der Warſchauerſtraße. — 
dach dem Aſſervationshofe geſchafft: ein herrenloſes end 
werk aus der Großen Gerberſtraße. — Verloren: ein goldenes 
Armband auf dem Wege vom Wilhelmsplatz nach der Wronker⸗ 
ſtraße und eine Pappſchachtel mit einem Zwanzigmarkſtück in der 
Königsſtraße. 3 

* Von der Weichſel. Ganz ſo glatt, als es nach den bis⸗ 
herigen Nachrichten ſchien, hat ſich der neueſte Eisgang in der 
Danziger Weichſel doch nicht vollzogen. Zwiſchen Einlage und 
Käſemark hat ſich vorgeſtern früh das Treibeis verſetzt und die 
Eisſtopfung hat ſich allmählich jo erweitert, daß fie don Einlage 
bis über rothe Bude hinaus reichte. Der obere Theil ging dem⸗ 
nächſt zwar durch die Elbinger Weichſel ab, von Einlage bis zur 
Abz weigung der&ib.Weichjel ſtand das Eis aber noch vorgeſtern Abend 
8 Uhr feſt. Ein Verſuch, den die Eisbrechdampfer „Oſſa“ und „Montau“ 
unternahmen, die Stopfung von Einlage aus zu durchbrechen, mußte 
alsbald aufgegeben werden und die Dampfer kehrten nach Plehnen⸗ 
dorf zurück. Von Einlage abwärts bis zur See war vorgeſtern 
Abend frei Waſſer. Bei Käſemark ſtieg das Waſſer zwar zeitweiſe 
recht bedeutend, doch iſt die Hochwaſſermenge bis jetzt noch zu 


Am Brenner. 
Novelle von Nora Görner. 
12. Fortſetzung.] 
(Nachdruck verboten.) 

In dieſen Gegenden gehören ſolche Ueberfluthungen zu 
den alljährlich wiederkehrenden Ereigniſſen. Einmal trifft das 
Unglück den, einmal Jenen, und darum iſt man ſtets bereit, 
den Andern zu helfen, denn wer kann wiſſen, ob er nicht auch 
nächſtens der Hilfe bedarf? Bauer und Bäuerin begrüßten 
daher die Verunglückten mit aufrichtigem Mitgefühl und batud 
ſie, ſichs in der Stube und Küche ſo bequem als möglich zu 
machen. Morgen werde man ja ſehen, was weiter zu thun ſei. 

„Nur macht nicht gar zu viel Lärm“ — meinte die 
Bäuerin — „es ſind Herriſche im Haus, und drinn liegt das 
arme gute Fräule, die ſchon wieder ein Kind g'rett' hat und 
dabei faſcht ſelber umkommen wär.“ 

Alle blickten voll Andacht und Bewunderung nach der 


Nebenſtube und ſchlichen dann in die Küche hinaus. Dort 


wurde lebhaft beſchrieben, wie der Strom daher gekommen, 
wie man aber ſchon wachſam an der Thür ſtand, und das 
Vieh losgebunden hielt, ſo daß ſich Alles noch rechtzeitig 
flüchten konnte. „Aber meine Hühner ſind hin“ — klagte 
eine Frau und eine Andere jammerte um ihre Betten und 
Kleider. Sie hat es noch geſehen, wie der Kleiderſchrank um⸗ 
fiel und im Schlamme verſchwand, der nach Abzug des Waſſers 
die Stube meterhoch erfüllte. 

Mitten unter das Geſchrei und Gejammer tönte die ge⸗ 
waltige Stimme des Doktors aus Starring, den Hanſel mit 
ſeinem Wägelchen auf der Straße angetroffen hatte. 
Sich einen Weg bahnend durch die Leute, die ihm von 
ihrem Unglück und Iſas Heldenthat erzählen wollten, trat er 


in die Hinterſtube und an das Bett der Letzteren. 


8 „Alſo wieder einmal Menſchenleben gerettet, Sie, heilige 
Vorſehung! Wahrhaftig, Sie müſſen eine Medaille bekommen. 
Aber was iſts, ſind Sie verletzt, oder macht Sie der Schreck 
und die Aufregung ſo bleich?“ 

„Alles zuſammen, lieber Doktor!“ — lächelte Iſa, ihm 


die Hand reichend, die er, Iden Puls fühlend, in der ſeinen 
behielt. 

„Hm — kein Wunder — s iſt Fieber da.“ 

„Und nebſtbei iſt mein Körper wie zerſchlagen, der Fall 
zwiſchen die Steine hat mir mehr als eine Wunde beigebracht 
— das fühle ich; dennoch muß ich aufſtehen und fortzukommen 
ſuchen, ſo raſch als möglich. Erſt zu Hauſe können Sie mich 
kuriren, dort unterwerfe ich mich gehorſam allen Ihren An⸗ 
ordnungen.“ 

„Welche Idee — bleiben Sie wenigſtens bis morgen.“ 

„Nein, nein! Das Haus iſt voll Leute —“ 

„Ich weiß, aber für Sie findet ſich immer noch ein 
Plätzchen, und nachdem ſie fiebern, will ich es nicht verant⸗ 
worten, Sie dem kühlen Winde auszuſetzen, der von den Ber⸗ 
gen weht.“ 

„Doktor“ — ſagte jetzt Iſa dringender, ihre Hände fal- 
tend — „bitte, hindern Sie mich nicht, heimzufahren, und 
glauben Sie mir, ich werde krank, wenn ich noch eine Stunde 
unter demſelben Dache weile, mit — es ſind noch andere Leute 
da, mit denen ich nicht in Kontakt kommen will. Glauben Sie 
mir, es iſt nicht eigenſinnige Laune, wenn ich Sie bitte, mich 
mitzunehmen.“ i 

Der Doktor zuckte die Achſeln, entfernte ſich und ſandte 
die Bäuerin hinein, Iſa zu helfen. Als er ins Freie trat 
aus der von Menſchen überfüllten Küche, kam ein Mann auf 
ihn zu, und fragte: „Wie geht es ihr — um Himmels willen, 
beruhigen Sie mich darüber, ob der Vorfall nicht ſchlimme 
Folgen haben kann!“ 

Der Doktor muſterte den Frager vom Kopf bis zu den 
Füßen und ſagte dann etwas ſcharf: „Wenn Sie Fräulein 
von Heinecken meinen, ſo wäre gar nichts zu fürchten, 
wenn ſie nicht darauf beſtände, trotz ihres Fieberns mit 
1 nach Hauſe fahren zu wollen. Indeſſen begreife ich 
ni t 2 7 8 

8 „Ich bin, obgleich dies in meinem Koſtüm ſchwer zu 
glauben iſt — der Miniſterialſekretär Heimburg und der Vater 
des Kindes, welches das heldenmüthige Mädchen rettete. Nun 
begreifen Sie wohl, nicht wahr?“ 


„Ja, nun iſt mir Ihr Antheil an dem Befinden des 
Fräuleins klar. Ich hoffe daſſelbe in einigen Tagen wieder 
hergeſtellt zu haben, wenn ihr Eigenſinn, dies Haus ſo ai 
als möglich verlaſſen zu wollen, ihr nicht ſchadet, doch ich will 
dafür ſorgen, daß ſie gehörig verpackt wird.“ 


„Haben Sie Dank, beſter Herr, für dieſe Verſicherung; 
erſt jetzt athme ich wieder auf!“ 

„Benno“ — rief in dieſem Augenblicke eine ſcharfe 
und weinerliche Stimme von oben. — „Ich bitte Dich, 
kümmere Dich doch ein wenig auch um uns. Hier in dieſer 
Spelunke, wo es von Bauern wimmelt, können wir doch nicht 
bleiben.“ 

„Ich komme ſogleich zu Dir“ — antwortete der Ange⸗ 
rufene, dann wandte er ſich an den Doktor: „Dürfte ich Sie 


wohl bitten, nach meinem Kinde zu ſehen, ehe Sie fortgehn? 


Es iſt oben in einem Dachſtübchen untergebracht.“ 

Die beiden Männer ſtiegen hinauf in das Ausgedinge— 
ſtübel der alten Bäuerin, und Klara war raſch verſöhnt, als 
ſie hörte, daß Benno einen Arzt bringe. Dieſer unterſuchte 
den Kleinen, beruhigte die Eltern und verſprach, von Sterzing 
eine Gelegenheit zu ſenden. Da der Regen aufgehört hatte, 
konnte man gut eingehüllt die Fahrt wohl antreten. 

Iſa wartete bereits auf den Doktor in ſeinem Wägelchen. 
Das Aufſtehen und Ankleiden hatte ihre Selbſtüberwindung 
ſehr auf die Probe geſtellt und die Fahrt auf dem kleinen 
Wagen, den der Doktor ſelbſt lenkte, war für ihren wunden 
Körper eine Tortur. Nur mit Mühe konnte ſie hie und da 
ein Aechzen unterdrücken, aber jede Raddrehung entfernte ſie 
von dem Verhaßten, und am Ziele wartete ihrer ja ihr trautes 
kleines Heim und ihre (liebevolle Schweſter. Das ließ fie 
tapfer Schmerz und Unbehagen überwinden. 

Als Benno von Heimburg wieder hinabgeſtiegen war, 
erfuhr er, daß Iſa bereits fort ſei. Auf ſeine Fragen hatte 
die Bäuerin nicht viel Zeit zu antworten, da ihre vielen 
Gäſte ſie völlig in Anſpruch nahmen, dennoch erfuhr er die 
Hauptſache, die Adreſſe der Schweſtern. 

Als er ſie am nächſten Tage aufſuchte, empfing ihn 
Marianne in Frau Semmlers guter Stube unten. Sie war 
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Coma ſind aber in T i 
ſein, daß die Lage leicht ernſter werden kann, wenn die Stopfung 
auch dem Anprall des demnächſt zu erwartenden polniſchen Eiſes 

Stand halten ſollte. Glücklicherweiſe hat man es jetzt nicht mit 
ſolchen Kerneismaſſen zu thun, wie bei dem Haupteisgange. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* ogaſen, 16. März. (Plötzlicher Tod.] Der Omnibus⸗ 
kutſcher der Tour Rogaſen⸗Ritſchenwalde fuhr Donnerſtag nach 
Ankunft der Frühzüge geſund vom Bahnhof Rogaſen ab; als der 


Omnibus in Ritſchenwalde ankam, war der Kutſcher auf dem Bock, T 


wahrſcheinlich infolge Schlagfluſſes, verſtorben. 

* Snefen, 16. März. [Prüfung der Konfirmanden. 
Frecher Anfall.] Heute Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, fand in 
der evangeliſchen Kirche die Prüfung der Gymnaſiaſten, Stadt⸗ 
ſchüler und Knaben der Landgemeinde ſtatt. Am nächſten Sonntag 
findet die Konfirmation derſelben ſtatt. Kürzlich wurden zwei 
junge Damen in der Nähe des Bahnhofsplatzes, geradeüber vom 
Eiskeller, von einem etwa 14 Jahre alten, anſcheinend ſtummen 
Knaben, in deſſen Begleitung ſich zwei etwas ältere Mädchen be⸗ 
fanden, beläſtigt, indem der Knabe ſeinen Hut abnahm und durch 
Geberden kundthat, ihm ein Geſchenk zu verabfolgen. Nach Ver⸗ 
weigerung einer Gabe zog plötzlich der Junge ein offenes Meſſer 
aus dem Gürtel und bedrohte damit die Damen. Niemand befand 
ſich in der Nähe, doch gelang es den Damen, ſich durch eiliges 
Entfernen in Sicherheit zu bringen. Dieſer Vorfall giebt zur Vor⸗ 
ſicht die größte Veranlaſſung, da anzunehmen iſt, daß der Uebel⸗ 
thäter derſelbe iſt, welcher am 29. Auguſt v. J. ebenfalls 2 junge 
Damen auf der Wreſchener Chauſſee, dicht vor der Stadt, in der 
Nähe der Engländerſchen Schneidemühle, angehalten und unter 
Drohungen mit einem Meſſer denſelben eine goldene Uhr nebſt 
Kette zu entreißen verſuchte. Obgleich bald nach dieſer That die 
nöthigen Maßregeln zur Ermittelung dieſes frechen Burſchen ge⸗ 
Helder wurden, gelang es bisher leider nicht, deſſelben habhaft zu 
werden. 

Liſſa, 15. März. [Beſichtigung.] Zu Ehren des heut hier 
weilenden kommandirenden Generals Herrn General = Lieutenant 
von Seeckt hatten die militäriſchen Gebäude, ſowie das Rathhaus 

eflaggt. Nachdem der kommandirende General mehrere Truppen⸗ 
Abtheilungen beſichtigt hatte, nahm er die hieſigen Kaſernements 
in Augenſchein, um darnach die erforderlichen Dispoſitionen für 
die Aufnahme der Artillerie treffen zu können. Auch der Herr 
Oberpräſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler weilte heute in unſerer Stadt. 

X. Uſch, 16. März. [Der hieſige Lehrervexeinf hielt 
geſtern im Stroinskiſchen Lokale eine Sitzung ab. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende gedachte mit kurzen Worten des Verluſtes, 
welchen der Verein durch den Tod des bisherigen langjährigen 
Vorſitzenden Magotſch erlitten hat. Hierauf wurde zur Wahl 
eines neuen Vorſitzenden geſchritten; gewählt wurde Lehrer Mar⸗ 
h Hallen Bezüglich der am 3. a bed zu Weißen⸗ 


öhe ſtattfindenden Gauverſammlung wurde beſchloſſen, daß der 
ieſige Lehrerverein zahlreich dazu erſcheinen wird. Als Mitglied 
wurde Lehrer Gacek-Walkowitz in den Verein aufgenommen. Die 
nächſte Verſammlung findet Sonnabend den 19. April ſtatt. 0 
Z. Pleſchen, 16. März. [Verein junger Kaufleute 
Kreislehrerverein.] Der Verein junger Kaufleute veranſtaltete 
geſtern Abend im Saale des Hotels Viktoria ein Militärkonzert 
und eine Theateraufführung, Zwei Luſtſpiele „Auf dem Garniſons⸗ 
ball“ von Zeska und „Ein Kriminalverbrecher“ von Görlitz wurden 
aufgeführt. Darauf folgte die Stellung von lebenden Bildern; es 
gelangten vier Bilder aus dem „Trompeter von Säkkingen“ und 
„Achtung!“, ein Gemälde von G. Baſch zur Darſtellung. — 
Geſtern hielt der Pleſchener Kreislehrerverein im Fliegertſchen 
Lokale ſeine diesjährige erſte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, 
Rektor Blobel, eröffnete dieſelbe mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Darauf hielt Lehrer Eifler ſeinen Vortrag: „Der Rechenunterricht 
in der einklaſſigen Volksſchule“ Alsdann wurde in Gemeinſchaft 
mit einem Abgeſandten des Jarotſchiner Lehrervereins über die 
am 8. April d. I. in Jarotſchin ſtattfindende Gauverſammlung 
verhandelt. Nachdem die Tagesordnung derſelben feſtgeſetzt worden 
war, wurde die Verſammlung geſchloſſen. | 
3 Oſtrowo, 14. März. [Reviſion.] Heute wurden fünf 
Klaſſen der hieſigen Fortbildungsſchule Seitens des Regierangs⸗ 
rathes v. Borſtell-Poſen im Beiſein des Kreisſchulinſpektors Dr. 


nicht eben mit freundlichen Gefühlen erfüllt herabgekommen; 
als ihr aber der einſt ſo ſtolze junge Mann in demuthsvoller 
Haltung gegenüberſtand, überwog ihre natürliche Gutmüthig⸗ 
keit alle Bitterkeit und ſie bot ihm artig einen Stuhl an. 
„Fräulein Marianne“ — begann er, ſich mit gefalteten 
Händen zu ihr neigend — „werden auch Sie unverſöhnlich 
ſein gegen den tief Bereuenden, durch eigen Schuld Geſtraften, 
der eine Perle fallen ließ, um nach einem glitzernden Glas⸗ 
ſteine zu greifen? Glauben Sie mir, wie auch Iſa durch 
mich gelitten haben mag — ſie iſt gerächt worden, mehr 
als ſie wünſchen konnte. Der Mann, der ſich verkauft, hat 
ſich nicht zu beklagen, wenn er nicht glücklich iſt, ich weiß 
das — ich wäre ja auch nicht unglücklicher als Andere in 
gleicher Lage, wenn mich nicht das, was ich verloren oder 
ſelbſt aufgegeben habe, zu ewiger Reue verurtheilte, wenn 
nicht das Bild des einſt und noch jetzt geliebten Mädchens 
ſich ſtets zwiſchen mich und diejenige ſtellen würde, die ich 
mein Weib nenne. Und nun denken Sie ſich in meine Lage. 
Das Mädchen, das ich ſo feig verlaſſen habe, als ſie des 
Schutzes am Nöthigſten bedurfte, wird die Retterin meines 
Kindes, des einzigen Weſens, das nebſt ihr einen Platz in 
meinem Herzen einnimmt. Ich will ihr danken und ſie ſtößt 
mich mit Abſcheu und Verachtung zurück. O, Fräulein 
Marianne, dieſe Nacht war fürchterlich. Verzweiflung, die er⸗ 
neuerte Leidenſchaft für Iſa und Angſt um fie, ließen mich 
keinen Augenblick Ruhe finden. Meine ganze Hoffnung war 
auf Sie gebaut, Sie waren ſtets gütig gegen mich; es gab 
eine Zeit, da ich glaubte, Sie wären meine beſte Freundin, 
o, ſeien Sie es jetzt wieder! Erwirken Sie mir Verzeihung 
und verſchaffen Sie mir Gelegenheit, ihr danken zu dürfen! 
Es war keine glückliche Idee Bennos, Marianne an 
die Zeit zu erinnern, wo ſie ſeine beſte Freundin war. Mit 
brennenden Wangen hatte ſie ihm zugehört und auch in ihr 
regte ſich jetzt etwas wie verletzte Frauenwürde, als ſie ihm 
antwortete: „Ich bete täglich: Vergieb uns unſere Schuld 
als auch wir vergeben unſeren Schuldigern, und habe Ihnen 
längſt verziehen.“ 105 
Aber ich begreife die Gefühle meiner Schweſter und kenne 


ering, um für den Augenblick ernſte Gefahren zu erzeugen. Die 
hätigkeit und man muß darauf gefaßt 
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Hippauf und des Kuratoriums einer eingehenden Reviſioa unter⸗[Zufall fügte es, daß daſſelbe zur Zeit des Einſturzes völlig 
zogen. . a IE H menſchenleer war und ein Opfer an Menſchenleben alſo nicht; 


. Tirſchtiegel, 16. März. [Niederlaſſung. Reviſion. 

Dr. Seligſohn aus Lieberoſe hat ſich hierſelbſt als zweiter Arzt 

niedergelaſſen. Derſelbe iſt auch zum Arzt der Ortskrankenkaſſe 

beſtellt worden. — Am Freitag und Sonnabend voriger Woche 

5 Regierungsrath Baehcker aus Poſen das hieſige Diſtrikts⸗ 
mt. 

8. Inowrazlaw, 15. März. [Abiturientenprüfung. 
Unfall.] Bei der geſtern unter dem Vorſitz des königl. Provinzial⸗ 
Schulraths, Geh. Raths Polte aus Poſen abgehaltenen mündlichen 
Abiturientenprüfung wurde ſämmtlichen Prüflingen das Zeugniß 
der Reife zuerkannt. — Während geſtern Nachmittag ein ungefähr 
ſechsjähriger Knabe den auf dem Kurtzigſchen Grundſtücke in der 
Thornerſtraße belegenen Teich betrat, um über das Eis deſſelben 
hinwegzulaufen, brach er plötzlich, ca. 2 Meter vom Lande entfernt 
ein; es gelang ihm jedoch ſelhſt wieder auf das feſtere Eis zu ge⸗ 
langen, auf welchem er ſich bis an das Ufer heranarbeitete, wo 
ihn einige kleine Mädchen vollends in Sicherheit brachten. 

Schneidemühl, 16. März. [Schwurge richt. Päda⸗ 
go giſcher Verein.] Morgen nehmen die Sitzungen der hieſigen 
diesjährigen zweiten Schwurgerichtsperiode ihren Anfang. Dieſelben 
werden eine volle Woche in Anſpruch nehmen. Zur Verhandlung 
kommen 8 Anklageſachen wider 11 Perſonen und zwar 3 Sachen 
wider 3 Poſtbeamte wegen Verbrechens im Amte, 1 Sache wider 
1 Perſon wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 1 Sache wider 
1 Perſon wegen Körperverletzung mit Todesfolge und 3 Sachen 
wider 6 Perſonen wegen wiſſentlichen Meineides, Verleitung zum 
Meineide und reſp. Urkundenfälſchung. — Vorgeſtern hielt der 
hieſige pädagogiſche Verein in dem Geſellſchaftshauſe bei Wegner 
eine Sitzung ab, in welcher Lehrer Heimann einen Vortrag über 
das Thema: „Der Einfluß der Schule auf das häusliche, das 
bürgerliche und das kirchliche Leben“ hielt. Alsdann wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Schneidemühler Gauverbandstag am 3. Oſterfeiertag 


zu mer abzuhalten. — Das hieſige ſtädtiſche Schlachthaus iſt B 


1 r vollſtändig eingerichtet und wird am 1. April er. eröffnet 
werden. 

Bromberg, 16. März. Vom Theater.] Infolge der 
neuerdings vom Miniſter erlaſſenen Beſtimmungen, betreffend die bau⸗ 
lichen Einrichtungen der Theater ſind nun auch die Tage unſeres Stadt⸗ 
theaters gezählt. Bis zum 1. April d. J. wird der gegenwärtige 
Pächter deſſelben, Theaterdirektor Schoenersſtaedt und demnächſt 
Theaterdirektor Wegerle einen Cyclus von Opernvorſtellungen 
geben, dann aber ſoll der Muſentempel der Stadt geſchloſſen 
werden, wenigſtens ſollen in demſelben in ſeiner gegenwärtigen 
baulichen Verfaſſung keine Vorſtellungen mehr ſtattfinden. Ob die 
Stadt ſich zu einem Umbau verſtehen wird, bezweifeln wir, da die 
Koſten dafür ſich auf 50000 M. belaufen ſollen. Erſt vor wenigen 
Jahren wurde das Gebäude vollſtändig renovirt und erhielt einen 
Vorbau der eine ziemlich bedeutende Summe gekoſtet hat. 


* Hahynau, 15. März. (Zum Rothſchen Raubanfall.] 
Das „Hayn. Stadtbl.“ ſchreibt: Vor Kurzem wurde berichtet, daß 
die vor einiger Zeit aus Radchen nach Berlin verzogene unver⸗ 
ehelichte L. H. daſelbſt verhaftet worden ſei unter dem Verdacht, 
den Raubanfall gegen die Wittwe Roth verübt zu haben. Berliner 
Blätter meldeten darauf, daß die H. ſofort wieder entlaſſen wor⸗ 
den ſei, da ſie ihr Alibi habe beweiſen können. Zu allgemeiner 
Ueberraſchung wurde nun geſtern die H. durch einen Berliner 
Kriminalbeamten hier eingeliefert. Sie wurde der Frau Roth, 
ſowie einer hieſigen Bürgersfrau, welche die Verbrecherin kurz vor 
der That in der Wohnung der Frau Roth geſehen hatte, desgleichen 
dem Kutſcher, der die verdächtige Perſon nach Liegnitz gefahren, 
zur Rekognoszirung gegenübergeſtellt. Abends 8 Uhr wurde die 
H. ferner zu einer Rekognoszirung ihrer Perſon unter den ört⸗ 
lichen und Lichtverhältniſſen in die Wohnung der Frau Roth ge⸗ 
führt. Wir müſſen uns einſtweilen über das, was wir über dieſe 


„Rekognition“ erfahren haben, Schweigen auferlegen. Es wird 
ſich hoffentlich ſchon in den nächſten Tagen herausſtellen, ob die 


H. ſchuldig oder nichtſchuldig iſt. Während des Verhörs in der 
Rothſchen Wohnung am Abend hatten ſich Hunderte von Menſchen 
vor dem Hauſe verſammelt, welche die angebliche Verbrecherin 
1 5 wollten. Die Menge harrte noch dort, als die H, welche von 
em Gefängnißbeamten durch das Hinterhaus fortgeführt worden 
war, ſich bereits wieder im Gerichtsgefängniß befand. 

* Königshütte, 14. März. [Einſturz eines Treppen⸗ 
hauſes.] Heute Vormittag 6 Uhr ſtürzte das Treppenhaus des 
Danzigerſchen Hauſes auf der Kaiſerſtraße ein. Ein glücklicher 


beklagen iſt. Die Bewohner der drei Stockwerke, die ſich noch in 
den Wohn⸗ und Schlafräumen aufgehalten hatten, wurden mit 
Hilfe der Feuerwehr, welche eine Schiebeleiter und einen Rettungs- 
chlauch in Anwendung brachte, durch die Fenſter herunterbefördert 
ie weiblichen Hausbewohner ſämmtlich vermittelſt des Rettungs- 
ſchlauches. Zwei Lehrlinge, die in einer unmittelbar an das 
Treppenhaus anſtoßenden Bodenkammer ſchliefen, flüchteten ſich 
durch die Dachlucke auf das Dach hinaus, gelangten dann auf das 
Dach des Hinterhauſes und von dort in den Hof, Die Urſache 
des Einſturzes iſt noch nicht ermittelt worden. Die Mauern des 
Treppenhauſes zeigten ſeit längerer Zeit Riſſe, auf welche erſt 
geſtern ein Miether die Eigenthümerin des Hauſes aufmerkſam ge⸗ 
macht hatte Schl. 3.) 
*Hirſchberg, 15. März. [Rieſengebirgs⸗Verein] In 
der unter dem Vorſitz des Apothekers Fiek abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung des Zentralvorſtandes des Rieſengebirgsvereins wurde mit⸗ 
getheilt, daß die Mitgliederzahl gegen das Jahr 1888 um etwa 
100 geſtiegen iſt. Jahresberichte ſind bis jetzt von 26 Ortsgrupen 
eingegangen, während ſie von 34 noch ausſtehen. Die Ortsgruppen 
werden darauf e gemacht, daß mit dem 10. April cr. der 
Termin abläuft, bis zu welchem die Anträge für die am 27. Mai 
d. J. abzuhaltende Generalverſammlung einzubringen find. Der 
von der vorjährigen Hauptverſammlung angenommene Antrag der 
Sektion Breslau: „Der Rieſengebirgs⸗Verein möge einen gewiſſen, 
von dem Zentralvorſtande zu normirenden Preis bewilligen für 
die beſte Behandlung des Themas: „Darſtellung und geſchichtliche 
Entwickelung der Verkehrswege im Rieſengebirge“ wurde beiprochen; 
als Einlieferungs⸗Termin wurde der 1. April 1891 angenommen, 
und unter Rückſichtnahme auf die hohen Forderungen der Orts⸗ 
gruppen wurde der Preis auf nur 150 M. feſtgeſetzt. Der Antrag 
des neuen Pächters der Schneegrubenbaude, daß, nachdem der 
Rieſengebirgs⸗Verein den Weg vom Zackenfall zur Schneegruben⸗ 
Baude übernommen habe, ihm wie ſeinem Vorgänger das Befahren 
dieſes Weges geſtattet werde, wurde angenommen; die näheren 
Beſtimmungen darüber ſollen mit dem Antragſteller vereinbart wer⸗ 
den. Der Antrag, das Peukerſche Relief der Schneegruben für das 
Muſeum zu exwerben, wurde zum Beſchluß erhoben. (Schl. Ztg.) 
* Hirſchberg, 16. März. [Fluchtberſuch eines Mörders.] 
Der im hieſigen Gerichtsgefängniß untergebrachte, in der letzten 
Schwurgerichtsperiode wegen des an der Frau Mildner in Rudel⸗ 
ſtadt verübten Raubmordes zum Tode verurtheilte Müllergeſelle 
Baumgarten hat nach dem „Hirſchberger Tageblatt“ in den letzten 
Tagen einen neuen Fluchtverſuch unternommen. Der gefeſſelte 
Raubmörder hat ſeine Handſchellen durch gegenſeitiges Anxeiben 
gelöſt und dann einen Ziegel aus dem Fenſtergeſims ausgebrochen. 
9 2 Hinzukommen eines Wärters wurde der Fluchtverſuch 
vereitelt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
B. C. Berlin, 14. März. Zum Kapitel „Miether und Ver⸗ 
miether“ bietet eine ſoeben vor dem Kammergericht ſtattgehabte 
Verhandlung einen intereſſanten Beitrag. Ein hieſiger Hausbeſitzer 
hatte nämlich gegen einen ſeiner Miether, einen Rechtsanwalt, mit 
dem er einen mündlichen Miethsvertrag geſchloſſen hatte, beim 
Landgericht I Klage unter der Behauptung erhoben, daß derſelbe 
trotz Ablaufs des Miethsverhältniſſes am 1. April er., doch ſeit 
Neujahr den Wohnungſuchenden die Beſichtigung der von ihm be⸗ 
wohnten Räume verweigere, weshalb derſelbe zu verurtheilen ſei, 
zu dulden, daß in den Wochentagen zwiſchen 11—1, eventl. falls es 
nämlich dem Miether genehmer ſei, zwiſchen 1—3 die qu. Räume 
von Miethsluſtigen beſichtigt werden, bei Vermeidung einer Kon⸗ 
ventionalſtrafe von 20 Mk. jür jeden Fall der Zuwiderhandlung. 
Der Beklagte wandte dagegen ein, daß weder in den Geſetzen eine 
ſolche Verpflichtung begründet ſei, noch daß ihn ein ſchriftlicher 
Miethsvertrag zu dieſer Duldung nöthige. — Das Landgericht er⸗ 
kannte hierauf unter folgender Ausführung dem Klageantrag ge⸗ 
mäß: Die Verpflichtung des Beklagten ergiebt ſich in Hinſichk 
darauf, daß der Miethsvertrag mit dem 1. April 1890 zu Ende 
geht, aus allgemeinem Rechtsgrundſätzen, und muß er zum 
Mindeſten von jetzt ab die Beſichtigung der Wohnung dulden. Es 
bedarf nicht der Erörterung, daß andernfalls der Vermiether kaum 
in der Lage ſein wird, die Wohnung zu vermiethen. Iſt aber 
dieſe Rieß nothwendige Vorbedingung für die Vermiethung. 
jo iſt ſie auch das Mittel, ohne welches dem Vermiether die Aus⸗ 
übung ſeines Eigenthumsrechts nach der wirthſchaftlichen Seit 


ſie zu gut, um Ihnen Hoffnung machen zu können auf eine 
Verſöhnung mit ihr. Ihre Dankbarkeit aber ſetze ich auf die 
Probe, indem ich Sie bitte, ſo raſch als möglich dieſe Gegend 
zu verlaſſen und womöglich nie mehr hierher zurückzukehren. 
Wenn Sie dieſen Wunſch erfüllen, ſagte mir Iſa, dann iſt 
das eine jo große Gunſt, daß fie ihre That von geſtern voll- 
ſtändig ausgleicht.“ 

Benno lächelte bitter. — „Alſo ſo verhaßt iſt ihr meine 
Gegenwart?“ 

„Sie würden ſie hindern, das Haus zu verlaſſen.“ 

„O, beruhigen Sie das Fräulein — ich würde mich ihr 
nach dem, was ſie geſagt, nicht aufdrängen, auch wenn ich in 
dieſer Gegend bliebe.“ 

„Aber der Zufall könnte fie wieder zuſammenführen und —“ 

„Genug; Ihr Wunſch, Fräulein Marianne, iſt mir Be⸗ 
fehl — ſagen Sie ihr, daß ich dieſe Woche noch Goſſenſaß 
verlaſſe und daß ich ſie ſegne, trotz ihrer Härte, denn ſie hat 
mir meine einzige Lebensfreude erhalten. Wenn es Ihnen 
möglich iſt, ſo bewahren Sie mir wenigſtens ein freundlicheres 
Andenken, als bisher und — ſollte ich jemals im Stande ſein, 
Ihnen in irgend einer Art nützlich zu werden, ſo verfügen Sie 
über mich; ich werde es als die größte Gunſt betrachten, 
die Sie mir gewähren können. Wollen Sie mir es ver- 
ſprechen?“ 

„Ich verſpreche Nichts, aber ich ſcheide von Ihnen ohne 
Groll. Hier meine Hand. Und nun noch Eines. Hier iſt“ 
— ſie zog ein Päckchen aus der Taſche und zählte das Geld 
darin auf — „eine weitere Abzahlung unſerer Schuld an Sie, 
die ich zu beſtätigen bitte.“ 

„Auch das noch! O, Sie wiſſen nicht, wie tief Sie mich 
kränken mit dieſem Gelde. Sie ſind nicht reich —“ 

„Wir brauchen wenig und verdienen viel mit Stunden⸗ 
geben und Anfertigen von Anſichten, die die Photographen 
noch nicht aufgenommen haben.“ 

Ein Gedanke blitzte in Bennos Kopfe auf. Er wollte 
recht viele der Bildchen kaufen und ſich dieſelben als Andenken 
aufheben. — „Und wo kann man ſolche Bildchen haben?“ — 
fragte er eifrig. a 


e 
„Es ſind jetzt keine vorräthig, eben geſtern wollte Ja 
neue Aufnahmen machen, als das Gewitter ſie überraſchte“ — 
ſagte Marianne ablehnend. — „Darf ich jetzt bitten, das hien 
zu unterſchreiben?“ l 


Starr und wie träumend blickte Benno auf das ihm dar⸗ 
gereichte Papier, das fie vor ihm ausbreitete; dann fragte er, 
wie erwachend: „Muß das ſein?“ 


„Wenn Sie nicht wollen, daß wir das Geld wieder durch 
den Notar ſenden, ja. Wir hoffen, ſpäteſtens in einem Jahre 
die Schuld getilgt zu haben.“ 


Raſch nahm Benno die Feder, ſchrieb die Beſtätigung 
und ſtreifte das Geld in ſeine Taſche. Die Summe, die unter 
vielen Entbehrungen kreuzerweiſe in einer kleinen, eigens dazu 
beſtimmten Kaſſa angeſammelt worden, wurde wie ein Nichts 
eingeſteckt. Doch was that das? Ward dadurch doch wieder 
ein Theil der Sorge abgewälzt. 

„Nun, da wir uns aber wieder gefunden und Sie ſich 
nicht mehr ſo geheimnißvoll zu verbergen haben“ — ſagte 
Benno, ſich an einen Strohhalm klammernd, brauchen wir wohl 
keinen Vermittler mehr bei unſeren Geſchäften, nicht wahr?“ 


Es war ihm tröſtlich, daß die alte Schuld ihn wenigſtens 
noch mit den Schweſtern in Berührung bringen werde und er 
hoffte, daß bei einer direkten Sendung Marianne ihm vielleicht 
hier und da eine Zeile ſchreiben werde. Dieſe aber fühlte ſich 
unangenehm berührt dadurch, daß er nun von den Abzahlun⸗ 
gen wie von etwas Beſtimmtem ſprach und hielt ſeine frühere 
Weigerung für Heuchelei. Die ſchon wachgerufene Sympathie 
für den demüthig Bittenden ward wieder zurückgedrängt und 
mit einer Kälte, die Iſa nicht beſſer hätte zur Schau tragen 
können, ſagte Sie: „Leben Sie wohl, Herr v. Heimburg — 
wir haben einander wohl nichts mehr zu ſagen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Militäriſches. . 
—Nach einer Meldung der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ iſt die Er⸗ 
nennung des Generallieutenants Grafen v. Häſeler, bisherigen 
e e ee zum kommandirenden General 
in Metz unmittelbar bevorſtehend. : : RR 
leber die neu projeftirten franzöſiſchen 
Vertheidigungs⸗Panzer ſchreibt die „Kreuzzeitung“: 
Das franzöſiſche Parlament hat bekanntlich infolge des zur Aus⸗ 
führung gelangenden großartigen engliſchen neuen 
Schiffsbauprogramms für neue Konſtruktionen die 
Summe von 58 Millionen Franken bewilligt. Hiervon ſollen, ab⸗ 
geſehen von anderen Bauten, drei gepanzerte Küſtenvertheidiger 
hergeſtellt werden. Dieſe drei Schiffe, welche die Namen „Bon⸗ 
vines“, „Jemappes“ und „Valmy“ führen werden, ſind nun fran⸗ 
zöſiſchen Privat⸗Werften zur Ausführung übergeben und müſſen 
in 3½ Jahren zur Ablieferung gelangen. Bei 6600 Tonnen 
Waſſerverdrängung und einer Maſchinenſtärke von 7500 Pferde⸗ 
kräften, unter Verwendung natürlichen Zuges und ſelbſt bei In⸗ 
betriebſetzung von nur drei Viertel der vorhandenen Keſſel, hofft 
man auf eine ſehr befriedigende Fahrtleiſtung. Selbſtverſtändlich 
iind die Schiffe für doppelte Schrauben konſtruirt, eine Einrich⸗ 
tung, von welcher man heute, ihrer vielſeitigen Vortheile halber 
nur in Ausnahmefällen abſehen wird. Im Gegenſatze zu dem bei 
den franzöſiſchen Hochſeepanzern gebräuchlichen Syſteme feſter 
Bruſtwehrthürme, werden die neuen Küſtenvertheidiger Dreh⸗ 
thürme erhalten, und zwar ſcheinen dieſelben zweitheilig werden, 
d. h. aus einem unteren feſten Theile von 45 Centimenter und 
aus einem oberen drehbaren von 40 Centimeter Panzerſtärke be⸗ 
ſtehen zu ſollen. Die Deckenſtärke der Panzerung wird 10 Cen⸗ 
timeter betragen. Es ſcheint alſo hier zum erſten Male ein Kom⸗ 
promiß zwiſchen der Bruſtwehr⸗ und Drehthurm⸗Konſtruktion ge⸗ 
ſchaffen zu werden. Die Geſchütze ſcheinen ſich mit ihrer Platt⸗ 
form und dem oberen Thurmtheile zuſammen zu bewegen, wie 
erſteres bei feſten Bruſtwehren und dem „Ueberbankfeuern“ der 
Fall iſt, für die Rohre hierbei aber noch die Deckung zu gewinnen, 
welche ihnen die Drehthürme gewähren, während ſie ja bei erſterer 
Aufſtellungsart ohne Schutz feindlichen Treffern ausgeſetzt ſind. 
Für den Kapitän iſt ein Kommandothurm von 10 Centim.⸗Platten⸗ 
ſtärke zur Sicherung gegen Gewehr⸗, Mitrailleuſen- und kleinkalibrige 
Schnellfeuer⸗Geſchützwirkung vorgeſehen. Jeder der beiden auf 
Mr Schiffsmittellinie, bezw. in Bug und Heck inſtallirten Thüxme 
ührt eine 34 Centimeter⸗Kanone neueſter Konſtruktion, deren her⸗ 
vorragende balliſtiſche Leiſtungen bei dem neuen franzöſiſchen 
Schlachtſchiffe „Marceau“ bereits zur Anwendung gelangten. Die 
übrige Bewaffnung wird in zwei ſeitlichen Torpedolaneirrohren, 
vier 10 Centimeter⸗, vier 4,7 Centimeter⸗Schnellfeuergeſchützen und 
dreizehn 3,7 Centimeter-Revolverkanonen beſtehen. Um die Waſſer⸗ 
linie zu ſchützen, erhalten dieſe Schiffe einen ringsum laufenden 
Gürtelpanzer von 46 Centimeter Maximalſtärke und zur Sicherung 
des lebenden Werks ein Unterwaſſer⸗Panzerdeck, deſſen mittlere 
horizontale Theile 7 Centimeter, deſſen nach den Bordwänden zu 
geſenkte Seitentheile 10 Centimeter ſtark ſind. — Frankreich beſitzt 
zur Zeit zehn fertige gepanzerte Küſtenvertheidiger — abgeſehen 
von den ſechs ſchwächeren, ſehr wenig ſeefähigen Panzerkanonen⸗ 
booten 1. und 2. Klaſſe und ein weiterer, „Tréhouaxt“, iſt im 
Bau begriffen. Acht dieſer Schiffe ſind zu alt, zu langſam und zu 
ſchwach gepanzert. Wenngleich alle dieſe Panzer in den atlantiſchen 
Häfen Frankreichs, woſelbſt man ſich bekauntlich defenſiv verhalten 
will, konzentrirt ſind, ſo dürften ſich dieſelben im Falle eines 
Krieges mit England, deſſen gewaltigen Offenſivmitteln gegenüber, 
als durchaus unzulänglich erweiſen. Bis jetzt waren nur 
als Kern einer mobilen Vertheidigung drei veraltete Hochſeeſchiffe 
2. Klaſſe als „Escadre du Nord“ an der atlantiſchen Küſte ſtatio⸗ 
nirt. Dieſe ſollen wenigſtens binnen Kurzem durch neuere Schiffe 
einheitlichen Typs, welche von der Toulonflotte abzukommandiren 
ſind, erſetzt und abgelöſt werden. 

Frankreich. Zur Herſtellung von Lanzen für die Kavallerie 
empfiehlt „L'Indépendance Tonkinbiſe“ vom 29. November 1889 
das Holz des königlichen Bambus, bemerkt aber dabei, daß es nicht 
genüge, ein Bambusrohr zu nehmen und daſſelbe mit Eiſen zu 
beſchlagen, ſondern daß das Holz ſorgſamer Auswahl und ſachver⸗ 
ſtändiger Zubereitung bedürfe. Für Beides iſt gleichzeitig eine 
Anweiſung gegeben. 

. = England, Ein intereſſanter Verſuch im Nehmen von 
Hinderniſſen mit Torpedobooten hat in Portsmouth ſtatt⸗ 
gefunden. Der Kommandant des Uebungsſchiffes für Torpedo⸗ 
zwecke „Vernon“, Kapitän Wilſon, hatte eine ſchwimmende Barri⸗ 
kade von 20“ Länge und 6 Breite mit 2“ langen Dornen konſtruirt, 
von dem angenommen wurde, daß ein Torpedoboot bei dem Ver⸗ 
ſuch, es zu nehmen, von den Dornen gefaßt werden würde. Das 
Torpedoboot „Thornyeroft Nr. 49“ iſt jedoch mit voller Kraft glatt 
darüber hingegangen, ohne irgend welchen Schaden zu nehmen, 
wie nachher beim Docken feſtgeſtellt wurde. 

(Admiralty and Horse Guards Gazette.) 


Handel und Verkehr. 

F Bei Frachteinzahlungen find, nach dem Amtsblatte der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg vom 13. d. M., vom 
25. Februar 1890 bis auf Weiteres für 100 Frks. 81,50 M. und 
vom 8. März 1890 an für 100 Fl. ö. W. 173 M. zu erheben. 
k. An Stelle des Betriebs Reglements des Vereins 
deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen vom 1. April 1885 nebſt Nach⸗ 
trägen iſt mit Gültigkeit vom 1. März 1890 ein neues Betriebs⸗ 
Reglement getreten. m } 

b Kleie in loſer Schüttung in Wagenladungen kann bis 
auf Weiteres ab Wirballen bezw. ab Warſchau weſtlich im Deutſch⸗ 

Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verbande, Libau⸗Romuy'er und Kursk⸗Kiewier 
Verkehr in gleicher Weiſe wie loſes Getreide befördert werden. 

* Berlin, 17. März. [Städtiſcher Zentralvieh— 
hof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 5004 Rinder. 
Das Geſchäft, war ruhig und wurde der Markt nicht 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 56—58 M., für II. 47 
bis 51 M., für III. 42—44 M., für IV. 36—40 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 9331 Schweine 
bei langſamen Handel und mäßigem Export alles verkauft. 
Die Preiſe notirten für I. 62 M., ausgeſuchte darüber; für 
II. 59—61 M. für III. 56-58 Mk., für 100 Pfd. 
mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1949 Kälber. 
Das Geſchäft war ruhig bei vorwöchentlichen Preiſen. Die 
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Hammel; bei 
ebhaftem Export blieb doch das Gefchäft im allgemeinen 
ſchleppend. Hieſige Schlächter ſehr zurückhaltend, es bleibt 
ein ſtarker Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 45—48 Pf., 


beſte Lämmer bis 52 Pf., für II. 36—42 Pf. für Pfd. b 


Fleiſchgewicht. 5 

Berlin, 14. März. In der heutigen Aufſichtsrathsſitzung 
der Deutſchen Bank wurde die Bilanz pro 1889 geprüft. Der 
Generalverſammlung wird eine 10prozentige Dividende in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. en 

Wir erhalten über die Bilanz folgende Mittheilungen: 

Die Geſammtumſätze beliefen ſich auf 28 125 250 988 M. (ge⸗ 
gen 23 381 792 352 M. im Jahre 1888). 

Es betrugen am 31. Dezember 1889 die Hauptpoſten des Ge⸗ 
ſammtgeſchäftes: cr 

Aktiva: 


Kaſſen⸗, Sorten-, Coupons- u. Wechſel-Beſtände 131 537 760 M. 
Reports bei der Centrale und den Filialen 56792 433 
Lombards bei den Filialen 9340 468 „ 
Effekten⸗ und Conſortial⸗Beſtände 37374599 „ 
Deutſche Ueberſee-Bank EN ENTER 5 
DEDUIDLENT SE rel 
Vorſchüſſe auf Waarenverichiffungen . 
he 
wovon 1 490 000 M. auf die Berliner Grund⸗ 
ſtücke entfallen. N 
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Paſſiva: 
Accepte | Centrale 22 477384 M. 
Filialen. 83 324387 „ 
Depoſitengelder 46 556 472 „ 
Creditoren 170 766 149 „ 
Deleredere 400 000 „ 
Reſerven 23 108 580 „ 


Rückſtellung für Neubau⸗ 
ten des Bankgebäudes 
n Bifi 03025 „ 

Der Geſammtgewinn betrug brutto 14275533 M. wozu der 
vorjährige Gewinndbortrag von 529 566 M. tritt. Nach Abzug 
der Beträge für Handlungsunkoſten (2 393 248 M.) Steuern (441 724 
Mark), Haus⸗Abſchreibungen (681 357 M.) u. a. verbleibt ein ver⸗ 
theilbarer Reingewinn von 11 188 872 M. (1888: 8 348 161 M.) 
Derſelbe wird nach Dotirung der ordentlichen Reſerve mit 743 887 
Mark (1888: 534816 M.); nach Rückſtellung von 400 000 Mark 
(1888; gleiche Summe) in Rückſicht auf die auszuführenden, be⸗ 
reits begonnenen Bauten, ſowie nach Rückſtellung der ſtatuten⸗ 
mäßigen Tantiemen zur Auszahlung der Dividende von 10 Proz. 
verwendet. Es verbleibt ſodann ein Vortrag von 491 284,08 M. 
(1888: 529 566 M.) ö 2 

Das Gewinn- und Vexluſt⸗Konto weilt age Hauptpoſten 
auf: Wechſel 2 552 553 M. (1888: 1 973573 M.) Sorten und 
Coupons 264456 M. (1888: 328 200 M.); Effekten und Konſor⸗ 
tialbetheiligungen 2943 682 M. (1888: 2343190 M.); Zinſen 
334133 M. (1888: 2548 484 M.); Proviſionen 4814846 Mark 
(1888: 3 933 669 M.) Der Gewinn der Deutſchen Ueberſee⸗Bank 
betrug 355860 M. Für im Conto⸗Corrent⸗Geſchäft entſtandene 
Verluſte wurden abgeſchrieben 5 275,80, M. — Die Reſerven er⸗ 
höhen ſich gegen die Bilanz des Vorjahres um 743 887 M. auf 
23 852 467 Mark. 

Berlin, 17. März. 


(Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 18. 
do. 70er loko . 34 50 84 40 
do. 70er April⸗Mai 34 10 34 — 
do. 70er Juni⸗Juli 34 70 34 60 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 35 20 35 10 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 35 50 35 50 
do. 50er Iofo . 54 — 54 — 
Not. v 15. Not. v. 15. 
Konſolidirte 43 Anl. 106 201106 25 Poln. 59 Pfandbr. 66 20 66 30 
N 338 „ 101 701102 —H Boln. Liquid.⸗Pfoͤbr 60 90 61 — 
Pos. 40 Bfandbriefel01 90102 — Ungar. 45 Goldrente 87 10 87 50 
Bo). 908 Pfandbr. 99 50 99 50 Ungar. 53 Papierr. 84 — 84 10 
Poſ. Rentenbriefe 103 801103 50 an Kred.⸗Akt. 8169 25171 40 
Oeſtr. Banknoten 171 — 171 —1Delt. fr. Staatsb. E 93 50 94 — 
Deltr. Silberrente 75 30 75 40 Lombarden 54 — 55 66 
Ruff Banknoten 220 60221 75 Fondſtimmung 
Ruſſ 438 Bdkrpfoͤbr 99 — 99 10 matt 
Oſtpr. Südb. E. S. A 87 800 88 501 Schwarzkopf 235 — 236 50 
MainzLudwighfdto 122 10122 40 Königs⸗u. Laurah. 147 60149 50 
Maxienb. Mlawdto 57 75 58 30 Dortm. St. Pr. La. A. 94 80 97 40 
Inowrazl. Steinſalz 48 — 48 50 


. Rente 92 25 92 60 
uſſckgkonſfunl1880 94 40 94 50 


Ultimo: 
dto. zw. Orient. Anl. 68 30 68 90 Dux⸗Bodenb. Eiſba109 75 


Bromberg, 15. Ar (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: feiner 178—181 Mk., geringer nach Qualität 170—176 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 157—161 Mk., feinſter 
über Notiz. — Braugerſte nominell 160—165 Mk., Futtergerſte 140— 
150 Mk. — Hafer nominell nach Qualität 150—160 Mk. — Koch⸗ 
erbſen 160—170 Mark. — Zuttererbfen 140—155 Mk. — Wicken 
150160 Mark. — Spiritus 50er Konſum 52,00, 70er 32,25 Mk. 
Marktpreiſe zu Breslau 15. März. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber pro 0 

Roggen 100 17 1016 90 16 7016 40 1620 | 16 — 

Gerſte : 18 — 17 3015 80 15 301.14 30 12 80 
5175 Kilog. 16 60 16 4016 20 16 — 1580 15 40 
rbſen 18 — 17 50 11650 | 16 


1 — 115 — |14 

Raps, per 100 Kilogramm, 28,20 — 26,20 — 24,70 Mark. 
Winterrübſen 27,80 — 26,20 — 24,60 Mark. 
Schlaglein 21,75 — 20,50 — 18,25 Mark. 2 
Breslau, 15. März, 9½ Uhr Vorm. Zufolge geringerer 
Zufuhr ſchwächerer Umſatz bei unveränderten Preiſen. 5 

Weizen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 
weißer 17,30—18,50—18,90 Mark, gelber 17,20 —18,40—18,80 M., 
feinſte Sorte über Notiz bez. — Roggen in matter Stimmung 
per 100 Kilogramm 16,00 16,50 17,10 M., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. Gerſte ohne Aenderung, per 100 
Kilogramm 15,50—16,20—17,30 Mark, weiße 17,50 18,50 Mark. 
— Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 16—16,60 Mark. 


Pf., ausgeſucht darüber „für 
I. 44 bis 53 Pf, für III. 3442 Pf. für Pfund Fleiſch⸗ 


1 5 Zum Verkauf ſtanden: 19318 Viktoria 16,60—17,00—18,00 


dto.Präm.⸗Anl1866 — — — —Elbethalbahn „ „ 97 60 98 40 

Rum. 69 Anl. 1880 — —1103 80 Galizier „ „83 10] 83 80 

Türk. 15 konſ. Anl. 18 30 18 40 SchweizerCtr.„ „148 501148 25 

1 Provinz. B. A. — — — — Berl. EL. 50177 -M 
andwrthſchft. B. A. — — — —HDeutihe B. Akt. 168 751168 50 

Pos. Spritfabr. B. A — — — —Diskonto Kommand.231 25/233 60 

Gruſon Werke 162 — 165 90 Ruſſ. B. f. ausw. H. 73 80) 74 30 

8 ba ohne Stuat3bahn 93 50, Kredit 169 75, Diskonto⸗ 
om. 


rn S 


— Mais ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilo 12,00—13,50—14,00 M. — 
Erbſen in matter Stimmung, per 100 Kilo 15,00 15,50 17,00 M., 
| M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilo 15,00 16,00 17,00 M. — Lupinen gut behauptet, 
per 100 Kilogramm a 12,50—13,50—15,50 M., blaue 11,50 bis 
12,50 —14,50 M. — Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,50 bis 
16,50 —17,50 M. — Oelſaaken gänzlich vernachläſſigt.— Schlag⸗ 
lein behauptet. Hanfſamen ſchwach zugeführt, 16,00 —17,00 
is 17,50 M. Pro 100 Kilo netto in Mark und Pfg. e 
22,00, 21,50, 18,50, Winterraps 29,00, 28,00, 27,00, Winterrübſen 
8,00, 27,00, 26,00. — Rapskuchen ohne Aenderung, per 100 
Kilogr. ſchleſ. 14,00—14,25 Mk., fremder 13,80—14,20 Mk. Lein⸗ 
kuchen mehr angebot., per 100 Kilogramm ſchleſ. 15,00 —15,25 M., 
fremder 14,00 14,50 Mk. Palmkernkuchen ruhig, per 100 
Kilogr. 12,00 12,50 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother 
nur feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilogr. 30—37—42—48 t., 
weißer unverändert, 29—36—45—58 M. — Schwediſcher Klee 
ruhig, 40455060 M. — Tannenklee behauptet, 30—35 bis 
48 M. — Thymothee matter, 22—26—28—29 M. — Mehl 
ohne Aenderung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizen 
fein 26,75— 27,25 Mark, Hausbacken 26,00 26,50 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,00—11,40 Mk., Weizenkleie 9,40—9,80 Mk. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,00— 3,50 Mk. — Roggenſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 36,00 38,00 Mark. 

Stettin, 15. März. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 9 Gr. 
Reaum., Barom. 28“ 3“. Wind: S. 

Weizen höher, per 1000 Kilo loko 180—187 M. bez, per 
April⸗Mai 187,25 — 188,5 Mt. bez., per Mai⸗Juni 188,5—189 M. bez., 
per Juni⸗Juli 190—190,5 M. bez. Roggen wenig verändertr, per 
1000 Kilogramm loko 160—164 M. bez., per April⸗Mai 165,5 
M. bez., per Mai⸗Juni 164,5 M. bez., per Juni⸗Juli 164,5 M. 
bezahlt, per September⸗Oktober 155 M. B. u. Gd. — Gerſte per 
1000 Kilo foto — M. — Hafer per 1000 Kilo loko 157—164 M. 
bez. — Rüböl unverändert, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinig⸗ 
keiten 68 M. Br. per März 67 Mark Br., per April⸗Mai 66,5 
M. Br., per September = Oktober 57,5 M. Br. Spiritus 
feſter, per 10000 Liter-Prozent loko ohne Faß 70er 34 M. bez., 
50er 53,6 M. nom., per April⸗Mai 70er 35—35,1—34,9 M. bez., 
35 M. Br. und Gd., per Auguſt⸗September 70er 35—35,1—34,9 
M. bez., 35 M. Br. u. Gd. — Kartoffelmehl, prima — ſekunda — 
M., tertia — M., per 100 Kilo Brutto inkl. Sack. — Angemel⸗ 


det: Nichts. 

Landmarkt: Weizen 186—189 M., Roggen 165-170 M., 
Gerſte 180 M., Hafer 168—170 M., Kartoffeln 25—380 M., 
Heu 2753 M., Stroh 38—40 M. (Oſtſee⸗ Ztg.) 

Zuckerbericht der Magdeburger Börje. 

Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit a ee: 
4. März. 


DD 


15. März. 
28,00—28,25 M. 


26,50 27,00 M. 
25,50 —25,75 M. 
26,25 M. 


in Brodraffinade 
ein Brodraffinade 


Kryſtallzucker I. 
Kryſtallzucker II. 
Melaſſe Ja. — 
Melaſſe IIa. — — 
Tendenz am 15. März: Vormittags 11 Uhr. Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
0 15. März. 


EEE 


ärz. 
Granulirter Zucker 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 


dto. Rend. 88 Proz. 15,80 16,10 M. 
Nachr. Rend. 75 Proz. — 11,80 13,60 M. 

Tendenz am 15. März: Vormittags 11 Uhr: Stetig. 

Danzig, 15. März. Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) 


Wetter: Trübe. Wind: NW. 

Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen ruhig, unverändert. 
Bezahlt wurde für inländ. hellbunt krank 125/6 Pfd. 177 M., hell⸗ 
bunt 123 Pfd. 180 M., weiß 127 Pfd. 185 M., glaſig 120 Pfd. 
175 M., Sommer⸗- beſetzt 121/2 Pfd. 170 Mk., 124 Pfg. 174 Mk., 
für polniſchen zum Tranſit gutbunt 127 Pfd. 141 M., bunt glaſig 
etwas krank 128,9 Pfd. 140 Mk., hellbunt etwas krank 127,8 Pfd. 
142 M., 129/30 Pfd. 143 M., hellbunt 128/29 Pfd. 144 Mk., 129 
Pfd. 145 M., hochbunt 130/31 Pfd. 146 M., fein hochbunt glaſig 
132 Pfd. 150 M., für ruſſiſchen zum Tranſit vom Speicher roth 
Roggen beſetzt 126 Pfd., roth krank 128/9 Pfd., roth 130 Pfd. im 
Verbande 139 M. per Tonne. Termine: April⸗Mai zum freien 
Verkehr 186 Mk. Br., 185 M. Gd. tranſit 138 Mark bez., Mai⸗ 
Juni tranſit 138%, M. bez., Juni⸗Juli 5 0 139 M. bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober tranſit 136 M. Br., 136 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis zum freien Verkehr 185 M., tranſit 139 Mark. a 

Roggen Inländiſcher ohne Handel, Tranſit unverändert. 
Bezahlt iſt ruſſiſcher zum Tranſit 122 Pfd. 108 M., 129 Pfd, 109 
M., Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine: April⸗Mai inlän⸗ 
diſcher 157 M. bezahlt, unterpolniſcher 110½ M. Br., % M. 
Gd., tranſit 109, 108¼½ M. bez., Juni⸗Juli inländiſcher 159½½, 159 
M. bez., tranfit 110 M. bez., September⸗Oktober inländiſch 141½ 
M. Br., 140%, M. Gd., tranfit 98¼ M. Br., 99 M. Gd. Regu⸗ 
lixrungspreis inländiſch 160 M., unterpolniſch 110 M., tranſit 108 
ark — Gerſte inländiſche große hell 109 Pfd. 167 M. per 
Tonne. Kleeſaaten weiß 42, 44 M., roth 35 M. per 50 Kilo 
gehandelt. — Weizenkleie zum Seeexport grobe 4,65, 4,70, 
4,75, 4,80 M., feine 4,40, 4,45, 4,55 M. per 50 Kilo bez. — Spi⸗ 
ritus kontingentirter loko 52¼ M. Br., März⸗ulpril 52½ M. 
91 8 65 5 kontingentirter loko 32%, M. Gd., März⸗April 32¼ 


0. . 

Wien, 15. März. Der Verwaltungsrath der Oeſter⸗ 
reichiſchen Länderbank hat die Bilanz für 1889 genehmigt. 
Dieſelbe ergiebt ein Reinerträgniß von 3805 242 Fl. Der Ver⸗ 
waltungsrath beſchloß, der am 31. März ſtattfindenden General⸗ 
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 14 Fl. per 
Aktie gleich 7 Proz. vorzuſchlagen und den Reſt auf neue Rech⸗ 
nung vorzutragen. Die Demiſſion des Direktors Roſenfeld wurde 
angenommen. 


** Brüſſel, 15. März. Die Nationalbank hat den Diskont 


ft von 3½ auf 3 Proz. herabgeſetzt. 


Candwirthſchaſtliches. 
ER (Nachdruck verboten.) 
— Die jetzigen hohen Schweinefleiſchpreiſe. Welcher 
Landwirth hätte ſich bei den hohen Preiſen des Schweinefleiſches 
der letzt verfloſſenen Zeit nicht die Frage vorgelegt, ob es gerathen 


50 ſei, die Schweinehaltung weiter auszudehnen. Die Beantwortung 


dieſer Frage iſt auch in den landwirthſchaftlichen Zeitſchriften ver⸗ 
ſchiedentlich verſucht. Wir wollen hier nur darauf hinweiſen, daß 
Vorſicht noch niemals gereut hat, man auf zeitweilige Konzunk⸗ 
turen nicht allzuſehr bauen darf, wenn deren Urſachen nicht mit 
Beſtimmtheit als ſolche erkannt ſind, die dauernde Preisverſchie⸗ 
bungen veranlaſſen. Große Kopitalaufwände zur Vergrößerung 
der Schweinehaltung, bei dem heutigen Stand der Dinge, wären 
reine Spekulation, da wir nicht ahnen können, ob der jetzigen 
Hauſſe eine entſprechende Baiſſe folgen wird oder nicht. So weit 
die ganze Wirthſchaftsrichtung es erlaubt, ſpanne der Landwirth 
Schweinezucht und Maſt jetzt an, jedoch nur fo weit wie dieſes⸗ 
ohne neue große Kapitalanlage möglich iſt. 


| Bermifdtes. en 
T. Die kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen zu Berlin, 
Kölniſches Gymnaſium 8. Juſelſtr. 2—5 und Friedrich⸗Werderſches 
SGymnaſium N. W. Dorotheenſtr. 13/14 beginnen am 1. April cr. 
ihr Sommerſemeſter mit ſehr erweitertem Lehrplane. Junge Leute, 
denen daran liegt, ſich gründliche Fachkenntniſſe zu erwerben, um 
auf Grund derſelben eine gute Stellung zu erlangen, finden in 
dieſer vor nun 6 Jahren ins Leben getretenen Anſtalt hierzu die 
beſte Gelegenheit. Dies erkennt die Berliner Kaufmannſchaft, 
indem ſie in ihren erſten Firmen dieſes gemeinnützige Unternehmen 
durch reichliche Geldbeiträge unterſtützt, dies erkennt die kauf⸗ 
männiſche Jugend, indem im Vorjahre bereits über 600 Theil⸗ 
nehmer die Kurſe beſuchten. Der Magiſtrat fördert die Schulen 
durch unentgeltliche Bewilligung der Unterrichtsräume und der 
Herr Handelsminiſter hat die bisherige ſtaatliche Subvention in 
dieſem Jahre verdoppelt. Der Unterricht wird geleitet von Direktor 
Harry Schmitt, an der Spitze des Unternehmens ſteht ein Ku⸗ 
xatorium, deſſen Vorſitzender der Rechtsanwalt Dr. Haaſe iſt. 
Als Hauptfächer werden in der Ober⸗, Mittel⸗ und Unterſtufe ge⸗ 
lehrt: Buchführung, Korreſpondenz, Handels⸗ u. Wechſellehre, 
Rechnen, Schönſchreiben, Stenographie, Franzöſiſch und Engliſch, 
ſowie Handelsgeographie und Wagarenkunde. Eine Schüler⸗ 
bibliothek iſt der neueſte Fortſchritt. Unterſtützt von bedeuten⸗ 
den Buchhändlerfirmen iſt dieſelbe begründet und ſoll den jungen 
Leuten unentgeltlich zur Verfügung ſtehen. Die jungen Kaufleute, 
die an den Kurſen theilnehmen wollen, mögen ſich bei Zeiten 
melden, damit 1 bei dem großen Andrange Berückſichtigung finden. 
Das Honorar beträgt monatlich nur 3 M., wird nur ein Lehr⸗ 
gegenstand mit wöchentlich zwei Unterrichtsſtunden belegt, ſo ſind 
nur M. 2 pro Monat zu zahlen. Nähere Auskunft ertheilen: 
Der Direktor Harry Schmitt, Kleiſtſtraße 46, der Vorſitzende des 
Kuratoriums Rechtsanwalt Dr. Haaſe, Alexanderſtraße 16, der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Prokuriſt der Dresdener Bank, Hermann 
Schmid⸗Opernplatz, Kommiſſionsrath Hausmann ⸗Hrantenburger⸗ 
ſtraße 60 63, Buchhändler Karl Siegismund, Mauerſtraße 68, 
Bankier Philipsborn, Lindenſtraße 22. 
+ 50jähriges Jubiläum der Galvanoplaſtik. Das Jahr 
1890 bringt das fünfzigjährige Jubiläum einer Erfindung, welche, 
von Dorpat ausgehend, Gemeingut der ganzen Welt geworden iſt, 
der Galvanoplaſtik. Nachdem dieſelbe von dem Dorpater Profeſſor 
Jacobi, ſpäterem Mitgliede der kaiſerlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Petersburg, im Jahre 1839 entdeckt worden, wurde 
dieſe Entdeckung von De la Rive im Jahre 1846 zum erſten Male 
praktiſch zur Vergoldung und Verſilberung angewandt. Im Laufe 
eines halben Jahrhunderts hat dieſe Erfindung nach allen Richtun⸗ 
gen ſo mannigfache Vervollkommnungen erfahren, daß ſie gegen⸗ 
wärtig zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel für das in Metall 
arbeitende nun andizent geworden iſt, und auch verſchiedenen 
anderen techniſchen Gewerben wichtige Dienſte leiſten. 

Der Geruchsſinn der verſchiedeuſten Thiere iſt bereits 
ſeit langer Zeit ein Gegenſtand der Forſchung von V. Graber. 
Die neueſten Unterſuchungen des verdienten Gelehrten beziehen 
ſich auf die Meerthiere. Er beobachtete Fiſche, Mantelthiere, 
Weichthiere, Krebſe, Würmer, Stachelhäuter, Cölenteraten und 
Urthierchen, die kleineren in ausgeſchliffenen Objektträgern, die 
größeren in flachen Glasſchalen. Die verſchiedenen Riechſtoffe, die 
er benutzte, wie Roſenöl, Rosmarinöl, Asa foetida, wurden an zu⸗ 
geſpitzten Glasſtäbchen verſchiedenen Theilen des Verſuchsthieres 
genähert; und nun wurde beobachtet, ob irgend eine Reaktions⸗ 


bewegung ſichtbar wurde, ſei es, daß der gereizte Theil oder der 


Gr Leib ſich von der Reizquelle entfernte oder ſich ihr näherte. 
Es ergaben ſich nun in der That die mannigfachſten Reaktionen. 

Die meiſten derſelben traten in der Regel ſpäteſtens nach 30 Sekun⸗ 
den ein. Am auffälligſten erſcheint es, daß nicht nur bei den ein⸗ 
zelnen Thierklaſſen, ſondern auch bei den einzelnen Repräſentanten 
derſelben die Art und Stärke der Reaktion erheblich variirte. 

„Ves Your Highness!“ Man erinnert ſich noch des heiteren 

Aufſehens, das die verlegene Antwort „Non capisco“, die eine 
Künſtlerin einem auswärtigen Souverän auf ſeine Anſprache er⸗ 
theilte, allenthalben erregte. Man lachte darüber, aber man hatte 
eigentlich keinen rechten Grund n röhlichkeit. Es muß 
doch auch Menſchen geben, die nicht itglieniſch verſtehen, und wahr⸗ 
ſcheinlich waren es gerade die Spottluſtigſten, die in ähnlicher Si⸗ 
tuation nicht einmal die beſcheidenen beiden Entſchuldigungswoxte 
hervorgebracht hätten. Ein ähnlicher Vorfall, dem nur Verhältniſſe 
in verkleinerter Form zu Grunde liegen, ſpielte ſich ſoeben in einer 
deutſchen Stadt ab, in der eine exotiſche Hoheit zu Gaſte weilt. 
Der Fürſt, der viel in Geſellſchaft geht und dabei mit erfreulicher 
morgenländiſcher Leutſeligkeit von keiner der Familien, in denen er 
verkehrt, die Ablegung einer Ahnenprohe oder die Vorzeigung eines 
Stammbaums beanſprucht, wohnte unlängſt einem Privat⸗Konzerte 
bei, an deſſen Ausführung ſich Künſtler der betreffenden Stadt be⸗ 
theiligten. Nach dem Konzert hielt Se. Hoheit, wie Hoheiten dies 
9 thun pflegen, Cercle und dabei richtete ex, der außer ſeiner 
Mutterſprache nur engliſch ſpricht, auch an eine der ausübenden 
Künſtlerinnen ein paar freundliche Worte. Die betreffende Künſt⸗ 
lerin, die ſich der engliſchen Grammatik nie bis auf Hörweite ge⸗ 
nähert, hatte wahrgenommen, daß viele Anweſenden die Anrede 
des Fürſten mit „Ves Your Highness!“ beantworteten. Was das 
Wort „Yes“ zu bedeuten hatte, wußte fie ungefähr, und auch im 
übrigen kam ihr die engliſche Ausdrucksweiſe ſo einfach und ver⸗ 
ſtändlich vor, daß ſie, als Se. Hoheit geendet hatte, ſchlagfertig, 
reſolut und voller Ueberzeugung replicirte: „Yes, Johannes!“ 

7 Die Stadt Wien veranſtaltet im Feſtſaale des Rathhauſes 
eine internationgle Ausſtellung für Muſiker, die im Frühjahr 1891 
ſtattfinden und Manuſtripte, Partituren, Muſikinſtrumente, Porträts 
von Muſikern, Briefe von ſolchen und an dieſelben, Souveniers ꝛc. 
umfaſſen ſoll. 


Sprechſaal. 


Unterbrochene Begräbniffeier. In dieſen Tagen verſtarb 
das 5 ¼ Jahre alte einzige Söhnchen einer hieſigen deutſchkatho⸗ 
liſchen Familie und beabſichtigten einige mit derſelben befreundete 
Muſiker, die tiefgebeugten Eltern durch eine Grabmuſik zu 
überraſchen und damit ihre Theilnahme an dem herben Verluſte zu 
bekunden. Zu dieſem Zwecke hatten ſich 8 Mitglieder einer hieſi⸗ 
gen Regimentskapelle zum Begräbniß am Eingange des St. Martin⸗ 
Kirchhofes eingefunden, um den Leichenzug mit einem Choral zum 
Grabe zu geleiten. Der amtirende polniſche Geiſtliche, anſcheinend 
ein noch junger Kaplan, verweigerte aber entſchieden ſeine Ge⸗ 
nehmigung hierzu, weil dieſelbe nicht vorher nachgeſucht worden 
war und mußten die Muſiker den Kirchhof verlaſſen. Dieſer an 
den Pforten des Friedens ſich abſpielende unliebſame Vorgang ver⸗ 
fehlte nicht, auf die ſehr zahlreich anweſenden Leidtragenden den 
peinlichſten Eindruck zu machen. Soviel uns bekannt iſt, wird bei 
den Gemeinden anderer Konfeſſionen eine vorherige formelle Nach⸗ 
ſuchung der Genehmigung beim Kirchenvorſtande, zur Ausführung 
einer Grabmuſik oder eines Geſanges, nicht verlangt, die Erlaubniß 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 19. e Nachmittags 4 Uhr, 
un 
am Donnerſtag, den 20. März 1890, Nachmittags 4 Uhr. 


5 Gegenstände der Perathung. 
1. Feſtſtellung des Etats für die Verwaltung der öffentlichen 
Straßen, Plätze und Märkte 


2. dto. für die Verwaltung der Kanäle 
©: dto. für die offene Armenpflege 5 
4. dto. für die Krankenhaus⸗Verwaltung 8 
5. dto. für die Hoſpital⸗Verwaltung 2 
6. dto. für die Waiſenpflege 8 
. dto. für die Marſtall⸗Verwaltung S 
8. dto. für die Abfuhr⸗Verwaltung — 
9. dto. für die Verwaltung des Theaters 
10. dto. für die Feuerlöſch⸗Verwaltung 
11. dto. für die Sparkaſſe 4 
12. dto. für die ſtädtiſche e dec 
13. Bewilligung der Mittel zur Erweiterung des ſtädtiſchen FJeuer⸗ 


wehr⸗Telegraphen. 8 W 
Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln 
u. ſ. w. für die VI. Stadtſchule. 


15. Betreffend die Zuſammenſetzung der Stadtſchul⸗Deputation. 
16. Bewilligung einer einmaligen Beihilfe für den Neumärkiſch⸗ 
a fun Verband der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
ildung. 
17. Feſtſtellung des Etats für die Gasanſtalts⸗Verwaltung = 
18. dio. für die Wajferwerte — E 
19. dto. für die Magazin⸗ und Werkſtatts⸗ 13 
Verwaltung BE 
20 für das Einquartierungsweſen — 


ö dto. 

Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
22. Wahlen. { 

23. Perſönliche Angelegenheiten. 


über 880, Mark 33 Pf., aus⸗ 
gefertigt für den Kirchhofs⸗Fonds 
der katholiſchen Kirchengemeinde 
iu Murowana-Goslin, iſt angeb⸗ 
ich verloren gegangen und ſoll 
auf den Antrag des Vorſtandes 
der katholiſchen Kirchengemeinde 
zu Mur. ⸗Goslin zum Zweck der 
neuen Ausfertigung amortiſirt 
werden. 452 

Es wird daher der Inhaber 
des Buches aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens in dem auf den 


4. Oktober 1890, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Aufgebotstermin 
ſeine Rechte anzumelden und das 
Buch vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung deſſelben 

erfolgen wird. 
Oborniſ, den 12. März 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 


ntliche Anzeigen, 


I 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Goldarbeiters 
Conſtantin Schröder zu Poſen, 
Wilhelmsplatz Nr. 10, iſt in 
Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 4488 

en 15. April 1890, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
N 2 hierſelbſt, Wronkerplatz 
Nr. 2, Zimmer Nr. 18, anberaumt. 
Poſen, 920 15. März 1890. 


runk, 1 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Aufgebot. 


Das Sparkaſſenbuch Nr. 2050 
der Kreis⸗Sparkaſſe zu Obornik 


hierzu vielmehr vom amtirenden Geiſtlichen an Ort und St 


ſtets anſtandslos ertheilt. Zur Vermeidung der Wiederkehr iche 4 
höchſt ſtörender Vorgänge glauben wir diefen Fall zur allgemeinen 
Kenntniß bringen zu müſſen. Bemerken wollen wir hierbei gleich⸗ 
zeitig, daß der Beginn der Leichenfeier bereits in empfindlicher 
Weiſe dadurch verzögert war, daß der Leichenwagen über / Stunde 
ſpäter als beſtimmt war eintraf, daß ferner, trotz richtiger 
Beſtellung und genauer Altersangabe des verſtorbenen Kindes, ein 
Leichenwagen für Erwachſene, ſtatt des Kinderleichenwagens, geſtellt 

und dementſprechend auch der amtirende Geiſtliche in einem falſchen 
Ornat erſchienen war. Dieſes kirchlicherſeits begangene Verſehen 
wurde erſt bemerkt, nachdem die Einſegnung der Leiche beendet 

war und die Anhebung des Sarges erfolgen ſollte. Nach mehr⸗ 

fachen ziemlich erregt geführten Auseinanderſetzungen zwiſchen den 

anweſenden kirchlichen Organen wurde die Fortſetzung der feter- 

lichen Handlung unterbrochen, der wartende Wagen fortgeſchickt 

und das Eintreffen des nunmehr angeforderten Kinderleichenwagens 

nebſt der entſprechenden Amtsbekleidung des Geiſtlichen abgewartet, 

wodurch die Geduld der zahlreich harrenden Leidtragenden auf eine 

ſehr harte Probe geſtellt wurde. H. K. 


Der Nutzen der in der „Poſener Zeitung“ Nr. 187 erwähnten 
neuen Schnellzugverbindung für die Oſtſeebäder⸗Beſucher dürfte 
och ein ſehr problematiſcher fein, da die von Stettin nach den be⸗ 
liebteſten Dfteebädern : Heringsdorf, Misdroy, Ahlbeck, Divenow, 
nach Rügen laufenden Dampfer Mittags 12½ Uhr bereits abgehen. 
Soll nach dieſer Richtung hin ein Nutzen geſchaffen werden, ſo 
wäre er doch mit Leichtigkeit dadurch zu erreichen, daß der, Mor⸗ 
gens 4,50 hier abgehende gemiſchte Zug über Kreuz hinausgeführt, 
derart beſchleunigt würde, daß er in Stargard Anſchluß an einen 
hinterpommerſchen Zug erreichte. 
Wer die oben genannten Oſtſeebäder beſuchen will, wird fi 
ſchwerlich der neuen Schnellzugverbindung bedienen, ſondern nach 
wie vor gezwungen jein, hier nach Mitternacht abzureiſen, ca. 3-4 
Stunden Nachts die Glieder ſich in den Wartezimmern des Bahn⸗ 
hofs Kreuz zu verrenken und dann von 8½ bis 12½ Uhr in 
Stettin die Abfahrtszeit der Dampfer abzuwarten. L. 


— 


Rothſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 | 
pr. Stoff zu kompl. Robe und beſſere Qualitäten verf. porto⸗ u. 
zollfrei das Fabrik⸗Dépot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns' Kola-Pastillen beſeitigt, 
ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes den Magen und 
die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Dieſelben find per Schachtel a1 M. zu haben in der 
Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 542 


542 


Die verehrlichen hieſigen Leſer unſerer Zeitung 
machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, daß der 
heutigen Nummer unſeres Blattes ein Proſpekt über 
das berühmte Frank's Avenacia beiliegt. 


5 


im Kreiſe Filehne belegene Grund⸗ 
tü 45 


ck 4451 
am 5. Mai 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
zu Nr. 297, Spalte 6, Folgendes 
eingetragen: 5 

Die Firma L. A. Jakobowski iſt 


Nees 5 e 0 an 1 — verſteigert 
ae de 1800 . Das Grundstück ift mit 43,37 


Inowrazlaw, den 13. März 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter 
des unterzeichneten Gerichts iſt 
zu Nr. 4 „die Volksbank für 
Zerkow und Umgegend E. Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht“ betreffend, sub 
Col. „Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 


Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 40,39,40 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 75 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer vers 
anlagt. 

Filehne, den 10. März 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Alter Markt 67. 
Die zur J. W. Chmaraiſchen 


noſſenſchaft“ — folgende Ein⸗ Konkursmaſſe gehörigen Waa⸗ z 
tragung erfolgt: 4460 renbeſtände: Trieots, Cor⸗ 
Die von der Genoſſenſchaft! ſetts, Poſamentirbeſätze, 


zu erlaſſenden Bekanntmachun⸗ 
gen erfolgen fortan: 
a, im „Jarotſchiner Kreis⸗ 
blatt“ 


Stickereien u. Spitzen, Herren⸗ 

kragenn. Manchetten, Damen⸗ 

tücher, Socken u. Knöpfe wer⸗ 

den zu noch mehr herabge⸗ 

ſetzten Preiſen ausverkauft. 
Poſen, den 15. März 1890. 
Der Konkursverwalter. 

Carl Brandt. 


b, im „Wielkopolanin“. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 13. März am 14. März 1890. 
Pleſchen, den 14. März 1899. 


Am Mittwoch, den 19. März, 


Schloßzſtr. 2 an anſt. Miether 


Mittwoch, den 19. d. M., Vor⸗ 


h Vo Kanonenplatz 3 N 
mittags 10 Uhr, werde ich im, f 


iſt die herrſchaftl. 1. Et. und eine 


Pfandlokal, Wilhelmſtr. 32 kleine Wohnung per 1. April zu 
diverſe mahagoni bermiethen. 432 


Ein fein möblirtes Ammer 


iſt zu vermiethen St. Martin 
26, | 
April 


Möbel, darunter einen 
Schreibtiſch, 
zwangsweiſe verſteigern. 
Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 


Parterre links, zum 1. ö 
4501 4480 


Vorm. 9½ Uhr, werde ich in dem 


Sperling'ſchen Lokal, Schirfer-| mit nothwendigen Schultennt- 
ſtraße, 4477 niſſen und guter Handſchrift findet 
4 Pferde und 3 Ar⸗ are 1. 9 Stellung im ae i 
itionsgeſchäft vor 4413 

beitswagen nebſt geſchäft von 5 


Noritz Auczyaski Machlr. 


Zur Aushilfe bis zum 1. April 
er. wird ein j. Mann von der 
Kolon.⸗ u. Delikateßwaarenhdlg. 


B. Bochlke 
geſucht. 4504 
5 Einen unverheiratheten 

Haushälter 


und kräftige Arbeitsburſchen 
verlangt 4496 


Geſchirr u. Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 
Sikorski, Breslauerſtr. 17. 


ee ce IA 
Wilhelmsplatz 14, 1 Tr., find 


zwei möbl. Zimmer, Küche u. 
Kammer ſofort zu verm. 4404. 


2 St. u. Küche u. 1 St. u. Küche 
z. v. Wirthin J. Et. klingeln. 


Königliches Amtsgericht. 


Das unter dem 3. März d. J., 

Nachmittags 5 Uhr, eröffnete 
Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Max 
Kirſchbraun in Gollantſch iſt 
durch Beſchluß des unterzeich⸗ 
neten Amtsgerichts vom 14. März 
1890 auf das gemeinſchaftliche 
Vermögen der Kaufmann Max 
Kirſchbraun 'ſchen Eheleute in 
Gollantſch ausgedehnt worden. 


Königl. Amtsgericht 


in Wongrowitz. 4461 


Im Firmen⸗Regiſter hier iſt 
heute unter Nr. 286 die Firma 
Eugen Klupſch zu Liſſa i. P. 
und als deren Inhaher der Apo⸗ 
theker Eugen Klupſch zu Liſſa 
i. P. eingetragen worden. 446 

Liſſa i. P., den 12. März 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Groß⸗Drenſen Band 1 — 
Blatt Nr. 74 auf den Namen des 
Eigenthümers Fried rich Zoppik 
in Groß⸗Drenſen elngetragene, 


2 lichen Konkursmaſſe gehörigen 


N Fiſcherei 25 ; 
ſchöne Stube n. Küche ſowie 

kleine Wohnungen zu verm.“ 
5 Pferdeſtall 4468 
ſofort zu verm. Mühlenſtr. 22. 
Salbdorfſtr. 26, Wohn., 2 
Zimmer, Küche und Geſchäfts⸗ 
keller von ſofort zu verm. 4440 
Zwei unmöblirte Zimmer 
vom 1. April d. J. zu vermieth. 
Wilhelmſtr. 20, II. r. 4397 
zu ſehr billigen Preiſen aus- Gr. Gerberſtr. 3, I. Et., 1 
verkauft. 4433 gut möbl. Zimmer m. beſ. Eing. 
Poſen, den 15. März 1890. dom 1. April ab zu vermiethen. 
Der Konkurs⸗Verwalter. ] 2 möbl. 3. f. 30 M. monatl. z. 
Carl Brandt. verm. Langeſtr. S II. 4456 


eee 1. Remiſe iſt Große Gerber⸗ 

Gerichtlicher Ausverkauf bean J u San. a6, zu 
Krämerſtr. 13. 

Die zur Ferdinand Angrefz⸗ 


Gerichtlicher Ausverkauf 
Wilhelmsplatz Nr. 10. 


Aus der Goldarbeiter Con⸗ 
ſtantin Schröder'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe werden die 


reſtlichen Waaren⸗ 
Beſtände 


43. St. Martin 43. 


Ein Geſchäftslokal vom 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Zigarrengeſchäft. 439 


Wohnung, 


4 Zimmer und Saal, iſt für M. 
1200 vom 1. April er. zu verm. 
Näh. Louiſenſtr. 12 b. Beſitzer. 

Gr. Gerberſtr. 43 iſt per 1. 
Okt. eine ſehr geräumige helle 
Werkſtelle miethsfrei. 4343 


Manufactur⸗ und 
Schnittwaaren 


werden bei Entnahme grö⸗ 
ſerer Parthien zu Vorzugs⸗ 
Preiſen ausverkauft. 4434 
Poſen, den 15. März 1890. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 


Jul. Tom. Enso, 


Weingroßhandlung, Friedrichſti. 9. 

Suche für 1. April er. einen 
gut empfohlenen verheiratheten 
Wirthſchaftsmeier 
als Hofaufſeher, welcher auch 
mit der Feder Beſcheid weiß und 
der polniſchen Sprache mächtig ik 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften, 
zu ſenden an Dom. Dobrzyca. 
Regierungsbezirk. Poſen. \ 4507 


Stellen- Gesuche, 


Ein Wirthſchafts⸗ Beamter. 
29 Jahre alt, verh. 1 K. im 
Beſitz guter Zeugniſſe u. Empf., 
noch in gad abe d Stellung, 
ſucht für bald oder ſpäter dauernde 
Stellung. Werthe Off. erbeten 
unter K. M. 1 poſtlagernd Do- 
ruchow (Poſen). Agenten ver⸗ 
beten. 4450 


9 Geſunde Landamme und gute 


Köchin i. chr. Haus empfiehlt 
Fr. Dehmel. 

Ein junger Mann mit guten 
Zeugniſſen u. beſten Referenz. 
ſucht Stellung im Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft vom 1. April. 

T. Morawski. 


Borowo p. Schrodg. 
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r 103. Seen, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. is wur 1800. 


PATENT! 


Höchste Sicherheit 
gegen Feuer und Einbruch! 


Einen im Geldſchrankbau bisher unerreichten Fortſchritt haben die neukon⸗ . 5 
ſtruin ten Ade’ihen Kaſſen mit maſſiven (nicht aufgenieteten) Feuerfälſen gegen: BE 
über den gewöhnlichen bei der ſtaatlichen Prüfung durch die Königliche mechaniſch⸗ co 
techniſche Verſuchsanſtalt in Berlin gegen gewaltſame Sprengung gu 
ergeben; ebenſo iſt durch Gutachten der erſten Capaeitäten der techniſchen 
Hochſchulen in Berlin, Hannover, Karlsruhe u. ſ. w. die außerordent⸗ 
liche Sicherheit und ſolide Feſtigkeit des Ade’ihen Patent⸗Excelſior- und 
Vefenſor⸗Verſchluſſes übereinftimmend anerkannt worden. Die Jury der dies⸗ 
jährigen Hamburger Gewerbe⸗Ausſtellung erklärte das Ade'ſche Syſtem für die 
beſte Geldſchrank⸗Konſtruktion und krönte daſſelbe mit der goldenen Me⸗ 
dvaille und 4 Chrenvreifen. Auf dem internationalen Wettſtreite zu Arnheim 
(Holland) erwies ſich daſſelbe als einzig zuverläſſig gegen Feuer, Fall und 
Einbruch. Illuſtrirte Haupt⸗Kataloge durch die Fabrik. 


Fabrik: Berlin N., Demminer- Strasse 7. 


C. ADE, 


Hoflieferant Sr. Majeflät des Königs von Württemberg. 


Verkaufslager: Friedrichstrasse 163 im Passage- Gebäude 


Lieferant des Auswärtigen Amtes, Großen Generalſtabes, Reichsmarineamtes, 
Königlichen Eiſenbahnen, der Reichsbank, der deutſchen Bank und anderer be⸗ 
ne Bankinftitute des In⸗ und Auslandes. 


5 8 goldene und silberne Medaillen! 
1000 St. (/ Etr.) M. 6, Poſt⸗ 


pack. M. 1,80 fr. empf. als un⸗ 

. Garti für jeden Haushalt 

patentirt und Aubel, 6. ärtig, Wilde, 
Wiederverk. zZ 6. Gärtig d. Rab. Poſen. 


Gladbacher 
eee Geſellſchaft. 


Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem 5 515 
Faul Fiekert, Kaufmann in St. Lazarus b Pose = 
eine Agentur unſerer aus übertragen haben. Be 

Poſen, den 13. März 18 44 E 

Die General⸗Agentur. > 
Franz Tonn. 


1 

3 

Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich zur Vermik⸗ 1 
= 


telung von euer, Exploſions⸗ und Glas⸗Verſicherungen 
beſtens ena und erkläre mich zu jeder Auskunft gern bereit. 


Fiekert in St. Lazarus b. Poſen. 


r ce NT A| 
Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien ? 
Geſellſchaft. 1 

Berlin W., Voßſtraße 27. i = 

In der AufichtSratbstibung vom 7. März er. wurde befchloffen, 
der auf den 27. März d. J. anberaumten General = 0 mg en‘ 
die Vertheilung einer Aktionär - Dividende von 12½ pCt. (M u 
50 Pf. pro Aktie) in Vorſchlag zu bringen. 

Die gleichzeitig gegebene Geſchäfts⸗Ueberſicht ergab, da 
1889 bei der 10 4302 Verſicherungs⸗ Anträge über 18 
14 258 190 Kapital und M. 1878 jährliche Rente zu een N 
waren, von denen 3542 Anträge über M. 11.066 940 Nen ad 
ſumme und M. 1878 jährliche Rente policirt worden Yin = 
abgelaufenen Erlebensfall = 1 Alerungen waren M. 1805 für 
Rückkäufe M. 197 636 und für Todesfall⸗Schäden M. 637 961 aus- 
zuzahlen, während die Einnahme an rämien f auf M. 3088 39 
und die Kapital⸗Erträgniſſe anf M. 484024 ſtellten. Der reine 
en an n betrug 1474 Verſicherungen über 

5827 724 Kapital und M. 1513 . Rente. Die für den 
Todesfall Bere nien der Abtheilung A. erhalten aus 1889 29 pCt. 
einer Jahresprämie und die der Abtheilung B. im Jahre 1890 von ; 

allen ihren Einzahlungen 3 pCt. als Dividende. 
Jede Auskunft ertheilt 


Die General⸗Agentur Poſen, Paulikirchſtraße 8. 
XVI. Mastvieh-Ausstellung in Berlin 
den 7. und 8. Mai 1890. 
Am 1. April Schluss der Anmeldungen 


für Thiere, Maschinen u. s. w. 
Büreau: Berlin S. W., Zimmerstrasse 90/91. 


Dr. Römpler’s „ 


Heilanstalt für Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien 1 
Prospecte gratis und franco. Dirigirender Arzt: Dr. Römpler. 7 


Holzverkauf. 


Aus den unmittelbar am e belegenen Forſten des 
Majorats Obrzyeko und zwar aus dem Belauf Gran Jagen 
135, ſollen 4464 

Freitag, den 21. März 1890, Vormittags 10 Uhr, 
in Oberſitzko a. d. W. im Gaſtlokale des Herrn Krafezak anbe⸗ 
raumten er zum a gelangen: 

a: 7 Stück Bauhölzer, 
b 257 Stück Schneidehölzer, durchweg Kiefern. 
Die Stärken betragen bei 1,3 Mt.: bei a. 3266 Cm., bei. 


b. 30— 5185 Em. Das Forſtamt. 
Geſchäfts⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten 10 0 die ergebenſte Anzeige, 1 ich 
mich unter heutigem Datum als 


Ainimerz und Schildernaler RE 4 


Sierfeföt etablirt habe. Ich empfehle mich daher zur Anfertigung 
aller in dieſes Fach, ſchlagenden Arbeiten. 


Hauberſte Ausführung. Rilligſle Freie. 

0 Unger, Zimmer⸗ und Schildermaler, | 
Schützenſtr. 22, vom 1. April ab Gr. Gerberftr. 3. 
Hoppe’s Sy 
ce Zwiebel- Grab- u. Denkmäler 
Bonbons find vorzitgl. lindernd be von Sandftein, Marmor, in h 


uſten u. Heiſerkeit. Pack à 15 u. 
3 Pf. empfiehlt J. Schmalz, Dro- und Syenit 


— 25. 5 jo Bun ant | 
„SF, 10 höchste Preise, N rt e 5 A RR 
be Hal. a auffätze, Tiſchplatten, 

E Nachttiſchplatten und 


35 
empfiehlt 


Planoforie 3 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 


Neue Promenade 55 iR 
empf. ihre Pianinos in neukreuz- 


1 sait. Eisenconstr., höchster Ton- 
ee Bun 20 Pia. an = 11 fülle und fester Stimmung zu Fa- 


brikpreisen. Versand frei, mehr- 
79 0 2 bein eien enten nen wöchentl. Probe, gegen Baar oder 


E Rat 15 M. Mich ; 
e Wilhelm Rosenthal, zzz trau. 2565 
Neueſtr. II, Markt Ge pt. u. L E. e 


beben euzedlfs pun guapjo 


Hamburg - - Amerikanische 


aalen Nele hg 


a nk 


Hamburg- NewYork 


Southampton anlaufend 


‚ Oceanfahrt e 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 
Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. 
Hamburg -Mexico. 


3814 


Trausportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 
ee und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
N neue und in te, kauf⸗ und miethsweiſe, „ 


Gebrüder Besser in . Kl. * 
Dr — Dresden. | 


8 ’ hohem Na SEE echt ver- IR 
iebe’s ächtes daulich und löſend, iſt bei Husten MW 
wie 5 Geneſende, Wöchnerinnen MW Nähere 7 ertheilt: Michaelis Oelsner, Narkt 100, 

Malzextrakt und Kinder eine ſeit länger als S. Löwenherz, St. Martin 55, Ron Julius Geballe, 

N 20 Jahren bewährte Diät. 5. Borchardt, Rogaſen; Abr. Kantorowiez, Wreſchen; 

125 Seinen Vorzügen danken die nachgenannten ärztlich Joſeph Delsner, Kurnik: J. Fromm, Gueſen, Warſchauer⸗ 

Nautoriſirten Eigenmittel ihren Urſprung: ſtraße 2321; A. Spektorek, Kolmar i. Poſen. 3602 

4 ZEN Chinin-Malzextrakt, kräftigt Nervenleidende, Schwache, 

250 Eine 10 e 1 1 u lich ee 9 Feuer⸗ und diebesſichere 
5 isen-Malzextrakt, metallfrei ſchmeckend, für Bleichſüch⸗⸗ K ee 1 
tige, Blutarıne; greift übrigens die Zähne nicht an. 0 } eee Kaſſenſchränken. Kaſſetten 

5 = 5 1 ee e Bei e 10 „** (etztere auch zum Einmauern) 
Krankheit, Knochenſchwäche u. Zehrung verordne i i 1 
loeberthran-Malzextrakt, Erſatz für reinen Leberthran, & 25 ER Viehwaagen und Dezimal⸗ 

f waagen empfiehlt 336 


aber ere en 915 ua 5 ER Mi 5 0 

U gem Pepsin-Malzextrakt, reizlos verdauungfördernd | lan 

ne otheten zu haben; aber „Liebes“ verlangen DE ale die Eifenhandlung von a 

> Se Lager: ‚Rothe-, Hör, Aesculap-Apotheke. R „„ T Krzwzanowski 
i — 27 e 


Deutsche Schaumwein-Fahrik Schuhmacherſte. 17. 


(Aktien-Kapltal 1 Million Mark) Wer an der Börſe mit Erfolg ſpekuliren will 
Wachenheim wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 
(Rheinpfalz) 5 J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70 

empfiehlt ihre patentirten, aus reinem Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cour⸗ 
Naturwein ohne Zusätze von Spirituo- ſowie jeden Poſten baares Geld ſtellt ebenfalls der 


sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 0 . 
säure hergestellten, von ärztlichen bene Kundschaft mit 5 % per Anno ir 


Autoritäten günstigst begutachteten 


Schaumweine. 
Zu beziehen nur durch die 
Weingrosshandlung 


bn Ribbeck Posen] 


K Hävre-Newyork 
22 1 Stettin-NMewyork 
— 3 Hamburg- Baltimore 


ersten deutschen 
Cognac- Brennerei 


SIEGMAR in Sachsen, 


Geschulte Verlegung! * | ! | --Umfänel. Etablissement d. Branche. 


Monatl. Wein-Consum ca. 30,000 Liter, 


8. KORNIIH, 155 3 5 78 5 
Kl N ı 


Annoncen⸗ Erpeditiom 


Berlin S. W. 2 | 
ietzt 23 Hochstr. 23: jetzt. 


5 Amt II. Nr. 6863. f 
5 2 — —— 7742 


Verkäufe « Verpachtung | 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, wird im 
Magazin I eine Menge Roggen⸗ 
kleie, Spreu, Jußmehl ꝛe., 
ſowie eine größere Anzah 
gut erhaltener Zwiebacks⸗ 
kiften meiſtbietend gegen gleich 


baare Bezahlung verſteigert. 


Poſen, den 17. März 1890. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


J 


delsſtadt) iſt 
ſofort 


Wegen vorgerückten Alters 
beabſichtige ich mein am hieſigen 
Orte ſeit 40 Jahren mit beſtem 
Erfolge, bei guter, feſter Kund⸗ 
ſchaft betriebenes 4487 

Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 

waaren⸗Geſchäft 
nebſt dem dazu gehörigen, am 
Markte belegenen Grundſtücke 
unter günſtigen Bedingungen zu 


L. M. Hirſchberg 
in Lobſens. 


Eine ſehr gute 
Brauerei 
mit 2 Eiskeller, Aus⸗ 


ſchank, Saal, Billardzimmer 


verkaufen. 


u. Garten, nebſt 12 Morgen 


Land, in guter Gegend (Han⸗ 
ee 


zu verkaufen. 


fördert Rudolf Mosse, Breslau. 

In einer größeren Stadt der 
Provinz Poſen, mit einem In⸗ 
fanterie-Regiment Garniſon, iſt 
ein an der günſtigſten Stelle des 
Marktes gelegenes 4220 


0 w 6 * N a 
großes Eſkgrundſtüc, 
in welchem ſeit vorigem Jahr⸗ 
hundert ein Colonialwagren⸗Ge⸗ 
ichäft. verbunden mit Deſtillation, 
Wein⸗ u. Cigarren⸗Handlung, mit 
Erfolg betrieben wird, preiswerth 
au verkaufen. Näheres unter 

D. 220 in der Exp. d. Bl. 
Ein Windmühlengrundſtück 
nebſt Wohnhaus iſt aus freier 
d zu verkaufen. Off. an 
die Exped. des „Amtl. Kreis⸗ 
blattes“ in Neutomiſchel erb. 


Geſchäft zu verkaufen. 


Mein ſeit 21, Jahren beſtehen⸗ 
des, nachweislich rentables, in 


beſter Geſchäftslage gelegenes 


Manufaktur⸗ und Kürz⸗ 
Wanken⸗Geſchäft 


bin ich willens, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber, mit oder ohne 
Grundſtück zu verkaufen. 

Nathan Lippmanns W We., 
3625 Pinne. 


Hausverkauf. 


Meine beiden neben einander, 
in beſter Geſchäftslage ge⸗ 
legenen Häuſer nebſt Gärten 
bin ich willens, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Gefl. Offerten erbittet 
Nathan Lippmanns Wwe., 
3626 Pinne. 


Ein Grundſtück 
im Mittelpunkte und guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend der Stadt Poſen 
belegen, zu jeder Geſchäftsbranche 
vorzüglich geeignet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. Schriftl. 
Meldungen abzugeben an die 
Exped. d. Bl. unter der Chiffre 
. 2457 


+ . 


N 


Dom. Dobrojewo 
b. Scharfenort 


verkauft ſeine Nllllbollillet⸗ 


„ erettstunmſcafen 


> Stück) zu ſehr günſtigen 
edingungen. Näheres durch 
die Dominial⸗ Verwaltung 
daſelbſt. 4340 


7 


1010 Offerten u. E. 2904 be | eng 


Dom. Skoraczew per Baik- 


Achsen Oldenburger she 
und Neben junge Halbblat⸗ 5 


Shorthorn⸗Stiere 


wegen Zuchtänderung z. verkaufen. 5 


50 Schachten 


ſchöne Bauſteine 


am Bahnhofe Mogilno lagernd 
ſind zu verkaufen. 4482 


2 


Näheres und Anweiſung er⸗ 


theilen Herren : 4 
Zadek Lewin Söhne, 
5 Mogilno. 


500 Meter Surbanı 


hat abzugeben £ 
Bieslin per Tremeſſen. 
Viola. 


Gerichtete Floßnägel 


in allen Längen, 
Poſten billigſt abzugeben 


S. A. Hoch, Danzig. 


10g 9er Karpfenbrut 


böhmiſcher Abſtammung hat per 2 


Frühjahr und ſofort abzugeben 


) Ba 
Zbtührae Wefnkfarfen 
Snelihrige Selahturpen, 


Gallerie, des Berliner Muſeums, 
Gallerie moderner Meiſter ver⸗ 
kaufen wir in vorzüglichem Pho⸗ 
tographiedruck, Cabinetformat 
16:24 ctm.) 415 Pfge. Aus⸗ 
wahl von 400 Nrs., religiöſe, 
Genres, Venusbilder 2. — 6 
Probebilder mit Katalog ver⸗ 
ſenden wir gegen Einſeudung 
von 1 Mk. in Briefmarken 
überallhin franfo, Berlin NW. 
Mittelſtraße 63. 3916 
e. 


— 


Greme-Gonaressstoi, 


beſonders ſchön appretirt fü 
Gardinen, Breite 110 cm, Preis 
p. Meter 35 Pf. Im St. v. ca. 
50 m noch 10 p. Ct. billiger. 
Geſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen, m65 Pf., 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
bunt für Läufer, Gardinen ꝛe. 
1,20 Mk. Hausschild'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkelmuſter 
in größter Auswahl. Kongreßproben, 


tan, Sönke & Weiler, 
ieee 


Wer kein Badezimmer hat, 
ſollte ſich den illuſtr. Preis⸗ 
Courant der berühmt. Firma 
2. Weyl, Berlin, Mauerſtr. 
11, gratis kommen laſſen. 


d 0 wa 1» 
y N wonyaany 
D pos 
ved pe 4331 


u, Gesucht 
50 Stück 2 


geſtanzte 


Milchſatten, 


gut gehalten. 


August Pfeiffer, 
Eiſersdorf i. Schleſ. 


Gustav Hildebrand, | 


Graben 4. 

empfiehlt ſich als 4479 

Wagen⸗Lackirer 

und werden die Arbeiten prompt 
und billig ausgeführt. 

Unter günſtigen Bedingungen 

erhalten diskret, ſolide rückzah⸗ 

luongsfähige Perſonen jed. Standes 


Geld-Darlehen 
als Perſonalkredit, in / jährigen 
oder 25. monatlichen Raten zu 
tilgen. Anfragen mit 3 Retour⸗ 
marken an das Commiſſionsge⸗ 


ſchüft⸗ J. Gelb, Budapeſt, 
VI. Thereſienring. 4411 


em — — 


Druck a Verlag der Ho 


hat größere 


für] 


e 
— 


Filialdirektion: 
Anhaltstrasse 14. 
Mitarbeiter geſucht. 


den. Auf die 


gefl. Offerten gebeten. 


. von Ziol 


5 
Dr 


Schönschrift| 
Jede schlechte Schrift wird in 2-8 Wochen 
schwung v. u,schön, (Deutsch, Lat., Ronde.) 
In 34 Wochen tüchtigste Ausbildung auf 
billigstem Wege in der einfach. u. doppelten 


Hughluhtulng 


Wi Gebr. Gander in Stuttgart mg 
Institut für briefl, Unterricht, 


a Flechtekkranke 2 


trockene, näſſende Schuppenflech⸗ 
| ten und das mit dieſem Uebel ver⸗ 


bundene ſo unerträglich läſtige 
Hautjucken heilt unter Garantie 
ſelbſt denen, die nirgends Heilung 
fanden Dr. Hebras Flechtentod. Be⸗ 
zug St. Marien - Drogerie. Danzig, 


Breitgaſſe 60. 752 
irnt! 
Heirat! größten Discretion 
5 % erhalten Damen u. Herren 
bert reiche Heiratsvorſchläge 
i Auswahl. Porto 20 Pf. Für Da in 
aeg Be S W. f. 


Wu unter der denkbar 


ene 


| Mielts-Gesnche.- E 


Bergſtr. 13 eine Tiſchler⸗ 
werkſtatt nebſt 2 Stuben und 
Küche per 1. April er. miethsfrei. 
Zum 1. April it eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern, Badekabi⸗ 
net, Küche und Zubehör, Halb⸗ 
dorfſtraße 25 pr. rechts zu verm. 
Näheres daſelbſt u. bei Herren 


Gebrüder Hunger. 


Bukerſtr. Nr. 199 b. Dampf⸗ 
bäckerei von C. Rakowsky iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung m. Bal⸗ 
kon, Nebengelaß u. Stall., a. eine 
kl. Wohnung zu verm. 4304 


Breslauerstr. 9, I. 


Fünf große Stuben nebſt Zu⸗ 
behör zum 1. 4. er. z. vermiethen. 
® R 10 AR + 
Zwei gr. möbl. Zimmer 
zu vermiethen 4348 
Sapiehaplatz 2, I. 


Grünerplatz 1, 1. Et. 1 auch 
2 möbl. Zim. v, 1. April z. v. 


Friedrichſtr. 22. 
Die ſeit 14 Jahren von 
Herrn Carl Ribbeek zur 


Weinhandlung innehabenden 
Geſchäftsräume 
inkl. aller Kellereien ſind, 
auch getheilt, vom Oktober 


e, ab zu verm. Näheres b. 
Wirth, Friedrichſtr. 22, L 


ET rte 


1 Wulle 
Stellenpermittelung 


für Kaufleule (Prinzipale und Gehülſen) 
urch den 147 
Verband Deutſcher Hand⸗ 
lungsgehülfen 
zu Leipzig. 

Eine hieſige Drogenhandlung 

ſucht einen ö 4016 
Lehrling. 

Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit der Branche vertraut, gut 
poln. ſprech., wird f. e. größeres 
Porz.⸗ u. Galanter.⸗Geſchäft 
geſ. Adr. sub R. N. 100 poſtl, 
Inotwrazlaw erbet. 4221 


77. ã ͤ db EEE 
3 RE F n 


a Gegründet 1875, 
Berlin. Zrriliähe Porfon. — Slanlsnberrnfich, 


Zur Gewinnung von Verſicherungen für die 
Sterbekaſſe 
des Vereins, werden allerorts tüchtige, 


allen deutſchen, gleichartigen Unternehmungen bezeichnet wer⸗ 
Prämien werden im Jahre 1889 d 
20 Pt. Dividenden gewährt. \ 
i FE Am 1. Januar 1890 waren 19151 Perſonen mit 
M. 3 788 892 verſichert. Die Jahresprämien betrugen Mark 
184801 88 Pf. Die Deckungskapitalien betragen M. 651610 — Pf. 
Proſpekte und Verſicherungs⸗ Bedingungen werden W 
ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen Vertretern des 
Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. : 8 
Beamte, Kaufleute, Werkführer oder Arbeiter, 
welche durch dieſe Vertretung eine Haupt⸗ od. Nebeube⸗ 
ſchäftigung zu übernehmen geſonnen ſind, werden um ihre 


Die General⸗Agentur Poſen: 


R 


ſich noch melden. 


Stuttgart. 


Generaldirektion: 
Uhlandstrasse 5. 


ſtille oder offizielle f 


mit guten Schulkenntniſſen. 
M. Chlebowski in Thorn. 
Für meine hieſige 
Apotheke ſuche ich einen 


Lehrling. 


Birnbaum, März 1890. 


H. Reinhard. 
Einen Maschinen 
cht W. Gu 


J „ W. Gutſche, 
Dampfziegelei in Rataj bei Poſen 


Lehrling geſucht. 
Zum 1. April ſuche für die 
A. Wolski'ſche Apotheke einen 
polniſch ſprechenden Lehrling. 
„Tüchtige Ausbildung zuge⸗ 
ſichert. 4232 
Zirke a. W. 0 
M. Dalski, Verwalter. 


Tächtige Sattler 


finden lohnende Beſchäfti⸗ 
gung in der Artillerie⸗Werk⸗ 
ſtatt in Danzig. 4259 
86 ſuche für mein Mühlen⸗ 
gut Grabowiee bei Samter zum 
ſofortigen Antritt einen tüchti⸗ 
gen, nüchternen, unverhei⸗ 
ratheten 4262 


Gärtner. 
Blum, Samter. 
Lehrling 


für meine Delikateß⸗ u. Kolo⸗ 
nialwgaxren-Handlung per ſofort 
oder Oſtern geſucht. Freie Sta⸗ 
tion. Offert. poſtl. H. Wreſchen. 


Cine Putzarbeiterin, 


die ſelbſtſtändig garnirt, kann 


E. Pinnow, Halbdorfſtr. 5. 

Für mein Deſtillationsgeſchäft 

ſuche ich einen flotten 4359 
Verkäufer. 


Kenntniß der Branche nicht er⸗ 


forderlich. J. H. Walter. 


Ein perfektes 4471 


Stubenmädchen 


wird per 1. April verlangt 
Berlinerſtr. 9, 2 Tr. 


Ein unverheiratheter tüchtiger 


Kellner 


wird per ſogleich oder 1. April er. 
geſucht. Zu erfragen bei 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


In einem hieſigen Verſiche⸗ 


rungsgeſchäft wird ein 


Eleve 


6 mit beſſerer Gymnaſialbildung 


zum 1. April d. J. geſucht. Off. unt. 
M. F. G. 454 i. d. Exp. d. Bl abzug 


Suche für bald oder 1. April 
ein zuverläſſiges, kräftiges 


Kindermädchen. 


M. Jentſch, 
Kl. Ritterſtraße 8. 


fbuchdruderet von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in 


N N x 
7 RE 


Iomshr Deutscher fertig fan. He or 


mit den Vorleſungen der Univerfität 

lauf Grund des von dem Direktor ertheilten 
kulirt werden und hierdurch das R 
wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vorleſungen auch an der Iniver- 


TER BEE 


endwirthfpaftipeäkademieloppeisdurf 
in Verbindung mit der ie 3559 


Aheiniſchen Friedrich⸗Wilvelms⸗AUniverſſtät Bonn 

Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 15. April d. J. 

Bonn, 9 et Atademiter 
ufnahme 2 
echt erlangen, alle für ihre ee 


[2 N 


fität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere V 


orträge für angehende 
Feldmeſſer 


und Kulturtechniker erweiterte Lehrplan 


\ t.. a 5 5 der Akademie, an welcher fünfzehn der letzteren allein und 

= 2 U 8 d U 75 . 5 11 RR n N x 0 echs 
Die Sterbekaſſe darf als eine der beſtfundirten, unter der Univerfität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wir 100 1 25 
[den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten 
landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von 


dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewuͤnſchte nähe 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilk 1 


Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie 
Geheimer Regierungs Rath Dr. Jünkelberg. 


| Progyimnafil- Analtin@nfel®.-S. 


Erziehungs: und Unterrichts⸗Anſtalt. 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſe. 


Anmeldungen und Proſpekte beim Vorſteher: 8. Schwarzkopf. 


Soeben iſt erſchienen und vorräthig: 


Orts Statut 1 
betreffend die Qunrkierleiftung für die bewaffnete Macht 
während des Frikdenszuſtandes | 
in der Stadt Voten, 
8 Seiten in Octav. Preis 30 Pf. — 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co., 


(A. Röstel) 
Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: | 
Wirthſchaftsbeamte, Förſter und 
Gärtner 


und bittet um gütige Aufträge. 1173 
Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, ö 
Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 3 


Ein junges Mädchen, 


die bereits ſeit mehreren Jahren in einer der größten Firma ö 
ganz Deutſchland als 9 1 1998 

| erſte Verkäuferin TEN 
fungirt, außerdem in derſelben den Stadt⸗Inkaſſo⸗Poſten ſelbſtändig 
leitet, ſucht eine ähnliche Stellung. Die beſten Referenzen wie 
auch gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 


1 Offerte erbitte unter 
M. B. 392 der Poſener Zeitung. i 


Ich ſuche für mein Deſtillations⸗ ESEE 


öde ee der Fur mein Colo, 
tüchtigen nial⸗ u. Delikateß⸗ 
jungen Mann, Geſchäft ſuche ich 


der polniſchen Sprache und ein= | einen 
fachen Buchführung mächtig. Der⸗ 
ſelbe mu das Geſchäft auch“ 
ſelbſtändig leiten können. Nur“ 
tüchtige Bewerber werden bevor⸗ 
zugt. Perſönliche Vorſtellung 
nebſt Zeugniſſen erwünſcht. i 


sel Vabts Nachfolger, | 
4486 Gueſen. 
Ein kräftiger 


Laufburſche 
kann ſich melden bei 5 
Hartwig Kantorowiez, 
Wronkerſtraße 6. 
Einen tüchtigen, ordentlichen 


Nepulatſchmieh, 
welcher einen Dienſtgänger ſtellen 
kann, ſucht zum 1. April d. J. 

Dom. Chyby bei Sady, 
Kr. Poſen⸗Weſt. 
Auch werden daſelbſt noch 

Arbeiter⸗Familien 
angenommen. 4483 


In meinem Colonialw.⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet per 
ſofort oder 1. April er. ein älterer 
junger Mann als 


erſter 


Expedient 


Stellung unter Zuſendung der 


4436 


4380 


Geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Referenz. ſuche v. 1 Juli d. 
J. Stellung als Inſpektor. Bin 
13 Jahre beim Fach, 34 Jahr 
alt, beider Landesſprachen mäch⸗ 
Gel ohne Familie, noch in 
tellung. 4246 
Offerten erb. M. Sadowski 
Rusko, Bez. Poſen. | 


Brennerei 
Verwalter, 


kautionsfähig, tüchtig, 12 Jahr 
beim Fach, verh., ohne Familie, 
ſucht Stellung vom 1. Juli er. 
In jetziger ungek. Stellung 4 
Jahre thätig, vom tr. Maiſchr. 
10115 ges, pro Ctr Kartoffeln 
33,5 Pfd. Getreide verbr. 1 

Gute Zeugniſſe u. Empfehlung. 
Gefl. Offerten sub . B. 20 


an d. Exp. d. Ztg. 5 1 
dame, 


Fine junge 


Zeugnißabſchrift nebſt Photo- Iſr., g. g. F., die mehrere Jahre 
graphie. Perſönliche Vorſtellung als Stütze der Hausfrau thätig 
bevorzugt. 4448 war u. augenbl. einen Haushalt 


ar 
elbſt. leitet, ſucht per April oder 

Franz Wallaschek, ee andeheſſene Etellnan, 
Breslauerſtr. 9. Gefl. Off. unter H. U. II. poſtl. 
Poſen N 8 \ 7 


